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AaMemerkungen
Und trutzdem ! Allein die Blutopfer der Be¬

wegung zeugen für die Größe
der nationalsozialistischen Weltanschauung,
denn nur für eine große Idee gibt man sein
Leben hin , für die Ränkespieleparlamentarischer
Parteien ist noch niemand gestorben. Es ist gut,
wenn wir heute und in der Zukunft niemals
vergessen , was diese Männer vollbracht haben.
Unter der Ueberschrift : „Weltanschauung am
Mrgegalgen" setzt das „Schwarze Ko r p s"
seine Tatsachenberichte über den letzten Weg
unserer nationalsozialistischenHelden in Oester¬
reich fort und veröffentlichtin der Ausgabe vom
14. April den Augenzeugenbericht des katho¬
lischen Geistlichen Rates und Rektors der
Wiener Straf- und Landesgerichte I und H,
der die zum Tode des Erhängens verurteilten
Nationalsozialisten Otto Planetta , Ernst Feike,
Erich Wohlrab , Josef Hackl, Hans Leeb , Hans
Domes, Franz Unterberger und Franz Saureitz
in ihren letzten Stunden begleiten mutzte.
Werdieseerschütternden Berichte liest,
bekommt erst ein vollständiges Bild von
dem verbrecherischen Haß, mit dem die
Nationalsozialisten in Oesterreich verfolgt
wurden, von den Leiden und Nöten unserer
Volksgenossen, die sich dort unter dem System
eines Schuschnigg zu ihrem deutschen Volke
bekannten. Wie himmelweit von dieser Unter¬
weltsgesinnung des Schuschnigg -Systems ver¬
schieden ist doch unsere nationalsozialistische
Haltung , die in den Tagen des stolzen Auf¬
bruchs zur Freiheit kein Gefühl der Vergeltung
hat aufkommen lassen . Das ist eine Haltung,
die germanischem Lebensgefühl entspricht. Dem
nordischen Geiste entspricht auch die ' innerlich
und äußerlich ungebrochen« Haltung der zum
Galgen verurteilten Nationalsozialisten, deren
letzte Worte ihr Glaubensbekenntnis zum
Nationalsozialismuswaren . Sie lebten und
starben wie Helden . „Und trutzdem*

, so ries
einer dieser Männer auf seinem letzten Gangaus, i bleib ' das , was i war , ein Nazi bis
zum letztem Atemzuge!*

Etwas für Daladier ! Eine der letzten Rund-
. funk- Meldungen von
heute morgen berichtet folgenden bezeichnenden

Zeitungen „Jour "
, „Echo

?
^ -daris " und „Epoque" melden eine

°urch Zufall aufgedeckte Lieserung von Flug¬
zeugmotoren nach Rotspanien. Drei Lastkraft-
wagen befanden sich mit einer angeblichen
«r-ebensmittellieserung" auf dem Wege von
Toulouse nach Sowjetspanien, als auf dem
Wege nach Montauban einer der Lastkraft-

den Straßengraben fuhr und um-
Chauffeur wurde bei dem Unfall»1 der Stelle getötet . Eine der auf dem Last-

befindlichen stiften mit der Auf-
2 mittel" ging in Trümmer

Flugzeugmotor zutagetreten. Die
""deren Lasttkraftwagen fuhren , ohne

" Unfall zu kümmern, in Richtung
s sowietspanischen Grenze weiter . „Epoque"
rnmül der Angelegenheit: Für die fran-
s Nche Armee gäbe es keine Flugzeugmotoren,

liefere sie nach Rotspanien ; während
,

" Er einer Woche die französischen Flug-
n^ ,l"drcken nicht mehr für den Bedarf der^ Verteidigung arbeiteten. hätten 12 weitere
„ î

" "m ° toren mit den LastkraftwagenFrank-
irii? »

" "sstu — Das ist doch etwas für den
nil« skv

"
s' ? ^ ^ ^ im6sminister, jetzigen Mi-

K^ rasrdenten Daladier . der gestern vor der
kann

" klärte: „ Ein großes , freies Land
durch sich selbst gerettet werden !"
. französische Flugzeugmotoren nach

L
° ' '5? amen,das sich doch „als großes, freies^°"d durch sich selbst retten müßte" ,

*
"ch ein Rekord ! Die tschechoslowakischen

aus Zensurbehörden sind , wie
ln ria°?m? ^ wird , in der letzten Zeit
Press-

^ " f° gegen die sudetendeutsche
nahm - Die laufende Beschlag-

Organe der
rend der rPa " " , die insbesondere wäh-
--'«ch.- mL " T"»- -m -n
Staate«

' ^ ^ größten Partei des
des Sudeien̂ "

.-!^ " politischen Repräsentantin
lichtestw ver ^ fchlums ""Möglich, die Oeffent-
den Weile Partei erforderlich erscheinen¬
dem Jnn „n^ i

"" lerrichten. Nachdem bereits
VMkisBe^ ^ r gegen diese Beschlagnahme¬
st die P <,?ie?

" d e geführt worden war , hat
Minisierpmisiiient ^ L^ anlatzt gesehen , beim

s denten Hodza einen Protest-

daladier macht Eindruck
Die AegieeungSerlliieung sammelt eine große Mehrheit

Paris , 13 . April.
(Letzter Rundfunk)

Kurz nach 3 Uhr früh nahm die Kammer die
Ermkchtigungsvorlage mit 508 gegen 12
Stimmen, bei 115 Enthaltungen , an. Die
Vertreter der Mitte , der Sozialdemokraten und
der Kommunisten hatten im Verlause der Aus¬
sprache erklärt, sie würden für die Vorlage stim¬
men, während die Sprecher der Rechten ihre
Stimmenthaltung ankündigten. Die Ausspracheüber die Ermächtigungsvorlage hatte nichtsNeues gebracht. Ein Antrag des rechtsgerich¬teten Abgeordneten Marin, in die Ermäch¬
tigungsvorlage die Bestimmung aufzunehmen,
daß die Beträge der Regierung vorher dem
Finanzausschuß der Kammer vorzulegen seien,wurde mit 528 gegen 107 Stimmen abgelehnt.
Nach kurzen Schlußworten des Ministerpräsi¬denten Daladier und des KammerpräsidentenErtöt vertagte sich die Kammer aus Mittwoch,
21 Uhr.

*
Paris . 12. April.

Die Regierungserklärung Daladiers an das
Parlament beginnt mit den Worten : „ Ein
großes , freies Land kann nur durch
sich selbst gerettet werden ."

Die Regierung der nationalen Verteidigung,
so heißt es dann in der Erklärung weiter,
appelliere an das Parlament und die Nation
für die Verteidigung der Freiheit , des Frie¬
dens und des Vaterlandes . Rund um
Frankreich herum verwandele sich
Europa. Politische Regime brächen zusam¬
men. Gewaltige Völker seien von neuen Ideo¬
logien belebt. Staaten verschwänden, während
WM Imperien aUfgebaut Würden. Die natio¬
nale Verteidigung greife daher heute über den
Rahmen der militärischen Organisation hin-
aus . AAr finanziellen, wirtschaftlichen, sozialen
und politischen Probleme seien eng mit dem
Problem der Sicherheit verbunden. Es gebe
heute nicht mehr Serien unterschiedlicherPro-
oleme, es gebe nur noch ein einziges
Problem, und das Wohl des Vaterlandes
stehe da wie ein Block . Die nationale Verteidi¬
gung erfordere eine gesunde Währung sowie
Finanzen , die nicht in sich selbst schon das Zei¬
chen eines bald tödlichen Zusammenbruches
trügen.

Die Inanspruchnahme außerordentlicher und
zeitlich begrenzter Maßnahmen sei nur an¬
nehmbar, wenn ihr allgemeine Maßnahmen
folgten, die endlich das Nebel an seiner Wurzel
packten , das seit 20 Jahren in Frankreich so
viel Unheil angerichtet habe. Die nationale
Verteidigung erfordere auch eine kräftige Wirt¬
schaft . Sei sei unvereinbar mit einer Verlang¬
samung oder einem Stillstand der Erzeugung,
ganz besonders in den Industrien , die für die

Landesverteidigung arbeiten. Daher appelliere
die Regierung an die Vernunft und an die
Vaterlandsliebe der Arbeiter und Ar¬
beitgeber. Elftere müßten sich darüber klar
werden, daß die Fabrikbesetzungen in der Ge¬
samtheit des Landes ein Unruhegefühl verbrei¬
teten, das für das Regime der Freiheit genau
wie früher in anderen Nationen vernichtend
werden könne . Die Arbeitgeber müßten auf¬
richtig und ehrlich die Sozialgesetze anwenden.
Alle sozialen Konflikte könnten übrigens von
jetzt ab im Rahmen des Gesetzes durch Schlich¬
tungsmatznahmen geregelt werden. Die Regie¬
rung werde darüber die Prüfung und die An¬
nahme der Gesetzesvorlagen durch das Parla¬
ment beschleunigen , die das moderne Arbeits¬
gesetz vervollständigten. Die Regierung werde
ohne Zeitverlust die Wiederaufnahme der Waf¬
fenerzeugung sicherstellen , die zur Sicherheit
des Vaterlandes notwendig sei.

Die Landesverteidigung erfordere schließlich
und vor allem die Verteidigung des
Friedens. Ohne auf die Grundlage zu ver¬
zichten , auf denen man während des Krieges
den wahren Frieden aufzubauen geschworen
habe, sei die Regierung entschlossen , überall die
Interessen Frankreichs und die Unantastbarkeit
seines Imperiums zu verteidigen. Die Regie¬
rung werde es nicht hinnehmen, daß über den
französischen Grenzen, über den Verbindungs¬
wegen und den Kolonien Drohungen lasteten.
Die Regierung werde es auch nicht zugeben,
daß ausländische Einflüsse oder von un¬
erwünschten Ausländern hervorgerufene Agi¬
tationen die vollständige Entschlußfreiheit des
Landes beeinträchtigen könnten.

Frankreich wolle den Frieden mit allen
Völkern, gleichgültig, welches ihr politisches
Regime sei.

Es wolle den Frieden in der Achtung vor dem
Recht und nicht in einer Art Abdankung Frank¬
reichs . die den Auftakt zur Dienstbarmachung
des Landes darstellen würde.

Die Regierungserklärung wurde von den
Radikalsozialen bis zur Rechten mitstarkem
Beifall ausgenommen. Die Sozial¬
demokraten und die äußerste Linke übten
Zurückhaltung. Die nach kurzer Pause vor¬
genommene Abstimmung über die Regierungs¬
erklärung ergab eine überwältigende
Mehrheit für die Regierung , die dieser
Abstimmung die Bedeutung einer Vertrauens¬
entschließung beimißt. Sogleich nach der Ver¬
kündung des Abstimmungsergebnisses vertagte
sich die Kammer aus 22 Uhr, um die Beratun¬
gen über das Ermächtigungsgesetzzu beginnen.
In der Zwischenzeit wird der Finanzausschuß
der Kammer die Ermächtigungsvorlage be¬
handeln.

Auch der Senat hat die Regierungs¬
erklärung, die der stellvertretende Minister¬
präsident Chautemps verlesen hatte, mit
großem Beifall ausgenommen. Er ver¬
tagte sich dann auf Mittwoch 19 Uhr. Die
Sozialdemokraten legten noch Wert auf die
Feststellung, daß die Abstimmung noch nicht
eine Billigung des Ermächtigungsgesetzes be¬
deutet.

Die ursprünglich auf 22 Uhr anberaumte
Sitzung der Kammer begann dann erst kurz
nach Mitternacht, da die Beratungen des Fi¬
nanzausschusses über die Regierungsvorlage
sich hinausgezögert haben. Nach längerem Hur
und Her wurde die Ermächtigungsvorlage von
dem Finanzausschuß unter einigen Abänderun¬
gen mit 20 gegen 0 Stimmen bei 11
Enthaltungen angenommen. Darauf er¬
folgte in der Kammer die oben gemeldete Ab¬
stimmung.

*
„Schöne Fassade" — oder „ Kundgebung

der nationalen Einigkeit" ?
Paris , 13 . April.

(Letzter Rundfunk)
Die Regierungserklärung des neuen Kabinetts

Daladiers und das fast Einmütige Ver¬
trauensvotum in der Kammer finden in der
Pariser Presse eine recht geteilte Aus¬
nahme. Während ein Teil der Frühblätter
diesen Auftakt der Regierung Daladiers als eine
„KundgebungdernationalenEi nig-
keit Frankreichs" bezeichnet die eine tiefe
Rückwirkung haben werden, stellen zahlreiche
andere Zeitungen fest, daß es sich hier nur um
eine „s ch öne F a s stade " handele, von der man
sich nicht täns-che« lasse « dürfe.

In „Jour " — „ Echo de Paris" wird
deutlich ausgesprochen, daß die Zustimmung
der Sozialdemokraten und vor allem das heuch¬
lerische Bekenntnis der Kommunisten zur .Er¬
klärung Daladiers : Wir wollen Frieden mit
allen Völkern, gleich welchen politischen Regi¬
mes keineswegs aus Liebe zur neuen Regie¬
rung erfolgt seien. Es handele sich für die
Marxisten und Bolschewisten nur darum , das
französische Volk so lange als möglich in Un¬
kenntnis über den Bruch der Volks¬
front zu lassen.

Auch die Linksblätter sind nicht sonderlich
entzückt . Der parlamentarische Berichterstatter
des sozialdemokratischenParteiorgans „ Popu-
laire " sieht in dem Vertrauensvotum zwar
eine schöne Geste , die Daladier geerntet habe,
doch hätten die Gruppen von den Kommuni¬
sten bis zur Marin -Äruppe mit ganz verschie¬
denen und widerspruchsvollen Gefühlen ge¬
stimmt. Man werde in absehbarer Zeit doch
wieder auf die von Blum empfohlenen Metho¬
den zurückkommen müssen.

schritt zu unternehmen . Zwei Vertreter der
SdP sprachen beim Ministerpräsidenten vor
und brachten den schärfsten Protest der Partei
zum Ausdruck. Die demokratischen Grundsätzen
und verfassungsmäßigen Bestimmungen wider¬
sprechende Zensurpraxis wie auch die hem¬
mungslose Schreibweiseeiner Reihe tschechischer
und Emigrantenblätter müsse in der Öffent¬
lichkeit den Eindruck Hervorrufen, daß bei ge¬

wissen zuständigen Stellen mit dem Großteil
der tschechischen Presse der gleiche Wille zur
Verantwortung nicht vorhanden sei . Der Mi¬
nisterpräsident hat die disziplinierte Haltung
der SdP und die Berechtigung der vorgebrach¬
ten Beschwerden anerkannt. Es bleibt zu
hoffen, daß die von ihm zugesagten sofortigen
Maßnahmen zur Abstellung der gerügten
Zensurpraxis ihre Wirkung nicht verfehlen.

Was langeWSW.wirdhoffentlichM
Der englische Antrag in Genf

I? 8 . Berlin, 12. April.
Das britische Auswärtige Amt hat an das

Sekretariat der Genfer Liga einen Brief ge¬
richtet , in dem der englische Antrag
gestellt wird , auf die Tagesordnung der näch¬
sten Versammlung des Genfer Rates nn Mm
die Frage der „Konsequenzen der gegenwärti¬
gen Lage in Abessinien" zu setzen. Die Tendenz
dieses Antrages zielt dahin, von . Genf eine
generelle Anerkennung des italienischen Im¬
periums zu erlangen. Unterdessen wird Loiidoa
vorbehaltlich der Zustimmung des Genfer Gre¬
miums die italienische Souveränität in Aettzi-
opien anerkennen, und zwar in Form eines
Briefes, auf dem — wie in diesem Zusam¬
menhang verlautet — die italienische Regie¬
rung mit einem Briese antworten

In der politischen Oeffentlichkeitfindet diese
Entwicklung der Beziehungen zwischen London
und Rom die größte Beachtung,

Es besteht nunmehr kern Zweifel Ehr dar¬
über , daß die italienisch -englischen Verhandlun¬
gen einen guten Verlauf im Sinne em " W.
derannäherung zwischen den beiden beteiligten
Ländern genommen haben . Besonders verzeich-

» » net wird das rasche Zustandekommen emer

st - Einigung » die praktisch am Sonntag feststano

und nunmehr im Text eines Vertrages noch
einer sorgfältigen Formulierung bedarf. Die
Redigierung des Vertragstextes ist im Augen¬
blick die Aufgabe Mr . Jngrams und des
Vertreters des italienischen Außenministeriums
Butt. In Londoner politischen Kreisen ver¬
zeichnet man den guten Verlauf der italienisch¬
englischen Fühlungnahme als einen großen
Erfolg des Ministerpräsidenten Cham¬
ber l a i n und des Außenministers Lord H a -
lifax. Obwohl in den vergangenen Wochen
bereits verschiedene Einzelheiten der Ueberein-
kunft zwischen London und Rom bekannt ge¬
worden sind , die wir auch veröffentlichten, wah¬
ren die Verhandlungspartner im Augenblick
noch das strengste Stillschweigen. An den bis¬
herigen Vermutungen über die Veröffentlichung
des Vertragstextes hat sich nichts geändert, so
daß also damit für das Ende dieser Woche , spä¬
testens aber für den Anfang der nächsten Woche
zu rechnen ist.

Der ungarische Ministerpräsident von Dara-
nyi beglückwünschte den Führer und Reichs¬
kanzler zu dem überwältigenden Abstimmungs¬
ergebnis . Der Führer antwortete mit einem
Danktelegramm.

Eine Ehrengabe Mr Sitter
Fräulein Primo de Rivera vom Führer

empfangen
Berlin , 12 . April.

. Der Führer und Reichskanzler empfing
heute nachmittag die zur Zeit auf einer
Deutschlandretse in Berlin weilende Führerin
der Frauenschaft des nationalen Spanien
(Felange Femenina ) , Fräulein Pilar Pri-
modeRtvera, die Tochter des verstorbenen
früheren Regierungschefs Spaniens . Fräulein
Primo de Rivera überbrachte dem Führer als
Ehrengabe der spanischen Frauen einen nach
alten Modellen handgeschmiedeten Toledaner
Degen und einen ebensolchen goldeingelegten
Dolch . Im Anschluß an den Empfang begrüßte
der Führer die Begleitung : die Herzogin von
Tetuan , Fräulein Vin am ata, Herrn Or.
Eon de , Herrn Pardo, Ortsgruppenleiter
der Falange von Berlin , und Fräulein Paul
von der Reichsfrauenführung.

DaviS ohne Auftrag .
Washington, 13. April

Zur allgemeinen Ueberraschung kündigte
Präsident Roosevelt in der Pressekonferenz
vom Dienstag die Ernennung von Botschafter
Norman Davis zum Präsidenten des ameri¬
kanischen Roten Kreuzes an. Davis war bis¬
her Sonderbeauftragter der amerikanischen
Regierung bei allen größeren internationalen
Konferenzen, die sich mit Abrüstungs- und Be¬
friedungsversuchen beschäftigten . Seine Ernen¬
nung zum Präsidenten des Roten Kreuzes be¬
deutet, daß er nicht mehr dem amerikanischen
Außenamt attachiert sein wird . Offenbar be¬
deutet Roosevelts Schritt aber weiterhin , daß
Amerika sich entsprechend dem Wunsche des
größeren Teiles der Bevölkerung auf die An¬
gelegenheiten des amerikanischen Erdteiles be¬
schränken will.
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Was ift «Ächmaüvoll?
Ik8 . Der britische Premierminister Neville

Chamberlain war in seiner letztenRede
auch noch einmal auf die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Reich eingegangen.
Neben der vernünftigen realpolitischen Fest«
stellung, daß das englische Volk nicht den
Wunsch habe, sich in diese Angelegenheit
zweier Staaten , die einen gemeinsamen Willen
bekundet hätten , einzumischen, hatte der Leiter
der englischen Regierung leider aber auch er¬
klärt , daß die Methode , die bei der Wieder¬
vereinigung zur Anwendung gekommen sei,
nach englischer Auffassung wenig ge¬
schmackvoll wäre . Diese letztere Er¬
klärung , die in Deutschland selbstverständlich
Befremden Hervorrufen mutzte, macht die
„Neue FreiePresse" in Wim zum
Gegenstand einer Erwiderung an Chamber¬
lain . Herr Chamberlain , so heißt es da u . a .,
wird nach dem Abstimmungsergebnis Wohl
verstanden haben , daß man in Deutschland
keineswegs feiner Auffassung fei. Die deutsche

Auffassung über ls .ii- pls^ und diejenige
Chamberlains ginge also in diesem
Punkte — in vollstem Sinne des Wortes —
hundertprozentig auseinander . Chamberlain
werde nicht leugnen können, daß die Situa¬
tion , in die das deutsche Volk nach dem Welt¬
krieg gebracht worden war , nicht nur etwa
lediglich „wenig geschmackvoll " gewesen ist,
sondern daß sie allen Grundsätzen
von Moral und Recht, zu denen man
sich mit großtönenden Worten * auf der
Entente -Seite bekannte hatte , wider¬
sprochen habe . Adolf Hitler , so schreibt die
„ Neue Freie Presse" weiter , hat nicht nur das
Verdienst, ein Unrecht in der Welt beseitigt
zu haben , von dem man schon im November
1918 nach der Anschlußerklärung des öster¬
reichischen Parlaments wußte , daß es gegen
die Grundsätze jeder Demokratie aufrecht-
erhalten wurde . Der Führer hat dies über¬
dies in einer Weise getan , die dem deutschen
Aolk jeglichen Bruderkampf ersparte und —
im Gegensatz zu den Prophezeiungen des
Auslands — keine europäische Krise entstehen
ließ . Als ein Pazifist im gutm Sinne des
Wortes hätte Chamberlain alle Veranlassung,
sich dieser Lösung zu freuen.

Noch 2V Kilometer vor Au-orro
Wettere 12 Kilometer zur Küste vorge- runge«

Salamanra , 13. April.
Rundfunk)(Letzter

Der nationalspanische Heeresbericht meldet:
In den Pyrenäen nahm der nationale Vor¬
marsch in den Abschnitten des Esera-, des Rt-
barchorzana- und des Pallaresa -Flusses seinen
Fortgang . Die Truppen Francos stehen noch
etwa 20 bis 30 Kilometer von der französischen
Grenze entfernt . Sie besetzten im Laufe des
Dienstag 20 weitere Ortschaften, dar¬
unter die Kleinstadt Sort , die nur noch 20
Kilometer westlich der Republik
Andorra liegt. Ferner wurden fünf Berg¬
stellungen, in denen die Bolschewisten Wider¬
stand leisteten, überwunden . Im Abschnitt Ba-
laguer griff der Gegner wiederholt den na¬
tionalen Brückenkopf des Segre -Flusfes mit 20
Tanks und großen Jnfanteriemassen an. Je¬
doch konnten alle Angriffe blutig zurück¬
gewiesen werden, und zahlreiche Gefangene
blieben in den Händen der nationalspanischen
Truppen.

Die Marokkaner schlugen eine Reihe bolsche¬
wistischer Angriffe bei Lerida ab. An der
Front von Castellon nahmen , die galicischen
Abteilungen ihren glänzenden Vormarsch im
Abschnitt von Morella wieder auf. Der
Frontberichterstatter des nationalspanischen

ergänzend mit, ^Solchaga st
Hauptquartiers teilt dazu
die Truppen des Generals
Pyrenäen bolschewistische Stellungen mMeter Höhe stürmen mußten. ^

In den Frontabschnitten der Provw,.. ,
Castellon und Tarragona dranM .̂Generäle Aranda und Valino auf ihrer 1»?
Etappe zum Meer weitere 12 Kilom «?
nach der Küste vor. Die neugewonnenenMtionen sind nach maßgeblicher Meinuna 2
großer taktischer Bedeutung .

" """

Die Slowakische Volk spartet nt,in einem Manifest gegen Prag Stellung
verharrt bei der Autonomieforderung der Zil
Waken.

Die gestern erfolgte Mitteilung über die
weise Lockerung des Verbotes, frisches Bi»,
zu verkaufen, ist verschiedentlich falsch veG.,
den worden. Das Verbot ist nicht für den L«vor, sondern für den Tag nach zwei gesetzlich»
Feiertagen aufgehoben worden.

Amtlich wird in Budapest mitgeteili , Uder Reichsverweser dem Vorschlag des Ach,'
Ministers zugestimmt hat , die ungarische L
sandtschaft in Wien in ein Generalkonsulat»
zugestalten.

ZK Den Weltkrieg dennochgewonnen
Ungar «. Polen «nd Jugoslawen gesollt Sie neue Nachbarschaft

04

Budapest, 12. April.
Die ungarische Presse steht noch immer unter

dem überwältigenden Eindruck der deutschen
Volksabstimmung. Sie hebt hervor, daß
Deutschland damit allen feindlichen Kräften
zum Trotz den . Weltkrieg gewonnen
habe. Eine weltanschauliche Schlacht von ge¬
schichtlicher Bedeutung sei siegreich beendet.
Das Regierungsblatt „Függetlenseg"
schreibt , es stehe einzig in der Weltgeschichte
da, daß eine große Nation eine derartige wun¬
derbare, geradezu majestätische Einheit und Ge¬
schlossenheit aufweisen konnte. Der Wille von
SO Millionen deutscher Menschen habe mit
einem Hieb die letzten Reste der Friedensver¬
träge beseitigt und Zeugnis dafür abgelegt,
daß aus Haß und Lüge aufgebaute Papier-
diktate nicht von ewiger Dauer sein könnten.
Die seelischen Kräfte eines Volkes hätten über
die Dogmen eines Pseudohumanismus und
des Freimaurertums gesiegt . Mit größter
FreudebegrützeUngarndieseüber-
wältigende Friedenstat des deut¬
schen Volkes.

Das Regierungsblatt „Budapesti Hir-
l a p" sagt , das gesamte deutsche Volk habe am
10. April ein geschlossenes Glaubensbekenntnis
für -Großdcutschland . abgelegt. Diese Volks¬
abstimmung heilige und bekräftige, den An¬
schluß Oesterreichs an Deutschland und bringe
vor der ganzen Welt die geschichtliche Notwen¬
digkeit dieses Geschehens zum Ausdruck.

Im nationalvölkischen „Uj Magyarsag"
schreibt Reichstagsabgeordneter Vr. Franz
Rajnitz: „In dieser größten Volksabstim¬
mung der Weltgeschichte ist Deutschland in
einer über alle Zweifel erhabenen Weise zu
der geeintesten und geschlossensten
Nation Europas geworden. Unendliche

Die Winterreike
Lieder-Abend Georg von Tschurtschenthaler

Am Flügel Leopold Ludwig
Als Schubert im November 1828 , nur ein-

unddreitzig Jahre alt , starb, hat er uns einen
Schatz von annähernd sechshundert Liedern
hinterlassen, und die große Gesamtausgabe
seiner Werke , die erst weit später, 1885 bis
1897 , herauskam, umfaßt vierzig Bände . Ein
Schaffen, das in seiner Fülle erstaunlich be¬
rührt und — neben Mozart — wohl einzig
dasteht, zumal es sich hier ja nicht um die
flüchtigen Augenblickseingebungen einer schnell
fertigen Begabung , sondern um wesentliche , in
ihrer Tiefe und Schönheit unvergängliche Werte
handelst

Es ist ein Wunder um dieses Schaffen, das
so unerhört reich und so unversteglich dem
Innern entströmte. Die Melodien flogen ihm
zu , sie bedrängten ihn förmlich, so daß bis¬
weilen an einem Tage mehrere Kompositionen
entstanden sind ; einmal, am 14 . August 1815,
waren es allein deren acht an zwei Tagen,
darunter das „Heideröslein"

, „An den Mond",
„Wonne der Wehmut" und „Meeresstille" .
Man berücksichtige dabei, daß Schubert da¬
mals — achtzehn Jahre alt war!

Erklären läßt sich das nicht ; wir rühren hier
an das Geheimnis des Urmusikantischen, das —
ähnlich wie Mozart — diesen freundlichen,
liebenswürdigen Menschen gelegentlich zu einem
von der Gewalt seiner Eingebungen

"und seiner
Gesichte geradezu dämonisch Besessenen machte.
Seine Freunde berichten, wie er seine Schöp¬
fungen, ganz persönlich von ihnen ergriffen,
„unter Schmerzen"

, aber „glühend und mit
leuchtenden Augen" geboren hat , wobei er der¬
art gesammelt in seiner Arbeit war , daß ihn
die Anwesenheit anderer durchaus nicht störte.

Dieses Urmusikantische, das als ein leben¬
diger , unversiegltcher Quell dem Gefühl ent¬
springt , ist es denn auch, , was uns an Schubert
so fesselt . Alles wirkt an ihm wie Natur,
nichts konstruiert oder gekünstelt . Ein land¬
schaftlicher Eindruck, ausgenommen im Wan¬
dern, oder auch ein Gedicht schlagen in ihm

Kraft liegt in diesem geschlossenen Willen von
SO Millionen Menschen, die der ganzen Welt
die Größe ihrer künftigen Entwicklung auf¬
zeichnet . Eine ne ue Ordnung ist hier im
Erstarken, die in kurzer Frist das
Leben ganz Europas grundlegend
umgestalten wird. Den zerstörenden
Methoden des Bolschewismus tritt der auf¬
bauende Friedenswille des nationalsoziali¬
stischen Deutschland entgegen; Liberalismus,
Demokratie, kollektive Sicherheit, Kommunis¬
mus sind zurückgedrängt worden und an ihre
Stelle tritt die freundschaftliche Zusammen-

Vrovokstiorre« ZK Buenos Aires
Protest des deutschen Botschafters

, Buenos Aires , 12. April.
Während die deutsche Kolonie in Buenos

Aires anläßlich der Volksabstimmung in
Deutschland zu einer würdigen und diszipli¬
nierten Treuekundgebung versammelt war,
haben, auch durch Kampagne der argentinischen
Presse aufgehetzt, einige Elemente, die vor¬
wiegend aus kommunistischem Mob bestanden,

Hier-
der

. . . , _ _ . . . .tigungen
deutscher . Reichsangehöriger und Zertrümmern
der Fenster deutscher Geschäfte gekommen . Wei¬
tere Ungesetzlichkeiten der kommunistischen De¬
monstranten konnten nur durch sie energisch
eingreifende argentinische Polizei verhindert
werden.

Wegen Beleidigung der deutschen Flagge und
der Angriffe gegen died eutsche Kolonie hat
die deutsche Botschaft in Buenos Aires unver¬
züglich im argentinischen Außenministerium
mündlich und schriftlich nachdrücklich pro¬

eine Saite an, und nun verwandelt sich ihm
die Wahrnehmung oder die Idee in Töne, die
dem Bild beziehungsweise dem Wort den un¬
vergleichlich entsprechenden Ausdruck geben.
Was so entsteht, ist Volksmusik — in wahrster
und höchster Bedeutung.

Wenn Schuberts Freund Spaun von einer
Geburt unter Schmerzen spricht , so trifft dies
in einem besonderen Sinne zu auf den er¬
greifendenZyklus „Die Winterreise"

. Nicht , als
hätte ein Liebesleid, eine Enttäuschung, wie
der Text es schildert, den Anstoß gegeben . Viel
tiefer liegt hier der Grund — der Abgrund
des Schmerzes: im Ahnen um eine frühe Ver¬
gänglichkeit . Die Liederfolge stammt aus dem
Jahre 1826 , und es ist anzunehmen, daß ein,
vielleicht vor sich selber uneingestandenes Wis¬
sen um seine nahe Vollendung — er starb zwei
Jahre darauf — ihren Charakter so eigen¬
tümlich erschütternd prägte.

Der Inhalt , wie in so vielen Schubert-
Liedern, auch hier das Wandern . Aber es ist
kein fröhliches Wandern , sondern ein solches
zwischen zwei Welten — aus dem Irdischen in
die Ewigkeit. Es sind schwermütige Visionen,
die aus der Klage um den Verlust der Ge¬
liebten in ein immer wachsendes Dunkel füh¬
ren . . . Fremd bin ich eingezogen, fremd zieh'
ich wieder aus . . . Nun merk ' ich erst , wie
müd' ich bin . . . Nein , es wird nicht weit mehr
gehen an dem Wanderstab . . . Eine Straße
muß ich gehen, die noch keiner ging zurück . —
Der große tragische Ernst, der sich in der
Musik dahinter verbirgt , bewahrt das Emp¬
finden davor sentimentalisch zu werden.

Und so gleichartig in der Stimmung die
Folge der vierundzwanzig Gesänge auch ist , —
das Aus und Ab des Gefühls in bald weh¬
mütiger Ergebung , bald leidenschaftlichem Auf¬
begehren bringt einen ständigen Wechsel hinein,
und die Schilderung der in Winterstarre ge¬
bundenen Natur , ihre Spiegelung in den Vor¬
stellungen und Gedanken des einsamen Wan¬
derers ist so anschaulich und so eindringlich,
daß sich dem Hörer immer neue Perspektiven
ergeben.

Freilich, es bedarf einer beträchtlichen Kunst
des den musikalischen Ausdruck gestaltenden

arbeft starker Völker . Das deutsche Volk hat in
Adolf Hitler die neuen Ideen des
2 0. Jahrhunderts gefunden.

Ein Pole berichtet
Posen, 12. April.

Zu den zahllosen Pressestimmen aus aller
Welt, die das einzigartige Abstimmungsergeb¬
nis in Grohdeutschland würdigen , gesellt sich am
Dienstagmittag die Stellungnahme des Haupt¬
schristleiters des Posener „Dzienntk Poznanski",

testiert. Unter Vorbehalt von Schadenersatz-
sorderungen hat die deutsche Botschaft die Ein¬
leitung einer Untersuchung, Bestrafung der
Täter , sowie um Ergreifung von Maßnahmen
zur Verhütung der Wiederholung ähnlicher
Zwischenfälle ersucht.

VarMal im Rundfunk
Am Karfreitag auf allen USA -Sendern

Washington, 12 . April.
Zum -erstenmal im amerikanischenRunbfunk

wird die National Broadcasting Co. am Kar¬
freitag dse Wagner-Oper „Parsifal " in ihrer
ganzen Länge von fast fünf Stunden von der
Newyorker Metropolitan -Oper aus im ganzen
Lande verbreiten . Den Parsifal singt Lauritz
Melchior und die Kundry Kirsten Flag¬
stad. Am Obersonnabend wird , ebenfalls un¬
gekürzt, „Tristan und Isolde " mit Melchior und
Flagstad übertragen werden. Die Metropoli-
tan -Oper hat in dieser Saison überwiegend
Wagner-Musik gebracht. Dies ist das erstemal,
daß die ganze Parsifal -Ausführung vom Rund¬
funk übernommen wird.

Vortrags , um die Mannigfaltigkeit inner¬
halb des auf eine GrundstimMung getönten
Erlebnisses wirksam herauszuheben. Gerade in
diesem Sinne ist Georg von Tschurtschen¬
thaler, den wir als Liedersänger nicht ge¬
ringer einschätzen als aus der Bühne , ein wie
wenige berufener Interpret . Er ist dabet mit
der ganzen Seele, so daß er jeweils auf seiner
Palette die richtigen Töne mischt , in einer
intuitiven Anpafsung an den Vorgang . Seine
Darstellung trifft ebenso sicher die beinahe ge¬
lassene Ruhe der Resignation wie die Bitter¬
keit leidvoller Klage oder das Aufstürmen der
mit dem Schicksal hadernden, wilden Erregung.
Das Innige des Gefühls bleibt immer in schlich¬
ten Grenzen, und das Männliche der Gesamt-
ausfassung weiß jede überzarte Weichlichkeit zu
vermeiden. In dieser markigen Wiedergabe,
die in der Herausarbeitung von Gegensätzen, in
der bewußten Anlage sicher gebauter Steige¬
rungen , in einer mustergültig artikulierenden
Deklamation wie im Setzen starker Akzente die
Herkunft von dem Theater verrät , wird die

ESN neuer Ekern der Oper
Entdeckung im Rundfunk

In der Londoner Covent Garden-
Oper wird Margarethe Kubatzki nach
der norwegischen Sopranistin Kerstin Flagstad
am zweiten Abend der internationalen Spiel¬
zeit die Senta im „Fliegenden Holländer"
singen. Sir Thomas Beecham, der große
englische Kapellmeister, erzählte dieser Tage, wie
er die heute sechsundzwanzigjährige Sängerin
zufällig eines Abends im Rundfunk hörte und
einen so starken Eindruck erhielt, daß er nicht
ruhte , als bis er sie in Deutschland ge¬
sunden hatte. „Ich halte Fräulein Kubatzki für
eine der bedeutendsten Entdeckungender letzten
Jahre "

, erklärte er . „Wenn diese junge Sän¬
gerin sich richtig entwickelt , so könnte sie eines
Tages die größte Brünhtlde und Isolde ihrer
Generation werden. Ich hörte sie rein zufällig.
Im letzten Oktober drehte ich eines Abends an
den Knöpfen meines Radioapparats . Plötzlich
hörte ich eine prachtvoll frische Stimme in einer

Josef Wille wich , der am Abstimmung ^»
in Gesellschaft Zeines französischen Journal»;
in Berlin Werlte und den Wahlvorgang
nauestens verfolgte. .

Der polnische Journalist erklärt dabet , in
Wahllokalen habe die Stimmung eines L,
milienfestes geherrscht . Er habe zahlreiche Wch
lokale besucht , darunter solche in den Arbeit
vierteln , den früheren Hochburgen des A
ismus , und andere in den VillenvoroM
aber auch solche , in denen das deutsche LA
Volk abgestimmt habe. Ueberall sei eine srft>
liche Stimmung zu verzeichnen gewcha
Im ganzen Reich sei mit aller KonsegM
der Gedanke der VolksgemeinschaftverwtrkW
worden . Daher sei es kein Wunder, daß dii
Deutschen freudig zur Wahlurne ge schm«
seien.

Abschließend stellt der Verfasser fest, da
positive Ausgang der Volksabstimmung«t
alle Erfolge Adolf Hitlers seien nicht nunii
Ergebnis der Disziplin , sondern das W
realer Ergebnisse in allen Lebensfragen di
Volkes, auch hinsichtlich der Erziehung du
Bürger im Sinne bestimmter Grundsätze.

Belgrad , 12. Mil,
Der Abstimmungssieg des deutschen M-

findet in der jugoslawischen Presse weitest !«
stärkste Beachtung Die Zeitungen fahren W
an erster Stelle darüber zu berichten. Die halb
amtliche „ Breme" bringt auf det Titels««
Bilder von der Stimmabgabe des Führers, N-

- Stellvertreters des Führers , Generalfeldui«-
schalls Göring , vr . Goebbels, des Gauleiw
Bürckel sowie des Kardinals Jnnitzer und i"
Reichsstatthallers Sehß -Jnquart . Der M
Berichterstatter des Blattes schreibt : Der So»
tag bedeutet den Sieg der nationalen Eims»
über alle Sonderbündeleren und einen ü '"
über jene Politiker , die daraus Kapital schl
wollten. Großdeutfchland sei nun eine gesW
liche , unwiderrufliche Tatsache.

Der Wiener Vertreter der „ Politika ' »
besonderen Nachdruck auf das - feste Bekenn»

Lyrik zu einer kraftvoll umrissenen JmpreM
der alles Verschwimmende und Vernebelt»
abgeht. Neben der herzbewegenden Elegie di«
ses „Manderns im Dunkel" der Ausbruchs
Schmerzes, die Trauer verströmt sich nicht, 1°
ist herb, bisweilen geradezu heftig, wenn st
die volle Wucht des Organs zum tragiW
Pathos erhebt. — Die Vorzüge- dieser M
tigen Stimme sind oft gewürdigt worden, «>

gepflegte Kultur sowie die Intelligenz dem
eignung ließen kleinere Trübungen , an da
die Schuld das Aprilwetter trägt , verE

Der Jnstrumentalpart beschränkt W "

Schubert nicht auf die Begleitung, st""
nimmt eine feinsinnige, dabei unM.
suggestive Ausmalung an . Leopold r»
wig am Flügel versteht sich darauf , diese
aller Subtilität zu treffen. Es ist von M
Reiz, wie sensibel er die Begleitung M
selbständigen uttd doch in das Ganze auW,
den Leben formt. Er deutet mehr an, als
er feste Konturen gäbe, und doch wir»
Art der musikalischen Auslegung eines ^

Opernaufführung , die durch den Rundstu
sendet wurde . Ich hörte den Akt bis zu ^
und erfuhr die Namen der Mitwirkenden,
ich dann im November nachDeutschland'
um die Aufnahmen der „ZauberflolM.
machen , fragte ich bei allen hervorrag » „
deutschen Musikern an , die ich traf, lnn z
über die Kubatzki wüßten. Keiner kannJ^
nur den Namen. Im März war ich ^
die Sängerin um jeden Preis zu stndB > ^
ich ries fast in jedem deutschen Opernya « ^
bis ich sie in Leipzig fand . Sie kam dara
sang mir in Berlin vor. Nachdem sie M .
gesungen hatte , war es mir völlig klar,
die meistversprechendeSängerin ihrer
der Destinn war . Inzwischen war sie
in London, so daß ich hören konnte , w »

UNdStimme im Covent Garden trug,
London verließ, hatte sie einen VertragBf

B'
zeichnet , durch den sie für vier "

gF
Covent Garden -Oper gebunden ist . MM , ,
Kubatzki ist erst seit zwei Jahren
Bühne ; sie ist die jüngste von acht

bei
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»roatisSen Minderheit zum Dritten Reiche.
Norden 2^ Gemeindendes Burgenlandes hat-
!-n

"
die von Kroaten bewohnten 207 ausnahms-

ws mit Ja gestimmt . Aehnlich sei es be, den
Kwwenen in Kärnten gewesen.

Die kroatische Zeitung „ Jutarnji List
iNoram ) veröffentlicht auf der ersten Seite nur
Reichte über die deutsche Volksabstimmung.
An einem Stimmungsbild aus Wien heißt es
« a - Nach den aufregenden Wochen eines noch
nie « leisten Wahlfeldzuges, in dem es sich nicht

m eine Bekämpfung , sondern um eine Gewin-
n na des Gegners handelte, herrscht wieder
« ube Die Ocffcntlichkeit ist von dem Wahl-
« aebnis im allgemeinennicht überrascht, wenn
auch der geradezu unfaßbare Hun¬
dersatz der Ja -Stimmen in die Augen fällt.

Der Führer dankt
Berlin , 12. April.

Anläßlich der Volksabstimmung des vergan¬
genen Sonntages sind dem Führer und Reichs¬
kanzler aus dem ganzen Deutschen Reiche und
von deutschen Männern und Frauen jenseits
unserer Grenzen viele Hunderte von Telegram¬
men und Schreiben zugegangen, in denen die
jubetnde Freude über dieses Ergebnis und das
Gefühl stolzer Verbundenheit mit dem Reiche
der Deutschen und seinem Führer zum Ausdruck
lammen . Ebenso Haben zahlreiche Ausländer
dem Führer ihre Genugtuung über dieses Er¬
gebnis und ihre Glückwünsche zu diesem Treue¬
bekenntnis übermittelt. Der Führer, dem es
nicht möglich ist, diese vielen Kundgebungen
einzeln zu beantworten, läßt daher allen Volks¬
genossen , die seiner in treuer Anhänglichkeit
gedacht haben , auf diesem Wege aufs herz¬
lichste danken.

Keine Arbettslosigkeitt
Berlin , 12. April.

Die Arbeitslosigkeit ging im März um
IN 000 zurück. Durch diese außergewöhn¬
lich starke Abnahme erreichte die Zähl
der Arbeitslosen schon zu Beginn des Früh¬
jahrs mit 508 000 denselben Stand , der im
Vorjahr erst im August erreicht wurde. Inner¬
halb weniger Wochen ist also, wie der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung u. a. mitteilt , die win¬
terliche Arbeitslosigkeit überwunden worden.
Der Tiefstand der vorjährigen Arbeitslosigkeit
(September 1937: 469 000) dürfte dieses Jahr
schon im April unterschritten werden.

Allgemeineversammlungseuhe
Bis zum 29. April

Berlin , 12. April.
Der Reichspropagandaleiterder NSDAP , Dr.

Goebbels, gibt bekannt:
Die gewaltigste Wahlschlacht des national¬

sozialistischen Deutschlands ist geschlagen . In
Einheit und Geschlossenheit hat sich das ganze
deutsche Volk hinter seinen Führer gestellt und
ihm einen einzigartigen Beweis seines Ver¬
trauens gegeben. Wochenlangrollte Versamm-
lungswelle über Versammlungswelle durch die
deutschen Gaue . Von Rednern, PolitischenLei¬
tern, Parteigenossen und Parteigenossinnenwurde das Letzte an Einsatzbereitschaftverlangtund gegeben. Abend für Abend füllte das
deutsche Volk die Versammlungsräume , seienes die Riesenhallen der Großstädte oder die
kleinen Zimmer des Dorskruges. Wenn auch
nach der siegreichen Schlacht , die das deutsche
mseiner Gesamtheit geschlagen hat , die
Arbeit fortgesetzt werden mutz , so soll doch vor
neuemEinsatz eine allgemeine VersaMm-
uingspause Erholungs - und Ruhezeit zumSammeln neuer Kräfte geben.

Aus diesem Grunde ordne ich hiermit eineallgemeine Versammlungsruhe für diePartei und ihre sämtlichen Gliederungen ein-
schließlich der Deutschen Arbeitsfront bis zum29 . April an. Unter die angeordnete Ver¬

sammlungsruhe fallen insbesondere alle öffent¬
lichen Kundgebungen und Versammlungen.
Ausgenommen sind lediglich Feiern an¬
läßlich des Geburtstages des
Führers.

Feier irr Helsinki
Deutsche und finnische Soldaten leasen sich

- . ^ Helsinki , 12. April.Die ganze Stadt Helsinki war heute, am 20.
Jahrestag des Einmarsches der deutschen Ost¬seedivision unter Graf von der Goltz und der
Entsetzung durch das deutsche Geschwader unterAdmiral Meurer sowie durch finnische weißeGarde festlich beflaggt. An 2000 ehemaligeAn¬
gehörige der finnischen Weißen Garde undetwa 80 ehemalige deutsche Finnlandskämpfer
versammelten sich am frühen Morgen in der
Reithalle der finnischen Garde. Gouverneur
General Helenius verteilte an alle an der
Einnahme der Stadt 1918 beteiligten Mitkämp¬
fer Erinnerungsmedaillen . Gegen »/slO Uhr
erschienen General Graf von der Goltz und
Admiral Meurer und schritten , begleitet von
General Helenius, die Fronten der ehe¬
maligen Mitkämpfer ab. Gras von der Goltz
richtete einige kurze Worte an die alten finni¬
schen und deutschen Kameraden von 1918 und
stellte befriedigt fest, daß auch jetzt noch nach
20 Jahren die gleiche Kameradschaft zwischenbeiden bestehe.

Um 13 Uhr fand dann die Kranznieder¬
legung an den deutschen und finnischen Helden¬
gräbern statt. An den deutschen Gräbern legte
den ersten Kranz Feldmarschall Freiherr von
Mannersheim mit der Widmung : „Zn
Finnlands Freiheit — Deutschlands Ehre !"
nieder. Bei den finnischen Gräbern eröfsnete

die Reihe der Kranzspenden der deutsche Ge¬
sandte. Der finnische Armeebefehlshaber,General Oestermann, bat dann General
Graf von der Goltz und Admiral Meurer , ge¬
meinsam mit ihm den Vorbeimarsch der beiden
Ehrenkompanien, der ehemaligen deutschen
Finnlandskämpfer und der alten WeißenGarde
von 1918 abzunehmen. Besonders die Deutschenwurden von den dichtgedrängten Zuschauer¬
reihen, als sie vor ihrem alten Führer im
Weltkriege vorbeimarschierten, freudig begrüßt.

Die finnische Presse bringt über die Ankunftder deutschen Finnlandskämpfer ausführliche
Berichte und Leitartikel. Die Zeitung „Uusi
Suomi " bringt einen Begrützunas- und Leit¬
artikel. In letzterem schreibt das Blatt über die
deutsche Hilfe. Es sei nötig , jetzt zu überlegen,wie der finnische Freiheitskampf ohne die
deutsche Hilfe ausgelaufen wäre. Ganz klar
wäre jedenfalls, daß das Eingreifen der Deut¬
schen die entscheidende Wendung und das
baldige Ende herbeiführten und daß hierdurch
große Werte an Menschenlebenund materiellen
Gütern gerettet worden seien.

Auch das schwedische Hauptblatt „Hufvud-
stadsbladet" bringt einen Leitartikel in deutscher
Sprache. Das Blatt der Vaterländischen
Volksbewegung, „Ajan Suunta "

, dankt eben¬
falls den deutschen Hilfstruppen für ihren
Einsatz.

Aus aller Wett
Hannes Schneeberger beim Führer

Berlin , 12. April.
Heute meldete sich beim Führer und Reichs¬

kanzler Parteigenosse Hannes Schneeberger
aus Matrei (Tirol ), der am 16 . März mit zwei
SA - Kameraden auf dem 3800 Meter hohen
Großglockner, dem höchsten Berge Groß-Deutsch-
lands , die Hakenkreuzfahnehißte.

Göring Ehrenmeister des deutschen Handwerks
Der Retchsstanddes deutschen Handwerks hat

den Ministerpräsidenten, Generalfeldmarschall
Göring, als Ausdruck der Verehrung und
Verbundenheit zum Ehrenmeister des deutschen
Handwerks ernannt . Der kunstvoll ausgeführte
Ehrenmeisterbrief, der insbesondere auf die
Förderung hinweist, die der Feldmarschall dem
Handwerk angedeihen ließ, ist am 9. April vom
Reichshandwerksmeisterund von Vertretern der
Reichsinnungen überreicht worden.

*
Treue bis zum Tode

Ein leuchtendes Beispiel treuester Pflichter¬
füllung gegenüber Führer und Volk gab am
Tage der Volksabstimmung der Metallfchleifer
Carl Vogel aus Untermünkheim. Der brave
Mann lag sterbenskrank im Diakonissenhäufe.
Als er um 10 Uhr morgens sein Ende heran¬
nahen fühlte, bat er die diensthabendeKranken¬
schwester , man möge ihm noch , bevor er sterbe,
seine Stimme abgeben lassen . Die Wahlkom¬
mission des Krankenhauses begab sich daraufhin

sofort an das Lager des Sterbenden , der dann
unter Aufbietung seiner letzten Kraft durch sein
Ja dem Führer Treue bis zum Tode bekundete.
10 Minuten später war der wackere Schwabe tot.

*
Blindgänger tötet 3 und und verletzt
16 Soldaten

Nach einer Havas -Meldung aus Rabat er¬
eignete sich am Dienstagnachmittag im Ver¬
lauf eines Manövers auf dem Artillerieübungs¬
platze des Militärlagers El Hajeb in der Ge¬
gend von Meknes ein schwerer Unglücksfall. Ein
marokkanischer Schütze stieß gegen einen Blind¬
gänger, der durch den Anstoß explodierte. Drei
Soldaten wurden dabei getötet, vier weitere
schwer und etwa zwölf marokkanische Schützen
leicht verletzt.

. *
Sowjetgesandtschaft als Spionagezentrale
Einer der Verurteilten in der Spionageaffäre

in den schwedischen Fagersta-Stahlwerken , Holm¬
bäck, hat jetzt in einem Schreiben an das Gericht
offen zugegeben, daß ervonderStockhol-
mer Sowjetgefandtschast zwischen
800 und 900 Kronen erhalten hat.

Grobe Fälschungen
Marxistische Brunnenvergiftnng übelster Art

Berlin , 12. April.
Der marxistische .„ Daily Herald" in Lon¬

don veröffentlicht in sensationeller Aufmachungeine Meldung, wonach angeblich geheimes Ak¬
tenmatertal Schuschniggs und gewisse Doku¬
mente durch einen Vertrauensmann Zernattos
nach England gebracht worden seien . Unter
diesen Papieren befinde sich auch eine Instruk¬
tion an die Nationalsozialisten in SUdtirol . Es
wird sogar die Behauptung aufgestellt, daß
hierbei sich Briefe des Führers besänden, die
sich auf die nationalsozialistischeBewegung in
Oesterreich bezögen.

Bei der obigen Veröffentlichung handelt es
sich um bewußte und grobe Fälschun¬
gen; solche Briefe des Führers existieren ebenso ,wenig wie etwa Anweisungen von Parteistellen
nach SUdtirol . Das Vorgehen des marxisti¬
schen Blattes kann nicht scharf genug an den
Pranger gestellt werden; es handelt sich um
eine Brunnenvergiftung der Übelsten Art, die
ein bezeichnendes Schlaglicht auf die Kampf¬
methoden gewisser Gegner des Nationalsozia¬lismus im Auslande wirst.

FünMnge haben einDrüderMen
Montreal , 11. April.

Wie berichtet wird , haben die berühmten
Fünflinge einen neuen kleinen Bruder bekom¬
men, schon das zweite Kind, das der Familie
Dionne nach den Fünflingen beschert worden
ist, und das dreizehnte, dem Frau Dionne das
Leben gegeben hat, wovon zwölf am Leben sind.Die Ankunft des jüngsten Dionne in demselben
einfachen Bauernhause , in dem vor beinahe vier
Jahren die Fünflinge das Licht der Welt er¬
blickten , war für die ganze Nachbarschafteine
Ueberraschüng. Denn während die Geburt des
kleinen Mädchens am 9 . JNli 1936 vorher von
den Zeitungen besprochen worden war , war
diesmal auch die leiseste Kunde, daß ein neues
freudiges Familienereignis bevorstünde, nicht
einmal vis in die nächste Umgebung gedrungen.
Es war auch nicht weiter aufgefallen, daß Frau
Oliva Dionne, die , seitdem Neugierige den Ver¬
such gemacht haben, in ihr Privatleben einzu¬
dringen , in tiefster Zurückgezogenheitlebt, wäh¬
rend der letzten Monate kaum außerhalb ihres
Hauses gesehen worden ist.

Die letzte Entscheidung im Nahmen des Be¬
rufswettkampfes wird durch die Einberufung
aller ermittelten Gausieger in der Zeit Vom
22. vis 29. April zum Reichskampf in Ham¬
burg stattfinden. Bei der Siegerverkündüng
werden Or. Leh und Baldur von Schirach spre¬
chen-

Goldenes Ehrenzeichenfür Sichert «
Der Führer hat, wie die NSK meldet, dem

SA -GruppenfÜhrer, Pg . Ludwig Sievert,
anläßlich seines 5. Jahrestages als bayerischer
Ministerpräsident, in Würdigung seiner Ver¬
dienste um die nationalsozialistische Erhebungund den nationalsozialistischenStaat das Gol¬
dene Ehrenzeichender NSDAP verliehen.
34 Kinder im Gedränge zertreten

In einem Lichtspielhaus in Rio de Janeiro
brach infolge falschen Feueralarms eine Panikaus , bei der 3 4 Kinder unter den Füßen des
flüchtenden Publikums zertreten wurden.
Weitere 45 Personen wurden schwer
verletzt.

Wi-Lsam

ftsulicst skfkiscftsncl, vskftinclsil 6sn>
Hnsstr ciss gssincftlstsn 2sftnslsir >s.
Keolla Tab, <0 Pk., Tabs 2L Pk.

mungsgehalts überaus treffend. Die Klang
^ . ŝ hen leicht und klar, durchsichtig iisr Zeichnung ; Tonmalereien, wie etwa da

»Dropsen
" des Wassers, das schwache Sickeri-es unter dem Eise erstarrten Flusses, da.
der Wetterfahne im Winde, das un

- Mckende Flackern des Irrlichts , da!
. . ^ ukhaftes , Schemenhaftes erhält , wer
^

^ " uer Plastik sichtbar gemacht , die sic"""^ dringlichsten Mittel bedienen kann
, ,

"Este Eindringlichkeit der Vision zu er
diesem spürsamen, aber nervig«

.
"Ichiag gewinnt das über die Tasten kaun

». gehauchte , leiseste Pianissimo eine eigen
. .. . eutung , — bestrickend besonders da, wo e<

die reale Stimmung etwas Unwirk
-

"gehend Mystisches hineinzubringen
^ Irrlicht , dem „Wandern im Dunkeln

. e dem Verlassensein im Weglosen, un
„ . . i vornehmlich im wippenden Flattern de

den wir irgendwie als nich""iurlich , sondern als schattenhaft un!
ian ü ^ begreifen, oder im zögernden Blätter

Eiivas von schicksalhafter Unabänder
Svior ' "" d ähnlich im letzten Liede da!

me: des Leiermanns: mehr geisterhaft, wi
Spieluhr , als von Menschenhand,-^ Leopold Ludwig derart jede

Gesana
°
^ ü? ' anpaßt, ergibt sich zwische,

!°MnenwaZen " "^ " " delikates Zu
dankbar man das selten gebotene Ge

beviioL solchen Liederabends aufnahm
svanm -m ^ gefüllte Saal , bewiesen die in g

Aufmerksamkeit folgen!
Beifall.

veri
^meilnahme und zuletzt der herzlich gespendc

Flkroä ^Vien.

Tchaltavin s
Der bekannte russische Opernsänger S

in Nn
" '

-
" ^ der bolschewistischen Rem

65 -Inn ' st °u, Dienstag im Alt
storben A . .^

" Pariser Wohnm
ger in VW»,? - Idenburg ist der groß

Gastspielen persönlich aufgetreten.

Die Sache mit den Briefmarken
Von Christian Bock

Mmhmmm! Ob das nur wegen der Biere
ist ? — denke ich . Aber das sage ich nicht ; statt

Immer wenn ich abends einen Brief ge¬
schrieben habe und ihn noch in den Kasten
stecken will, ist natürlich keine einzige Briefmarke
im Hause. Dann ereignet sich das folgende:

„Ich gehe eben einen Brief einstecken " , sage
ich zu meiner Frau.

„Ja "
, sagt sie, „bist du bald wieder da ? "

„Gewiß"
, sage ich, „gleich bin ich wieder da."

Aber der nächste Briefmarkenautomat ist weit.
Es ist viel praktischer , in der nächsten Wirtschaft
eine Marke zu holen. Jeder Mann wird das
einsehen. Aber er wird auch etnsehen, daß man
nicht gut, ohne etwas zu genießen, gleich nach
einer Briefmarke fragen kann.

Ich bestelle also ein Bier und trinke. Wenn
ich halb ausgetrunken habe, frage ich nebenbei,
ob vielleicht eine Achtpfennigmarkeda ist?

„ Mal sehn!" sagt der Wirt und kramt eine
Weile in einem Pappkarton.

„Leider"
, sagt er darauf , „es ist keine mehr da."

Ich trinke mein Bier aus und gehe . Dann
überlege ich, ob ich vielleicht doch lieber zum
Briefmarkenautomaten — — — ? Aber Gast¬
stätten sind immer näher als Briefmarken¬
automaten . Und wer garantiert mir , daß die
Achtpfennigmarken im Automaten nicht gerade
ausverkauft sind?

Ich gehe also in die nächste Gaststätte drüben
und bestelle ein Bier . Wenü ich das Bier halb
ausgetrunken habe, und so weiter, wie oben . . .

„Eben vor zehn Minuten "
, sagi der Wirt,

„habe ich die letzte Marke weggegeben. "
Da kann man nichts machen . Ich trinke mein

Bier aus und gehe . Und die Geschichte geht so
weiter wie bisher , — aber spätestens in der
vierten Wirtschaft pflege ich dann wirklich eine
Marke zu bekommen.

^ *
Eines Abends liegt auf meinem Schreibtisch

ein schmales rotes Etwas : ein Briefmarken-
hest . Mit allerlei verschiedenen Briefmarken.
„Hast du das gekauft ? " frage ich meine Frau.

„Ja "
, sagt sie, „für dich. Damit du nicht

immer nach Briefmarken herumlaufen mußt.

dessen sage ich schlicht: „O , das ist nett von dir!
Den Verdacht, es könnte wegen der Biere sein,
verwerfe ich gleich wieder. Nein, so ist sie ja
gar nicht , sie will mir wirklich nur das Leben
bequemer machen , weiter nichts. Oder ? — Aber
ich glaube das nicht.

So ein Briefmarkenheft, obwohl es allerlei
Marken in sich hat, geht auch mal zu Ende.
Aber siehe da, ehe es noch ganz aufgebraucht
ist, liegt eines Abends wieder so ein schmales
rotes Etwas da : ein neues Briefmarkenheft.

Najaja ! — denke ich . Äber das mit diesen
Briefmarkenhestchenmuß mal wieder aufhören,
man kommt sonst zu keinem Glas Bier mehr.

Ich habe eine Idee . Als das Briefmarken¬
heft halbwegs aufgebraucht ist , muß ich eines
Abends vier Briefe mit Achtpfennigmarkenbe¬
kleben.

„Dumm! " sage ich vor mich hin.
„Was ist dumm? "
„Es sind keine Achtpfennigmarken mehr im

Heft."
„Aber du kannst doch verschiedene Marken zu¬

sammensetzen "
, fällt meiner Frau ein, „nimm

Dreipfennig- und Fünfpfennigmarken."
Wer glaubt , ich wäre hereingefallen, irrt sich.

Gerade auf diese Antwort hatte ich gewartet.

Schwerhörig
Friedrich der Weise besichtigte seine

Domänen, und einer der Pächter bedrängte
ihn während des gemeinsamen Rittes über die
Felder mit Bitten.

Der Kurfürst aber wollte seinem Ministerium,
das dergleichen zu bearbeiten hatte, nicht
Hineinreden; daher sagte er zu dem Pächter:
„Ich höre auf dem linken Ohre schlecht, reite
Er zur Rechten !" Er meinte, der Mann würde
das richtig verstehen und — schweigen.

„Ja "
, erwidere ich, „das ist leicht gesagt ; es sind

Fünfpfennigmarken da, aber keine zu drei
Pfennig .

"
Eine Weile sage ich nichts. Aber dann , wie

mit plötzlichem Entschluß, fange ich an, meine
Briese mit Marken zu bekleben.

„Geht es doch noch ? " fragt meine Frau.
Aus diese Frage habe ich nur gewartet.

„Gehen"
, sage ich, „nein, — aber ich klebe eben

zwei Fünfpfennigmarken auf die Briefe."
„Zwei Fünfpfennigmarken? " — fragt sie ent¬

rüstet, „da schenkst du ja der Post bei jedem
Brief zwei Pfennig ."

„Naja"
, tue ich großzügig, „zwei ganze Pfen¬

nige."
„Das sind bei vier Briefen"

, rechnet sie mir
vor , „acht Pfennige ! Einfach so mir nichts dir
nichts der Post in die Tasche gefüllt!"

Sie ist lein Geizhals, aber daß sie der Post
nichts schenken würde, das wußte ich.

„Dann geh doch lieber nach unten und kaust
dir irgendwo Marken. Die Briese mußt du ja
sowieso einstecken ."

„Naja, schön ! " sage ich. — Der Plan war gut,
denke ich.

„Und trink ein Glas Bier "
, sagt sie, ehe ich

gehe , „es sieht schlecht aus , wenn du immer nur
nach Briefmarken kommst !"

Das stand nun allerdings nicht in meinem
Plan . Damit hatte ich nicht gerechnet . „Ach",
nörgle ich, „deswegen Bier trinken? Wegen ein
paar Briefmarken? "

„Dochdoch "
, sagt sie, „trinke lieber ein Glas

Bier dazu."

Weit gefehlt; kaum auf der rechten Seite
angetanst , begann der Pächter seine Be¬
schwerden fortzusetzen . Nunmehr bemerkte der
Kurfürst: „Da tnutz Er sich an den Ministerwenden."

„Das habe ich oft getan"
, erwiderte der

Getreue, „aber der Minister hört auf beiden
Ohren nicht !"

Da nahm sich der Kurfürst selber der Sache
an , und die berechtigten Forderungen des
Pächters wurdM erfüllt.
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Heute entschliefsanft und ruhig unsere liehe, treu¬
sorgende Mutter . Großmutter , Urgroßmutter und
Schwiegermutter

»enoe Mi„H, - . . U. -W«MÊ 7^
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gev. Denker

im 82. Lebensjahre.
In ttefer Trauer

Fritz Selmon
Reinhard Selmon
Aug. Millers und Frau

Marg. ged. Selmon
nebst Angehörigen.

Dis Beerdigung findet statt am Sonnabend, dem
16. d. M.. morgens11 Uhr, vomTrauerhaufe. Brü-
derstr . 16aus, auf dem Gertrudenfrtedhof. Trauer¬
andacht N Stunde vorher.
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Fritz Sprengerund Fra« Emmi
geh. Meher. Newyork

Elsriede Meyer. Eutin
Gretchen Meyer, Newyork
KlausundPeter Sprenger
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Bürgerfelde, den12. April1938.
Für die uns erwiesene Teilnahme beim -

unsererlieben Entscbl-'-""" '
Bürgerfelde, de _ « prrl 1938.

ms erwiesene Teilnahme beim Hinfcheiden
Entschlafenen sagen wir allen
herzlichsten Dank.

August Gchrön und Angehörige.

Westerstede , den 12. April 1933.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teil- i

nähme beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafene« '

sagen wir aus diesemWege unseren
Osr -lk

kr »« lollnnn « 8toile
undKinder.

Für die uns beim Heimgang unserer liebenEnt-^
schlasenen in so reichem Maße erwieseneTeilnahme

sanken wir ksk -rÜck

knntili « » öl,l .je
Klamperesch , April 1938.

Fürdie unseremSohnOtt o erwiesenenAufmerksam
-

^
reiten zur Konfirmation sagen wir allen hiermit

imLsisnbesten l)an!(
A . LiroI »k ««f n»S Kr»«

StaustraSe-
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So will Neapel den Führer empfangen
Für den Staatsbesuchdes Führers in den ersten Tagen des kommenden Monats in Italien
wird in den Städten Rom, Neapel und Florenz, die der Führer besucht , fieberhaft an den
Vorbereitungen gearbeitet. Neben einer prunkvollen Ausschmückung ist auch eine Festbeleuch¬
tung vorgesehen . — Ein Entwurf für die Ausschmückung und die Festbeleuchtungder Piazza
Plebiscito in Neapel. (Scherl-Bilderdienst -K)

Ein Nachkomme des Vropheten heiratet
In diesen Tagen findet in Biskra eine Hoch¬

zeit statt, die halb Nordafrika in Bewegung seht
und zu deren Feier sich nomadische Wüsten-
scheiks mit den Spitzen europäischer Behörden
vereinigen . Es rst der älteste Sohn und Erbe
des Schecks el Arab Siel Hadj Bou Aziz ben
Gana , des Basch - Agha der Zibani , der hei¬
ratet . Die Braut ist eine retnblütige Araberin
und zugleich — Studentin der Philosophie . In
ganz Nordafrika , bis zu den entferntesten Wü-
slengrenzen, gibt es nicht einen Mann , nicht
einen Krieger oder Hirten, der den Scheck cl
Arab, den großen Scheck der Araber , nichtkennte.
Er ist der Sproß einer der edelsten arabischen
Familien , ein Nachkomkne des Propheten , und
er verkörpert in sich die ganze mohammedanische
Tradition , die zu stolz und selbstbewußt ist , um
durch den Einfluß der europäischen Kultur im
geringsten gebrochen zu werden. Denn zugleich
ist der Scheck Ritter der französischen Ehren¬
legion, und sein Sohn , der Bräutigam , hat an
der französischen Universität von Algier studiertund ist französischer Kavallerieoffizter in einem
marokkanischen Regiment. Während der Jahre
seines Aufenthaltes in Algier rissen sich dort
alle vornehmen mohammedanischen Familienum ihn, und hier hat er auch das Mädchen ken-
uen gelernt , das alsbald sein Herz gefangen-

sollte, die schöne Tochter des Universt-
S i Smaid, dunkelhäutig und

AsEougrg wie er selbst , klug und in allen
veinhetten neuzeitlicher europäischer Bildung
M ^en. Bei ihrer Hochzeit trägt sie, ähnlich
W die junge Königin von Aegypten, euro-
valsche Kleidung und nur die symbolische An-

^ -? mes dünnen Tüllschleiers, der die
Schönheit des Antlitzes nicht verhüllt, sondern

reizvoller macht . Die Hochzeitsfeier
d °s

*
-E ^ t nach den uralten religiösen Bräuchen°es Islam statt.

i-r î At .von allen den Seinen brach der Va-
Bräutigamsmit großer Automobilkara-

holen auf, um dch Braut , einzu-
Noch am gleichen Abend fand in Algier

mm Zusammenkunft aller Verwandten
allein statt , während der BräutigamBiskra sehnsuchtsvollder Ankunft der
der mv ^ Aaenharrte . Am folgenden Tage gab
M ^ /autvater ein feierlichesFrühstück, wonach
Wü?d -n!^ " * ^ Mufti , des Kadi und aller
Art „Fatitha " gelesen wurde, eine
finaenmi ^ Ä"°E der Heirat . Am Abend emp-Frauen ihre mohammedanischenundihre mohammedanischenund
statin, »r ^ undinnen, es wurden die Aus-

g und die Hochzeitsgeschenke bewundert

8«

6rstaltung
"

d
"
r baulichen Um-d - rem auch di? ZÄ °Mstadt wird unter an-

von ihrem i^ m ^ aule, die unser Bild^ " chztagsg ^ ^ ' V^ rn Platz in der Nähe desos Zum GroßenStern kommen.
(Scherl-Bilderdienst -K)

und auf das Haupt der Braut alle irdischen
und himmlischen Segenswünsche herabgefleht.

Am dritten Tage nach der Abreise des Schecks
setzt bei Sonnenaufgang die Automobilkara¬
wane sich wieder nach Biskra in Bewegung. Die
ganze Länge des Weges sind Araberstämme mit
ihren Fahnen und mit ihren in Purpur und
Gold gekleideten Schecks an der Spitze aufmar¬
schiert , um der Braut ihren Gruß zu entbieten,
während Gum-Krieger und Beduinen-Reiter
das Pulver in ejnem ohrenbetäubenden Salut
sprechen lassen . 400 Kilometer Triumphzug,
kurzer Aufenthalt in Aumale und Bou Saada,
wo der großeMarabut das traditionelle „ Diffa"
spendet. Der Generalguverneur von Marokko
mit seinem zahlreichen Gefolge trifft im Flug¬
zeug ein, im Flughafen von Biskra feierlich
vom Scheck empfangen und durch Spaliere von
Gum-Kriegern, Wüstenreitern und Falknern,
die auf behandschuhter Faust die heraldischen
Vögel tragen, zu seinem Hause geleitet.

All diesen - Pomp zu seinen Ehren steht der
junge Brüwigam hinter halbgeschlossenen Fen¬
sterläden mit an, ohne selbst gesehen zu werden.
Nur eine gmz kurze private Begrüßung darf
zwischen ihn und seiner zukünftigen Güttin
stattfinden. Vielmehr ist das junge Mädchen
alsbald nach der Ankunft den Händen der
Frauen überliefert worden, um sie nach allen
Regeln der Kunst für die Hochzeit einzukleiden.
Endlich ist die vierte Nachmittagsstunde des
Hochzeitstages gekommen , die Gäste sind im
„ Patio "

, dem Jnnenhof des Hauses, versam¬
melt, französische Uniformen funkeln neben den
kostbaren Gewändern der Araberfürsten. Der
Kadi von Sisi Okbo , der Wiege der Ben H)ana,
und der von Konstantine leiten dir religiöse
Handlung . Feierlich wird die Heiratsurkunde
verlesen, die mit vielgestaltigen Siegeln und
mit Unterschriften in gelehrten Arabesken ver¬
sehen ist . Nun schreitet der Brgutigam auf die
Braut zu , ergreift ihre Hand, und nach einem
Augenblick tiefster Stille bricht der Beifallsruf
der Anwesenden aus , die Sänger stimmen ihre
Hymnen an . Nun bemächtigt sich eine frxudige
Entspannung aller Gäste , alles gibt sich willig
dem Zauber des märchenhaften Festes hin , das
in der Kühle der Nacht unter dem Palmenhain
und in dem erleuchteten Zelt des Scheck mit
lausend Ueberraschungenwie aus Tausendund¬
einer Nacht die Teilnehmer erwartet . Die ganze
Nacht wird in den . weiten, von Musik erfüllten
Gärten getanzt, nur die beiden Hauptpersonen
haben sich früh in ihre abgelegene Wohnung
zurückgezogen.

Das achromatische Fernrohr
Vor den Toren Münchens, am Ufer der Isar,

hat seit 1930 der nun 71 Jahre alte Astronom
Philipp Fauth eine Sternwarte errichtet. Der
Gelehrte besitzt das einzige astronomische Be-
obachtungsinstrument der Welt, das den Namen
achromatisches Fernrohr wirklich verdient . Die¬
ses Instrument , das farbenreine Bilder bei der
Beobachtung der Planeten liefert, hat der Astro¬
nom auf einem hochgelegenen Punkt unweit der
alten Burg Grünwald bei München aufgebaut.
Das Instrument ist in einer Drehkuppel von
5 ^ Meter Durchmesser untergebracht. Diese im
Ausmaß kleine , aber wissenschaftlich hervorra¬
gend ausgestattete Sternwarte will PH . Fauth
von Grünwald nach Laichingenverlegen, da sich
hier in einer Höhe von 785 Meter eine für
astronomische Beobachtungen besonders günstige
Stellung befindet.

..Chompagrree-Vsond"
neueste Haarfarbe

Aus Hollywood wird berichtet , daß die Fri¬
seure der Kinostadt, die sich rühmen , das
„Platin -Blond " erfunden und zuerst an¬
gewendet zu haben, eine neue Nuance der
blonden Haarfarbe entdeckt haben, die ste
„ Champagner-Blond" nennen . Es handelt sich
um eine Farbe , zu der das Tizian -Blond die
erste Anregung gegeben haben soll , aber mit
dem Unterschied , daß 5ie roten Töne weniger
ausgesprochen sind . Es wird behauptet, daß es
sehr schwierig war , diese neue Farbe herzu¬
stellen . Vier Jahre lang soll man nach den
Kräutern und Pflanzenwurzeln gesucht haben,
aus denen das Mittel gewonnen wurde , mit
dem man die Haare champagnerblonv färben
kann.
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Dev tSgltchs Kachetchten - Gpset
DertoreMM imSport len HMs erster Sieg itt Frankkurt

Man kann ihn hinausschieben
Wenn die Rasenflächen der Sportplätze sich

wieder mit ihrem kurzgeschorenen Grün bedecken,
dann locken sie ungezählte Tausende , Männer
und Frauen jeden Alters , heraus . Sport lockert
die Gelenke , die hart gewordenen Muskeln wer¬
den wieder weich und elastisch gemacht , das Fett
wird abtrainiert und der Kalk rieselt das Ge¬
bein entlang.

Gesundheitskontrolle aus dem Sportplatz
Jedoch ist der „ wilde " Sportler auf den

Plätzen nicht sehr .erwünscht . Er ist der Mann,
der seinen eigenen Leisten einsam sür sich häm¬
mert und beharrlich stumm -verbissen trainiert.
Im Sport darf der Gemeinschaftsgeist nicht
fehlen , das Kameradschastsgesühl , daß einer aus
den andern angewiesen ist. Deswegen wird dem
Sport ja auch in allen Gliederungen der Partei
eine "nicht geringe Rolle eingeräumt . Auf diese
Weise läßt sich auch eine gewisse Gesundheits¬
kontrolle durchführen . Sie ist unbedingt not¬
wendig , und niemand sollte aus den Sportplatz
gelassen werden , ohne vorher ärztlich auf seine
körperlichen Fähigkeiten untersucht zu sein.
Denn zu oft würden sich ehrgeizige Menschen
Anstrengungen zumuten , denen sie, ohne Dauer-
schäden davonzutragen , niemals gewachsen
wären.

Milchsäure führt zum toten Punkt
Aber auch jedem völlig Gesunden ist beim

Sport der Zeitpunkt bekannt , an dem es plötz¬
lich nicht mehr weiter -gehen will . Man ist aus
dem toten Punkt angekommen , sagt man . Auch
ein Gespräch, ein Thema kany bis zu dem be¬
kannten toten Punkte kommen , der dann eine
mehr oder minder peinliche Schweigepause ein¬
leitet . Mit unserem Körper verhält es sich ähn¬
lich. Was ist denn der tote Punkt beim Sport?
Den Sportsleuten lange bekannt , wußte man
dennoch keine wissenschaftliche Erklärung für
dieses Phänomen . Der Mediziner spricht von
vermehrtem Abbauwer Lipoide und gestörtem
Gasaustausch infolge Milchsäureüberladung am
Muskel ; beides will besagen , daß eine Stofs¬
wechselstörung , besonders die innere Atmung
betreffend , eingetreten ist.

Die innere Atmung
Unter innerer Atmung versteht man den Aus¬

tausch bon Sauerstoff und Kohlensäure , wie er
in den Zellen vor sich geht . Die roten Blut¬
körperchen sind die notwendigen Ueberträger
dieser chemischen Substanzen . Starke Äörper-
arbeit erzeugt viel Kohlensäure . Sie muß aus
den Körperzellen Hinaustransportiert werden.
Deswegen werden viele Transportarbeiter in
Gestalt von roten Blutkörperchen gebraucht.
Wir wissen , daß ein Hauptreservoir dieser roten
Blutkörperchen , die Milz , bei Rennpferden wäh¬
rend des Rennens kleiner und kleiner zu wer¬
den Pflegt , weil alle Reserven erschöpft werden.
Der tote Punkt bedeutet den Höhepunkt der
Kohlensäureüberladung im Blute , die innere
Atmung versagt.

Ruhig trainieren
Diese Uebersäuerung ist jedoch ein starker Reiz

auf unser Atemzentrum im Gehirn . Es wird
angeregt und nun beginnt mit aller nur daraus
konzentrierter Kraft der Austausch mit Sauer¬
stoff . Der Läufer trabt jetzt gleichmütig seine
Bahn , und der Ruderer legt sich mit plötzlich
neuen Kräften in die Riemen , der tote Punkt ist
überwunden und tritt dann nicht mehr zum
zweiten Male ein . Nochmaliges Versagen würde
völligen Zusammenbruch und endgültige Er¬
schöpfung bedeuten . An alle diese Tatsachen
muß der Sportler denken , wenn er im Frühling
wieder die Aschenbahn betritt . Gleichmäßiges,
ruhiges Training ohne Uebertreibung kann den
gefürchteten toten Punkt immer weiter '

hinaus-
fchieben und aus dem einzelnen schonend immer
größere Leistungen herausholen.

Der SSV abermals in Bremen
Glückt im Rückspiel gegen „Weser " der Sieg?

Morgen abend hat die erste Wasserballmann¬
schaft des Oldenburger Schwimmvereins ihr
fünftes Punktspiel im Bremer Hansabad aus¬
zutragen . Gegner ist der Schwimmverein „ We¬
ser" Bremen , gegen den die OSVer am 3 . März
d . I . knapp 2 :4 verloren , nachdem sie bis zur
Pause mit 2 :0 in Führung gelegen hatten . Dies¬
mal hoffen die Blauroten , den Weseranern
beide Punkte .abknöpfen zu können , was letztes-
mal bei etwas mehr Glück hätte sein können.
Die Weseraner stehen hinter dem Bremischen
Schwimmverband , der mit 8 :0 Punkten unan¬
gefochten die Tabelle anführt , mit 6 :4 Punkten
vor dem Oldenburger Schwimmverein mit 4 :4
Punkten . Im Falle eines Sieges rücken die
Oldenburger auf den 2. Tabellenplatz vor . Der
SV „ Weser " wird aber darauf bedacht sein,
hinter seinem Ortsrivalen den 2. Platz , zu er¬
ringen , und so wird es morgen abend einen
heitzumstrittenen Kampf geben . Die OSVer
werden wieder in stärkster Besetzung die Fahrt
nach Bremen antreten.

Wichtiges kurz
Zu einer Reichstagung für Frauenturnen wa¬

ren die Gausachbearbeiter noch einmal in Wit¬
tenberg zusammengekommen , wo Reichsfrauen-
turnwart Carl Loges über die Vorarbeiten sür
Breslau sprach. Als Termin sür die Deutsche
Meisterschaft der Turnerinnen im Achtkampfe
steht nun der 29. Mai fest ; der Austragungsort
wird noch bestimmt . Die 60 der Punktzahl nach
besten Turnerinnen der Ausscheidungskämpfe in
den Gauen , die bis 15 . Mai erledigt sein sollen,
werden zugelassen.

Als deutsche Rekorde anerkannt wurden jetzt
die in Halle am 19. und 20 . März erzielten
Leistungen im 300 Meter Kraul mit 3 :34,8 von
Werner Plath (Wiking Berlin ) , im 100-Meter-
Rückenschwimmen sür Frauen mit 1 :14,0 von,
Inge Schmitz (Spandau 04) und in der 400-
Meter -Lagenstafsel für Frauen mit 5 :42,7 von

.Nixe Charlottenburg.

Der Oldenburger Halbschwergewichtler erringt bei den Deutschen Boxmeisterschaften einen
Punktsieg über Winter (Neustadt)

Sieger , während Gänserig (Bochum ) und LeuVier Niedeesachse« siegreich
Die ersten Großdeutschen Meisterschaften be¬

gannen am Dienstag mit den Titelkämpfen der
Amateurboxer . Bereits um 8 Uhr vormittags
fand im Frankfurter Hippodrom das Wiegen
der 32 Boxer statt , die sich anschließend in den
ersten sechzehn Ausschetdungskämpfen für die
Vorrunde zu qualifizieren hatten . Es gab da¬
bei einige k. o .-Siege durch Tietsch-Berlin im
Fliegengewicht , den früheren niedersächsifchen
Halbschwergewichtsmeister Köppers (jetzt Esch-
Wege) im Halbschwergewicht , und Kleinholder-
mann -Berlin im Schwergewicht.

Der zwanzigköpsigen österreichischen Expedi¬
tion , die der neue DRL -Gau zu den Titel-
kämpfen der deutschen Boxer in die Stadt des
deutschen Handwerks entsandt hatte , wurde ein
herzlicher Empfang bereitet . Besondere Freude
löste bei den Oesterreichern aus , daß Retchs-
statthalter Gauleiter Sprenger die Gäste per¬
sönlich mit herzlichen Worten willkommen hieß
und einen guten Erfolg bei den Kämpfen
wünschte^

Die ersten Ausscheidungen
Wie nicht anders zu erwarten war , stellten

sich schon am ersten Tage einige Ueberraschungen
ein . Die beiden Würzburger Schmettinger und
Lettenbauer blieben sofort auf der Strecke , ob¬
wohl ihre Gegner bei Meisterschaften neu sind.
Anklang fanden bei der am Vormittag schon
stark vertretenen Jugend besonders die beiden
Schwergewichtskämpfe . Kletnholdermann (ü
Berlin ) schlug den Nordmarkmeister Eggers
(Rostock) in der dritten Runde k. o ., und Bübeck
(Stuttgart ) fertigte Lücke (Hannover ) nach
Punkten ab.

Im Leichtgewicht wurde dann noch Kaczmarek
(Hannover ) von Wegener (Eisenach ) geschlagen.

Schubert (Hannover ) schlägt den Favoriten
Im Anschluß an die 16 Ausscheidungskämpfe

traten die Amateuerboxer in Franksurt a . M.
zu den Vorrundenkämpfen an . In jeder Ge¬
wichtsklasse wurden zunächst sieben Begegnun¬
gen durchgeführt . Die Sieger der Ausschei¬
dungskämpfe trafen am Abend in der Vorrunde
aus neue Gegner . Im allgemeinen gab es am
Nachmittage die erwarteten Siege der Fgvo-
riten ; nur im Fliegengewicht wurde der „offi¬
zielle Favorit " des Reichsfachamtes , Strangfeld
(Herten ) , von Schubert (Hannover ) über¬
raschend ausgepunkte

't. Sehr wenige der Kämpfe
endeten vorzeitig , nur Bamberger (Frankfurt
a . M .) und Schölten (Ruhrort )

'
wurden k. o .-

(Stettin ) durch Disqualifikation gewannen.
Im Bantamgewicht kletterte unser Gaumei¬

sler Wille , Hannover, duich die Seile
und fertigte Büttner , Breslau , in einem tollen
Endspurt der dritten Runde sicher ab,

Im Federgewicht dagegen mutzte Gaumeister
Biallas , Hannover, dem ausgezeichne¬
ten deutschösterreichischen Meister Jaro , Wien,
einen klaren Punktsieg überlassen.

Im Mittelgewicht kam Trillhase , Bre¬
men, kampflos eine Runde weiter , da sein
Gegner , Kerbler , Wien , nicht antrat.

ten Hoff siegt glatt
Mit besonderem Interesse schauten auch Ol¬

denburgs Boxsportanhänger nach Frankfurt.
Nun , mit dem Ergebnis des ersten Tages kön¬
nen sie weidlich zufrieden sein , ten Hoff , der

Oldenburger Gaumeister im Halbschwer,Mich,
stellte sich seinem Gegner Steinfeld (NeustM
in ausgezeichneter Form vor . Nur in der er«
Runde konnte Steinfeld einigermaßen gleM«
bleiben , ten Hoff studierte hier sehr vorsich,j»
den Gegner und blieb vor allem darauf bedach,
sich feinest Gegner mit genauen linken Gerade,
vom Leibe zu halten . Aber schon in der zweite,
Runde hatte der Oldenburger die Schwäche,
des Gegners erkannt und ging nun seinerseits
zum Angriff über . Schon nach Ablauf diese,
Runde lag der Edewechter Bauernsohn du«
ausgezeichnete Zermürbungsarbeit klar im Vor
teil . Dieser Eindruck verstärkte sich in der dij,
ten Runde noch mehr . Pausenlos jagte n,
Hofs seinen Gegner vor sich her und erM
dessen wenige Angriffe durch geschickte Kontii-
arbett schon im Keime . So wurde der Olden¬
burger glatter Punktsieger.

Im Weltergewicht blieb dann Han«
Braunschweig , ohne Chance gegen den Old»
piasteger Michel Murach (Schalke) , wurde aber
nur nach Punkten geschlagen.

Ralienikthe Tuengiikke in Veullchland
Als Erwiderung zu dem im Mai 1936 in

Mailand siegreich für Deutschland durchgeführ-
ren Lurnländerkampf kommen vom 21. bis 27.
April neun italienische Turner nach Deutschland.
Sie werden , da sie von einem Länderkampf Ab¬
stand genommen haben , in Stuttgart , Leipzig
und Breslau gemeinsam mit einer Deutschland¬
riege Ländertrefsen durchführen . Wenn auch
diese Ländertreffen nicht wie ein Wettkampf mit
Punkten gewertet , sondern vielmehr in Ferm
von Schönheitsturnen durchgesührt werden , so
gibt es doch eine Wertung . Haben doch die tur¬
nerischen Großveranstaltungen im vergangenen
Winter deutlich gezeigt , welches fachlich vorge-
bildete , urteilsfähige Publikum zu diesen tur¬
nerischen Veranstaltungen kommt . Das wissen
die ausgesuchten italienischen wie deutschen Tur¬
ner ganz genau . Sie werden darum ihre besten
Leistungen zeigen müssen , und der sportliche Er¬
folg wird nicht im geringsten durch diese etwas
lockere Art des Länöertreffens gestört werden.

Wie sehr von Italien aus die Bedeutung die¬
ses Besuches anerkannt wird , beweist die Tat¬
sache, daß der Präsident des Italienischen Turn¬
verbandes , General Cesare Federico Bevilacqua,
selbst,an der Spitze der faschistischen Nattonal-
turnmannschaft steht, wie auch in seiner Beglei¬
tung führende Männer des italienischen Turn¬
lebens mitkommen werden . General Bevilacqua
ist Vizepräsident des Sondergerichtsyofs der
Staats -Verteidigung . Als alter Faschist hat er
als Mitglied des Kommandos der faschistischen

Truppen am Marsch auf Rom teilgenomm«,
hat er viele wichtige politische Aufträge mi
Aufgaben derFaschistischenPartei durchzuM,,
gehabt . Lange Jahre führte er die TruW,
der Milizia d 'Abruzzo . Im Kriege wurde «
als Hauptmann der Bersaglieri zweimal im- j

«wundst nrjd erhielt höchste Auszeichnungen . S
den Olympischen Spielen führte er die italieni- ,
sche Turnermannschaft , und in Garmisch
er der Leiter der italienischen Vertreter im S!i-I
lauf . In feiner Begleitung befindet sich Q«->
drellt Ferruccio , der Präsident des ProviM-
len Turnkomitees von Mailand und VerbM - j
Beauftragter für die zweite Zone . Er ist Pi
sident des Turnvereins „ Sempione " in M
land und Ritter des Ordens der Kröne Ji
liens . Seine organisatorischen Fähigkeiten!
er sich als Leiter nationaler und international« I
Wettkämpfe erworben . Der unmittelbare Bi-

'

treuer der italienischen Riege ist Corrias M,
der Sekretär und Männerturnwart des Mali!- >
Nischen Turnverbandes . Er hat bereits die A-^
tionalmannschaft zu den Olympischen Kam!

'

1924 in Paris und 1932 in Los Angeles >
gebildet und geführt . Lange Zeit war er Tw !
lehrer des erfolgreichsten italienischen Vmiil
„ Pro Patria " in Mailand . Auf besondm
Wunsch von General Bevilacqua wird auchN
kar Fäustle , der Oberturnwart des DeuW
Turnvereins in Mailand , die Deutschlands
mitmachen , um die gute Zusammenarbeit !»
unterstreichen und um gleichzeitig als Do»

» snüelswu üsr
MÜSlMMM ? MiMMA

Skenererlatz für Unterstützungen
durch die NAF

Der Reichsfinanzminister gibt eine umfangreiche
Ergänzung seiner Richtlinien für die Veranlagung
zur Einkommens - und Körperschaftssteuer bekannt.
Der Erlaß bedeutet , eine wertvolle Fortsetzung der
sozialen Ausgestaltung des Einkommenssteuerwesens,
die bereits in der letzten Zeit durch rneyrere Einzel¬
anordnungen ergangen ist . Bemerkenswert ist, daß
die Bestrebungen der Deutschen Arbeitsfront zur so¬
zialen Betreuung der von ihr erfaßten Schassenden
von der Reichsstsuergesetzgebung gefördert werden.
Der Reichssinanzminister fuhrt dazu folgendes aus:
Dte Deutsche Arbeitsfront zahlt , unter Vorbehalt jeg¬
lichen Widerrufs , an bedürftige Mitglieder , die Be¬
züge aus der Invalidenversicherung oder aus der
Reichsversicherung sür Angestellte haben , laufend zu¬
sätzliche Unterstützungen. Diese Unterstützungen sind
bis aus weiteres nicht zur Einkommenssteuer heran-
zuztehen, wenn eine Steuer lediglich wegen des Be¬
zuges der Unterstützung der Deutschen Arbeitsfront
seftzusetzen wäre , das heißt , wenn die neben der
Unterstützung bezogenen anderen Einkünfte nicht zu
einer Einkommenssteuersestsetzungführen würden.

Veelknee Vörfe
Der Kursstand am Aktienmarkt zeigst bei Börsen¬

eröffnung im Verhältnis zu den gestrigen Schluß-
kursen kaum nennenswerte Veränderungen . Bei sehr
ruhigem Geschäft war die Tendenz recht unregelmäßig.
Farben setzten mit 180V- um M Pzt . niedriger ein.
AEG , Gesfürel und Daimler ermäßigten sich um je
V, Pzt ., Lahmeyer um M und Conti Gummi , Elek-
Irizitäts -Lteserungs -Gesellschaft und Orenstein um je
V, Pzl . RWE und Berliner Maschinen bröckelten um
V« Pzt . ab . Fast durchweg- freundlicher notierten
Montanwerte , von denen Buderus und Mannesmann
je V, Pzt . gewinnen konnten. Siemens und Felten
erhöhten sich um je V- Pzt .; Erdöl um und Wester-
egcln um V« Pzt . Dortmunder Union setzten IV- und
Holzmann 1 Pzt . höher ein. Am Rentenmarkt ginqen

' Reichsbahnvorzüge um M auf 131^ zurück.

SchiffSnachekchten
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller Australien

geimst 11 . 4. Finisterre Pass , nach Antwerpen .—
Anatolta Südam .-Südasrika 11 . 4. Buenos Aires ' —
Anhalt Golf-Neusesland 8. 4. Auckland nach Cristobal
— Arucas Kanar . Ins . heimk. 11 . 4. Finisterre Pass,
nach Antwerpen — Bogota Westk . Südam . äusg . 10.
4. Cristobal — Crefeld Ostasien heimk. 10 . 4 . Kobe
— Eisenach Nord -Bras . ausg . 11 . 4. Maranhao —
Ems Kan . Ins . heimk. 11 . 4 . Hamburg — Franken
Ostasien heimk. 7 . 4 . Colombo nach Port Said —
Hameln Nord -Bras . heimk. 11 . 4 . Hamburg — Kö¬
nigsberg Nordam .-Golfh . ausg . 11 . 4 . Tampa —
Neckar Australien heimk. 11. 4 . Sydneh — Drötava
Kan. Ins . ausg . 11 . 4 . Antwerpen nach Madeira —
Potsdam Ostasten ausg . 1b . 4 . Schanghai nach Yoko¬
hama — Schwanheim Charterd . Gols-Austr. 12 . 4.
Melbourne nach Adelaide — Stuttgart Madeira-
Ostersahrl 11 . 4. Lissabon nach Madeira.

Hamburg -Amertka-Linie ( etnschl . Deutsch-Austral- u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u . Golfhäfen:
Lübeck 11 . 4 . an Houston, Ausr . — Kellerwald 11 , 4.
ab Rotterdam nach Boston , Ausr . — Mittelamerika,

' Westindien: Cordillera 1V. 4. ab Pto . Barrios nach
Port Limo« , Rückr . — Adalia 11 . 4. an Stettin,
Rückr . — Westküste Südamerika : Hagen 11 . 4 . ab
St . Thomas nach Antwerpen , Rückr . — Jtanri 11 ., 4.
ab Buenaventura , Rückr . — Südafrika , Australien,
Niederländisch-Jndien : Lüneburg 11 . 4. an Rotter¬
dam, Rückr. — Freiburg 11 . 4 . Gibraltar Pass , nach
Port Said , Ausr . — Hanau 11 . 4. ab Port Said nach
Holland , Rückr. — Bitterfeld 10 . 4 . Kapstadt pass,
nach Antwerpen , Rückreise — Magdeburg 11 . 4 . Kap
Verde Pass , nach Adelaide, Ausr . — Ostasien: Hinden-

burg 1b . 4 . an Curäcao , Ausr . — Rheinland 1b . 4.
ab Colombo nach Port Sudan , Rückr . — Ruhr 11.
4 . ab Miri nach Jokohama , Ausr . — Oliva 11 . 4.
an Rotterdam , Rückr . — Tirpitz 12 . 4 . Vlissingen Pass,
nach Rotterdam , Rückr . - t Burgenland 10 . 4. ab
Schanghai nach Taku, Ausr . Neumark 11 . 4 . an
Manila , Ausr . — Leverkusen 11 . 4. an Manila , Ausr.
— Sauerland 11 . 4 . ab Genna n . Casablanca , Rückr.

Hamburg -Südamerikantsche Dampfschifsahrts-Gesell-
schgst . Cap Arcona ausg . 12 . 4. in Madeira — An¬
tonio Delftno ausg . 10 . 4 . von Montevideo nach
Buenos Aires — General Osorio ausg . 11 . 4 . Von
Bahia nach Rio de Janeiro — Madrid ausg . Ist . 4.
von Lissabon nach Madejra — Monte Olivia 10 . 4.
von Bahia nach Las Palmas , Lissabon und Ham¬
burg — Monte Sarmiento aus «. 11 . 4. Ouessant Pass.
— Babitonga heimst 12. 4. Fernando Noronha pass.
— Bahia ausg . 11 . 4 . in Rio -Grande — Campinas
ausg . 12 . 4 . von Emden nach Antwerpen — Cordoba
heimk. 11 . 4. Fernando Noronha Pass . — La Plata
heimk. 11 . 4 . in Rotterdam — Montevideo heimk.
10 . 4. in Paianagua — Porto Alegre 1.1. 4 . von
Antwerpen nach Hamburg — santa Fe ausg . 14 . 4.
in Buenos Aires — Santos heimk. 10 . 4. von Sau-
los nach Bahia . -

Deutsche Afrika-Linie (Woermann -Linie — Deutsche
Ostasrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika- Linie .)
Westafrika: Wahehe ausg . 10 . 4 . ab Lagos — Uffu-
kuma ausg . 10 . 4 . ab Southampton — Tanganjika
Heimst 11 . 4 . an Rotterdam — Usaramo heimk. 9. 4.
ab Takoradi — Wagogo heimst 11 . 4. an Lagos —
Urundl ausg . g . 4. ab Lobito — Ingo heimk. g . 4.
ab Monrovia — Süd - und Ostasrika: Adolph Woer¬
mann heimst 11 . 4. ab Southampton — Watuffi ,
ausg . 12 . 4 . ab Port Sudan — Wangoni ausg . ib.
4. ab Southampion — Ubena heimst 10 . 4. ab Beira

Usambara heimst 8. 4 . ab Lobito — Njassa ausg.
8. 4 . ab Daressalam — Pretoria ausg . 8 . 4 . ab Dur¬
ban — Jlmar heimk. S. 4. ab Durban.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levanie-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Bremen .) Arla heimk. 11 . 4 . von Antalya nach Finike
— Belgrad heimst 11 . 4. von Rotterdam nach Ham¬
burg — Cavalla ausg . 11 . 4. Ouessant Pass . — Chios
heimk. 11 . 4 . von Istanbul n . Oran — Delos heimk.
10 . 4 . Von Braila nach Istanbul — Konya heimk.
11 . 4. in Fiume — Macedonia ausg . 11 . 4. von
Algier nach Piräus — Milos ausg . 11 . 4 . Ouessant
pass . — Anita L . M . Ruß 12 . 4 . Gibraltar Pass . —
Smyrna ausg . 11 . 4 . Ouessanl Paff. — Sofia Heimst
11 . 4 . in Haifa — Ualova ausg . 11 . 4 . von Beirut
nach Tripolis.

Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Braunfels 11 . 4. Gibraltar pass ., heimk. —
Geiersels 11 . 4 . von Basrah , heimst — Kybsels 12.
4. Karachi — Lichtenfels 10 . 4. von Malta , yelmk. —
Rolandseck 10. 4 . von Porttmao heimst — Sonnen¬
fels 18 . 4 . von Malta heimk. — Stahleck 11 . 4. Lissa¬
bon — Treuensels 11 . 4. von Madras ausg . —
Wolssburg II . 4 . Colombo.

Oldenburg - Portugiesische Dampsschisss - Rhederei,
Hamburg . Lisboa ausg . 10 . 4 . in Oporto — Pasajes
ausg . 11 . 4 . in Antwerpen — Tenerife heimk. 11 . 4.
in Kopenhagen — Sevilla heimk. 11 . 4 . Ouessant
pass . — Las Palmas ausg . 11 . 4 . Dover paff. —
Ceuta 11 . 4. von Las Palmas nach La Palma —
Palos 11 . 4. von Rotterdam nach Pasajes — Casa¬
blanca 11 . 4. von Rotterdam nach Lissabon — Ssbu
11 . 4 . von Lissabon nach Sevilla — Rabat 11 . 4.
bon .Saffi nach Agadir — Oldenburg 11 . 4. von Ant-

''

werpen nach Casablanca.
Stahlwerk AuauMehn

Am 11 . April fand in Oldenburg die Aufsichtsrats-
sitzung der Stahlwerk Augustfehn AG , Augustfehn
i . O ., statt. . Es wurde beschlossen , der Hauptversamm¬
lung am 9. Mai 1938 bei reichlichen Abschreibungen
wiederum die Verteilung von 6 Pzt ., Dividende in
Vorschlag zu bringen.

LaudyielschaWihe Märkte
Bremen , 12 . April . Schweinemarkt. <»

Vtehmarltbericht .) Notierung für SO Kg . L« »
gewicht. Auftrieb : 1011 Schweiüe. Vom 3. w '
Mrtl zum städtischen Schlachthos direkt 45 Sch« »
Preise in RM : a) 54 .50 (72 Stück) , bl ) S3M <»
k>2) 52,50 (272 ) , c) 50,50 (428 ) , d) 47,50 (85) d>U
(85 ) . e) 45 — 47,50 (10 ) , gl ) fette Specksauen51,50 »

h> Eber und Altschneider 51,50 (3) . MarM«
verteilt . , ,^,-,„ 1

Bremen . 12 , April . Fleischgrotzmark t . (» »

vom 5 bis 8. April .) Preise für 50 Kg. in RM . »" I
fleisch 1 . 72—78, 2 58—67, 3 46 —57 ; KalbsteM
bis 95 , 2 70— 78 ; Schaffleisch 1 84 ; Schweines « '!
70 . 2 55 - 60 . Geschlachtet etngesührt : 21 Rm ° ^ 1
Kälber , 6 Schafe, 24V

'
- Schweine, Geschäfts ^ » »

In allen Gattungen flott.
Berlin , 12 . April . S ch l a ch tv i e h m arII I

trieb,2279 Rinder , 4978 Kälber , 6537 Schafe , I
und Hammel , 24 243 Schweine. Preise : Ochsen
Bullen 25 - 41 , Kühe 20 — 41 , Färsen 26- 42, M
lender 70— 78 , Kälber 38— 63 , Lämmer und S«
35 —50, Schafe 30- 40 .' Marktverlaus : Rinder
teilt . Spitzentiere über Notiz , Kälber, Schatz I
Schweine verieill . , . . Dl

Essen, 12 . April . Vieh markt. Auftttzv . r I
Rinder , darunter 144 Ochsen , 212 Bullen ,

"65 ' I
88 Färsen , 1615 Kälber , 74 Schafe, Lämmer un° ^ I
mel, 3028 Schweine. Preise : Ochsen a) 4°,
c) 34—36, Bullen a) 43, b) 39 , c) 34, Kühe a) «MI
b ) 37 — 39 , c) 29 — 33 , d) 20— 25 , Färsen a) 4», Ml
c) 5, Kälber a) 70- 78 , b) 63 , c) 57 , d) 4», MI
Lämmer und Hammel a) 52 , b ) 40— 45 , jene Ml
schweine a) 56 , b) 55 , c) 54 . d) 52 , e) 49 , s> 4̂ MI
Specksauen 53 , andere Sauen 51 . MarktverlaMM
Vieh , Lkälber und Schweine zugeteilt, Schafe w M l

Düsseldorf, 12 . April . , Vteh markst
560 Rinder , darunter 106 Ochsen , 76 Bullen,
54 Färsen , 1254 Kälber , 892 Schafe, LämM
Hammel , 2900 Schweine. Preise : Ochsen a) « z
b) 39 — 41 , c) 33 — 36 , Bullen a) 43 - 46. M
c) 30— 32 , Kühe a) 40— 48 , c) 30 - 33 , d) -
Färsen a) 40— 44 , b) 40. c) 33- 35 , Kälber a- M

° b) 63 , c) 57 , d) 48 , e) 32 — 38 , Lämmer und «MI
a) 52 — 53 , b ) 45, . c) 42 , fette Speckschweine MI
S) 55 .50. c) 54,50, d) 52 .50 . e) 49,50, f)
sauen 53,50, andere Sauen 51,50. MarttverlaM'
Vieh , Kälber und Schweine zugeteill, Schaft >KI

Köln, 12 . April . Vieh markt. Austrieb
Rinder , darunter 198 Ochsen, 158 Bullen, - „
150 Färsen , 1778 Kälber , 380 Schafe, LaM"M,Ll
Hammel , 4510 Schweine, Preise : Ochsen a '

5ẑ l
c) 36, Bullen a) 43 , b) 39 , c) 34 , Kühe M
b) 38 — 39 , c) 30- 33 , d) 22 - 25 , Färsen a> 4«', xsl
c) 34 — 35 , Lämmer und Hammel a) 52 , » -̂ti
Speckschweine a) 56,50, b) 55,50, c) 54,58 , " j,jll
e) 49,50, Specksauen 53,50, andere Saue»̂

stsclsr i-t einsr 6er vnektigsten llostsw . ^
nötig schnell verbrauchen : heißt 0svi
vesffsn . ks schonen , >̂s >bt Devisen
kichtigs unß ausrelchsncls LrasI
putr »nicktnur 6is Schuhs, roncisrn p . Z,g!ick

6a - l,s6er. Dis2-kuke ^ ,
länger un6 HIeihnN
; ckör>äurch G i

Lr6s>
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Die letzte Woche brachte uns

das richtige, naßkalte Aprilwetter.
Sturm , Regen und Hagelschauer wechselten mit¬
einander ab , so daß man freiwillig nicht gern
draußen weilte . Für unsere Saaten dagegen ist
diese Witterung durchaus richtig , wenngleichsie
an Farbe ebenso wie das Grünland etwas ein-
aebüßt haben . Sehr mitgenommen sind dagegen
die Jungtiere, die zum Teil erst in der letzten
Woche ausgetrieben sind . Damit sollte man im
allgemeinen etwas vorsichtiger sein. Es geht
nicht an , die Tiere, wie es bei uns meist üblich
ist, aus dem warmen Stall sofort auf die Weide
zu treiben , ohne sich hernach darum zu küm¬
mern. So konnten wir auch jetzt seststellen , daß
viele Tiere doch recht lange mit einem krummen
Buckel standen und bei der naßkalten Witterung
mächtig gefroren haben, besonders dann , wenn
leine Schutzhütte vorhanden ist. Viel richtiger
ist es dagegen , die Tiere während der ersten
Woche abends wieder in einen Stall oder in
eine Hütte zu treiben und ihnen Heu und Stroh
zu geben, damit sie sich wenigstens einmal am
Tage richtig sattfressen können . Wenn die Tiere
das nicht können , leiden sie doch zu stark . Auch
hat

in den letzten Nächten der Frost
unseren Getreidesaaten einen ordentlichen
Dämpfer gegeben . Besonders schlimm war die
Nacht von Sonnabend auf Sonntag . Ueberall
an den jungen Pflanzen sind die Spuren des
Frostes zu sehen , ja selbst am Grase. Wenn die
Kälte im allgemeinen den jungen Saaten auch
nicht so viel anhaben kann, so vermag sie im
Garten doch großen Schaden anzurichten. Da
wir zunehmenden Mond haben, sind die An¬
zeichen für eine längere Kälteperiode gegeben.
Es heißt also in dieser Woche Obacht geben
und gegebenenfalls die junge Aussaat vor Kälte
zu schützen . Die frühen Kartoffeln lugen hie
und da schon recht neugierig hervor. Sie ver¬
tragen meist nicht allzu viel Kälte und müssen
daher rechtzeitig geschützt werden. Als eine Be¬
sonderheit bez. der Witterungseinflüsfe muß ge¬
sagt werden , daß wir in diesem Jahre schon

die erstenHagelschäden an dem Hafer
feststellen konnten . Diese Schäden erfolgten ge¬
legentlich der starken Hagelschaueräm vorletzten
Sonntage , dem 3. April . .Der früh gesäte HaferMd mit den ersten Blättern recht gut. Nach
dem Hagelwetter sah es aus , als ob der ganze
Haserschlagmit kleinen Haferblättern besät war.
Zum Teil waren die Blätter auch nur geknickt,
so daß sie noch so eben am Stengel hingen. Ob
sich dieser Schaden nun zum Nachteil der Pflan¬
zen auswirkt , mutz dahingestellt bleiben. Wir
erleben oftmals in der Natur , daß Wachstums-
storungen festigend wirken, die Pflanze wider¬
standsfähiger machen und sie kaum in der Lei¬
stung behindern . So wird es sicher auch in
diesem Falle sein . Die Tatsache aber, daß schonw frühzeitig ein solcher Schaden einzutreten
sch

*"
ll

^ ' ^ eme Mahnung sein, möglichst

aus arm . Infolgedessen müssen wir ebenso wie
zu den Hackfrüchten nicht nur kräftig, sondern
recht kräftig mit allen Nährstoffen düngen. Aus
diesem Grunde steht der Mais auch am besten
hinter Hackfrüchten , die eine starke Stallmistgabe
gehabt haben. Auf den besseren Böden kann er
mit Erfolg auch nach Getreide angebaut werden.
Auf jeden Fall sollte der Boden vor Winter
gepflügt sein , weil der Mais einen gesetzten
Boden verlangt . Mit Hilfe der Schleppe und
der Egge, evtl, der Walze, macht man das Land
im Frühjahr dann saatfertig. Wie bereits er¬
wähnt , verlangt der Mais
als Nährstoffresser sehr starke Düngermengen,
die vor der Saat gegeben werden müssen . Selbst
eine Stalldüngung , ganz besonders aber eine
Jauchedllngung sind sehr lohnend. In den
meisten Fällen wird jedoch der Stalldung hier¬
für nicht mehr zur Verfügung stehen , so daß
man dem Mais dann , wie bereits erwähnt , in
zweiter Tracht anbauen mutz . Gerechnet wird
je Hektar eine Düngung von 4 Doppelzentner
Thomasmehl , Rhenaniaphosphat oder Super¬
phosphat , wobei letzteres vorzuziehen ist, 2 bis
2,5 Doppelzentner 40er Kalisalz und 2 bis 3
Doppelzentner eines Mprozentigen Stickstoff¬
düngers . Als besonders wirkungsvoll hat sich

zu Mais der Kampsalpeter
erwiesen, den wir bei uns in der Mischung
13 X 13 kaufen können ; d . h . Kampsalpeter
enthält in dieser Mischung je Doppelzentner 13
Kilogramm Reinstickstofs und 13 Kilogramm
Reinphosphorsäure . Man gibt dann je Hektar
3 bis 4 Doppelzentner. Daneben mutz man dann
doch Kali in der angegebenen Menge verabrei¬
chen . Auch darf beim Maisanbau die Kalkdün¬
gung keineswegs vernachlässigt werden. Eine
Gabe von 10 Doppelzentner je Hektar dürfte im
allgemeinen angebracht sein. Ist der Boden je¬
doch sauer, genügt diese Menge nicht . Wer mit
Erfolg Mais anbauen will, mutz den Gesund¬
heitszustand des Bodens und den Nährstoff¬
vorrat in Ordnung bringen . Sämtliche Dünge¬
mittel müssen vor der Saat verabreicht werden.

Die beste Aussaatzeit für Mais liegt
zwischen dem 10 . April und 10 . Mai

d . h . also in der kommenden Woche sofort nach
dem Oktoberfest . Wer spät sät, bekommt gewiß
eine recht hohe Strohernte , große Maisstengel,
jedoch fast niemals gut ausgebildete, reise Mais¬
kolben . Etwaige Bedenken, der Mais könnte
erfrieren , sind haltlos , da er recht gut Frost bis
zu minus 4 Grad Celsius vertragen kann. Die
Aussaatmengen, die wir benötigen, richten sich
nach der Größe des einzelnen Kornes ; sie be¬
tragen bei Drillsaat 60 bis 70 Kilogramm je
Hektar und bei Dibbelsaat 30 bis 40 Kilogramm
je Hektar. Als Reihenentfernung hat sich eine
solche von 60 Zentimeter am besten bewährt.

In der Reihe dagegen legt man die Körner
nicht mehr so weit wte früher , sondern lieber
etwas enger, um durch einen dichten Stand ein
schnelles Wachstum zu erzielen. So beträgt die
Entfernung in der Reihe bei den frühen Sorten
20 bis 25, bei den normalreifenden Sorten 25
bis 30 Zentimeter . Daß diese Entfernungen für
unsere Verhältnisse die besten sind , bewies auch
der im vorigen Jahre in „ to Hus " im Schul¬
bezirk Wildeshausen durchgeführte große Mais-
anbauverfuch. Eine engere Saat , die eine schnel¬
lere Jugendentwickelung zur Folge hat, ermög¬
licht eine schnellere Beschattung des Feldes und
erleichtert dadurch die Unkrautbekämpfung. Es
ist besonders darauf zu achten , daß der Mais
tief genug in den Boden kommt , 4 bis 6 Zenti¬
meter; je leichter der Boden, um so tiefer. Sehr
gut kann man den Mais auch auf ein vor¬
markiertes Feld bringen. Man legt dann in
jedes Pflanzloch zwei Körner. Die Pflanzlöcher
kann man auch mit der Pflanzlochmaschinema¬
chen. Sobald die Pflanzen 20 Zentimeter groß
sind , mutz der Mais auf jeden Fall vereinzelt
werden. Man reißt entweder die überzähligen
Pflanzen heraus oder hackt sie fort . Alle , die da
glauben, höhere Erträge zu erzielen, wenn sie
sämtliche Pflanzen stehenlassen und den Mais
nicht vereinzeln, sind im Irrtum . Erst die ver¬
einzelten Maispflanzen , etwa acht Pflanzen auf
einem Quadratmeter , bringen vollentwickelte
Kolben zur Abbildung, die später auch restlos
ausreifen und, wenn sie voll ansetzen , hohe Er¬
träge liefern . Ob man den Mais später an¬
häufeln will, bleibt jedem überlassen. Erhebliche
Vorteile bringt das nicht ; bei den leichten,
trockenen Sandböden wird dadurch der Wasser¬
verlust nur noch gesteigert. Dort ist das An¬
häufeln also eher Von Nachteil als von Vorteil.
Aus all dem Gesagten geht klar hervor, daß der
Mais als eine Hackfrucht zu werten ist , sowohl
hinsichtlich der Bodenansprüche, des Nährstoff-
bedarfes, der Düngung, der ; Pflege als auch
besonders der Ernte . Wollen wir den Mais¬
anbau daher betreiben, dann stellen wir zu¬
sammenfassend fest : Der Maisanbau in mäßi¬
gem Umfang ist für jeden landwirtschaftlichen
Betrieb durchaus richtig und zu befürworten,
weil dadurch wertvolles Futter für alle Tier¬
arten geschaffen wird . Besonders zu empfehlen
ist der Maisanbau aber auf allen leichten Bö¬
den, weil es gerade diesen an geeignetem Futter
für den Schweine- und Hühkrerstall fehlt. Kar¬
toffeln zum Mästen der Schweine können wir
überall anbauen und haben wir in Hülle und
Fülle. Was uns fehlt, ist das Körnerfutter.
Dies zu beschaffen , ermöglicht uns der Mais¬
anbau . Bauen wir daneben noch Süßlupinen,
worüber wir in der letzten Nummer ausführlich
berichteten, dann haben wir auch , wenigstens zu
einem Teil , das gegebene Eiweißfutter . Dadurch
aber ist dann der Betrieb um einen Großteil

selbständiger in der Futterversorgung , freier
und betriebssicherergeworden. Das aber ist letz¬
ten Endes das Ziel unserer, ganzen Ernäh¬
rungswirtschaft. Wer also über hinreichende
Arbeitskräfte während des ganzen Sommers
verfügt, der versuche es auch einmal mit dem
Anbau von Mais . Er wird bestimmt Frende
daran haben. In einer der letzten Nummern
unseres Wochenblattes wurde bekanntgemacht,
daß im Laufe dieses Sommers

örtliche Schlepperkurse
abgehalten werden sollen . Diese Kurse, die 14
Tage dauern und 30 NM kosten , werden von der
deutschen Landkraftführerschule (Deulakraft)
durchgeführt. Sie zerfallen in einen theoretischen
und praktischen Teil, wovon der letzte überwiegt.
Sämtliche Arten von Schleppern und Landbau¬
motoren werden vorgeführt und müssen von
den Kursusteilnehmern jeweils selbst ausein¬
ander- bzw. fnstandgesetzt werden, so daß eine
gründliche Ausbildung in der Behandlung der
Maschine erfolgt. Dasselbe trifft auch zu für
sämtliche Zusatzgeräte. Hernach müssen dann
alle Teilnehmer draußen auf dem Felde mit der
Maschine unter Aufsicht praktisch arbeiten . Vor¬
aussetzung für die Durchführung eines solchen
Lehrganges ist eine Teilnehmerzahl von minde¬
stens 25 Personen . Die Anmeldungen erfolgen
bei den Wirtschaftsberatungsstellen oder der
Landesbauernschaft. Nach Möglichkeit werden
die Kurse so gelegt, daß sie nicht gerade in eine
arbeitsreiche Zeit fallen. Nun gibt es eine ganze
Anzahl von Bauern und Schlepperführern, die
von sich aus behaupten, bereits alles zu können
und zu verstehen, und glauben, eine derartige
Ausbildung sei überflüssig. Das ist ganz falsch.
Die das behaupten, haben eine solche Ausbil¬
dung bestimmt am allernötigsten. Es ist keines¬
wegs allein damit getan, teure Maschinen an¬
zuschaffen . 4—5000 RM je Schlepper anzulegen
und dasselbe auch noch für die Zusatzgeräte, um
sie womöglichin zwei bis drei Jahren kurz und
klein zu fahren. Nein, diese für den Betrieb

, teuren Geräte müssen sachgemäß behandelt wer¬
den . Das aber kann nur der, der Lust , Liebe
und Verständnis für diese Arbeit aufbringt . Be¬
sonders das letztere sollen diese Schlepperkurse
bewirken. In den einzelnep Kreisbauernschaften
gebrauchen heute schon 40 und mehr Betriebe
solche Landbaumotoren . Diese Zahl wird sich
laufend vergrößern, weil der Mangel an ge¬
eigneten Arbeitskräften dazu treibt . So ist es
also auch durchaus begrüßenswert und erfreu¬
lich , daß solche Lehrgänge abgehalten werden.
Zweck aber haben sie nur , wenn sie besucht wer¬
den. Hundert-, ja tausendfach machen sich diese
Geld- und Zeitaufwendungen bezahlt. Aus die¬
sem Grunde also meldet jeder Besitzer eines sol¬
chen Fahrzeuges entweder sich oder den Schlep¬
perführer, am besten beide , sofort zur Teil¬
nahme an.

Von Diplomlandwirt vr . W. Engelbart
die Hagelversicherung

^ schließen. Im voraus weiß niemand von
kE das Frühjahr , der Sommer uns an<verier und Naturereignissen, gegen die wir

, - ^ mmen machtlos sind , beschert . Hier heißtEr : Der kluge Mann baut vor. Las können
d "°ur'

ch, daß mir unsere Früchte gegen
oagepchiag versichern . Während im letzten Som-

, SWden nicht allzu groß waren , waren
igzg recht erheblich . Jedes

d» eOen anders . Wer aber nicht versichert,
bestimmt , daß er bei "einern herüber-

«inü^ bden Unwetter in diesem Jahre keine
hat. Es geht aber auch hierbei weni-

letzten Einzelbetrieb als um das
Wertvolles Volksvermögen kann in

Augenblicken restlos vernichtet werden,
edZ- ^ send Zentner Getreide, Hülsenfrüchte
MMar Hackfrüchte gehen unserem Volks-
tri - f, ^ ü berloren. Während der einzelne Be-
tv^ . ^ burch sehr stark geschädigt , ja ruiniert
dies ^ bie Last , auf viele verteilt , wie
Wer ^ Versicherung geschieht , zu tragen.
NM

o 5eme Feldfrüchte gegen Hagel noch
A§ nSbn ^ »

* hole dies schnell nach,
der üt nun auch die Zeit gekommen , in

die Aussaat von Mais
immer

°
mU ° ^ ?en muß- Wir stellen nämlich

Mais ^ die Erträge auch bei
Aussaat Me möglichst frühe
bei uns Malsanbaufläche erfährt

von Jahr zu Jahr eine
kennen

^
brZ " " d das mit Recht . Wir

Deuti« i>,n >? Ä kmie andere Frucht bei uns in
Boden aleür , dichtem und leichtestem
Mais

" Kornerträge bringt wie der
je Hektar ^ bis 30 Doppelzentner
" Uten Sandboden sind Normal-
Erträge Boden, desto sicherer die
Böden "ber auf den besseren
keidearten noch alle anderen Ge-
nen, ist uns Ä "? ers auch Hafer anbauen kön-
die zum übei -lm ^ M den schlechteren Böden,
NM möaljm E ^ ^ ^ ' il aus Sand bestehen,
sicheren Böden Haferanbau un-
böden . Am ^ geeigneten Mais-
Sicherheit die der Mais mit einiger
bei Hafer sniE ^ ° ^ dreifachen Erträge wie
der Vorstucht

^
un

°is die Bodensrage ist die
will auf jede» Ee ? Düngung. Der Mais
Nun sind aber unk^ e Ml " reichgedeckten Tisch.r unsere leichten Böden von Natur

. Wohl jeder Bauer freut sich schon jetzt auf
den Tag des Weideaustriebs seiner Jung¬
rinder und Milchkühe . Der Beginn der Weide¬
zeit bedeutet nicht nur eine fühlbare Ent¬
lastung des Futterkontos , auch arbeitswirt¬
schaftlich sieht man dem Sommerhalbjahr hoff¬
nungsvoller entgegen, wird es doch in vielen
Gegenden immer schwieriger, die nötigen Hilfs¬
kräfte für den Viehstall zu bekommen . Viele
Bauern werden aber auch sorgenvoll an frühere
ungünstige Erfahrungen denken : dem einen . ist
gerade seine beste Kuh an der Weweseuche em°
aeaanaen, ein anderer denkt an die Ueber-
raschung, die die erste Molkereiabrechnungnach
dem Austrieb mit ihren niedrigen Fettprozen-
ten brachte , ein dritter mit Frischmilchverkauf
ist vielleicht sogar ohne seine Schuld mit der
Lebensmittelpolizei in Konflikt gekommen , weil
der Fettgehalt der Verkaufsmilch die vorge¬
schriebene Mindestgrenze nicht erreichte Alle
diese wenig erfreulichen Erfahrungen lassen sich
aber bei Beachtung aller neuzeitlichen Erfah¬
rungen über die praktische Durchführung des
Weideganges so gut wie ganz vermeiden.

Mit der Weidevorberettung mutz rechtzeitig
begonnen werden

Der wirtschaftliche Erfolg des Weideganges
ist sehr weitgehend von der richtigen Vorberei¬
tung der Weidetiere abhängig. Gar nicht oder
unzureichend vorbereitete Tiere werden zu Be¬
ginn der Weidezeitnur geringe Zuimhmen oder
gar Gewichtsverlustebzw. niedrige Milchertrage
zu verzeichnen haben. Diese Tatsache wird leider
immer noch von vielen Bauern übersehen. Die
Stallverhältnisse sind vielfach unzulänglich, die
Tiere stehen zu warm , es fehlt an der nötigen
Lüftung . Hier mutz im Interesse unserer Vieh¬
bestände unbedingt Abhilfe geschaffen werden.
Die Stallhaltung ist ein notwendiges Nebel;
sie muß mit allen Mitteln so naturgemäß wie
nur irgend möglich gestaltet werden. So ge¬
hören Jungtiere auf keinen Fall m den Kuhstall,
wo es für diese Tiere immer zu warm tst;
ebenfalls dürfen sie nicht angebunden werden.
Bei etwas gutem Willen läßt sich überall em
passenderLaufstall schaffen , z . B . in einem alten
Schuppen oder in einem leeren Scheunenfach.
Es ist sehr zu wünschen , daß sich ein genügend
großer Auslauf anschlietzt , den die Tiere rm
Winter möglichst nach ihrem eigenen Ermessen
benutzen können . Derartig gehaltenes Jung¬
vieh sieht zwar nicht glatt und geschniegelt aus,
die Tiere fühlen sich aber unter ihrem dichten

und wolligen Haarkleid Wohl , auch dann , wenn
die Temperatur im Stall einmal unter das
übliche Maß heruntergeht. Und vor allem der
Uebergang zur Weide im Frühjahr geht ohne
Schwierigkeitenvor sich , Gewtchtsrückgängekom¬
men nicht vor, im Gegenteil wird man schon
von Anfang an gute Zunahmen buchen können.
Wo die Jungviehhaltung bisher noch nicht nach
diesen Gesichtspunkten vorgenommen wurde,
bietet sich jetzt noch Gelegenheit, die nötigen
Verbesserungen schnellstens vorzunehmen, um
den Uebergang zur Weide sicherzustellen.

Unsere Milchkühe lassen sich im allge¬
meinen nicht so naturgemäß Hallen , sie sind fast
überall dazu verdammt, den Winter an der
Kette zuzubringen. Eine gewaltsame Abhär¬
tungskur ist hier im Interesse der Milchleistung
auch nicht am Platze. Trotzdem muß recht¬
zeitig mit der Weidevorberettung begonnen
werden. Die Stalltemperatur darf nicht zu
hoch sein, es ist regelmäßig zu lüften . Wo es
irgend einzurichten geht , sollten die Kühe we¬
nigstens ab und zu ein paar Stunden ins Freie
kommen , in einen Auslauf oder auf die um¬
zäunte Miststätte. Die damit verbundene Mühe
macht sich bestimmt bezahlt. Milchkühe sollten
nach Neujahr nicht mehr geschoren werden.

Die Fütterung im Stall darf nicht zu
reichlich sein, besonders beim Jungvieh . Jung¬
rinder sollen mager auf die Weide kommen , die
Zunahmen sind dann am günstigsten. Mastig
gefütterte Tiere fallen auf der Weide stark ab,
das gilt auch für Milchkühe hinsichtlich der

Milchleistung. Damit soll natürlich nicht ge¬
sagt werden, daß die Tiere im Winter hungern
sollen ; der Ernährungszustand muß gut. aber
nicht übertrieben sein. In den letzten Wochen
vor dem Austrieb sind reichliche Mengen von
Grundfutter wie Heu, Rüben, Gärfutter zu
reichen , damit die Verdauungsorgane geweitet
werden. Die Tiere werden dann in der Lage
fern , größere Grasmengen auf der Weide ent¬
sprechend zu verwerten. Die Kraftfuttergabe
wird gegen Schluß der Stallhaltung etwas ein¬
geschränkt . Von besonderer Bedeutung ist die
ausreichende Versorgung der Tiere mit Mine-
ralstofsen, auf diese Frage werden wir noch zu
sprechen kommen.

Wann soll der Weideauskrieb erfolgen?
Auch der- richtige Zeitpunkt des Weideaus¬

triebs spielt für den Erfolg des Weidegangs
eine wichtige Rolle. Häufig wird der Fehler ge¬
macht , das Vieh zu spät aus die Weide zu
bringen . Man hört mitunter den Einwand,
daß einige Tage früher oder später keine große
Rolle spielen dürften . Diese Ansicht ist jedoch
falsch . Eine Ersparnis von zehn Tagen Stall-
sutter ist nicht unwesentlich, um so mehr, als
die Winterfuttervorräte gegen das Frühjahr hin
stark zur Neige gehen . Bei nicht rechtzeitigem
Austrieb wird das Weidegras auch leicht über-
ständig, außerdem entstehen Verluste durch Zer¬
treten. Das Gras ist um so gehaltreicher, je
jünger es ist . Man staunt manchmal, welche
geringen Grasmengen im Frühjahr schon aus-

Um Von vornherein irgendwelchen pilzlichen
und bakteriellenErkrankungen der jungen Kerm-
linge vorzubeugen, ist es ratsam, den Samen
vor dem Aussäen zu beizen . Durch die in den
Beizmitteln enthaltenen Giftstoffe werden die
an der Samenhülle haftenden Sporen getötet
und dadurch die Verbreitung der von der kran¬
ken Mutterpflanze auf die Samen übertragenen
Krankheit verhindert.

Man kann trocken oder naß beizen . Bei dem
Trockenverfahren werden die Samen in einem
Behälter innig mit dem staubfeinen Beizmittel
gemischt und dadurch eine Desinfektion herbei-
gcführt. Beim Natzverfahren werden die Beiz¬
mittel in der vorgefchricbenen Menge Wasser
aufgelöst und die Samen in die Flüssigkeit ge¬

tan . Nach Verlauf der vorgeschriebenen Zeit
werden die Samen , die sich am besten in einem
kteinen Beutelchen befanden, herausgenommen,
leicht getrocknet und sofort gesät. Durch das
Beizen wird der Keimungsprozetz außerdem
noch beschleunigt.

Außer den käuflichen Beizmitteln „Uspulun",
„ Tillantin " u . a. hat sich das Formaldehyd
( Formalin ) als wirksam erwiesen. Von dem in
der Apotheke erhältlichen 40prozentigen For¬
maldehyd werden 2,5 vem in einen Liter Wasser
geschüttet . Diese Lösung entspricht einem 0,1pro-
zentigen Formalingehalt . Gegen die Sellerie¬
fleckenkrankheit läßt sich mit Erfolg das Kupfer¬
vitriol verwenden. Die Samen werden 24 Std.
in eine 2prozentige Lösung gelegt.
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reichen , um ein Weidetier in gutem Ernäh¬
rungszustand zu halten und sognr noch hohe
Leistungen zu erzielen.

' Ein ständiger Nach¬
wuchs des Grases ist nur bei rechtzeitigem Ver¬
biß der Gräser möglich , dadurch wird die Blü-
tenbildung vermieden und die Entwicklung
blättreicher Seitentriebe gefördert.

Der Austrieb soll also erfolgen, sobald diq.Tiere das Futter mit den Zähnen fassen können,
also wenn dieses etwa handhoch ist. Gesund¬
heitliche Schäden durch ungünstige Witterung
bei frühem Austrieb sind nicht zu befürchten,falls die Weidetiere richtig vorbereitet worden
sind . Als erste kommen die .Jungtiere heraus,es folgen dann die Milchkühe . In sehr kalten
Nächten wird man die Milchkühe in der ersten
Zeit in den Stall nehmen. Schon nach wenigen
Tagen werden sie sich an die Temperaturen ge¬wöhnt haben. Man wird die Tiere das erste¬mal auch nicht hungrig yerauslassen, um Auf¬
blähungen zu verhüten, sondern sie vorher mit
Heu oder Rüben satt füttern . Ueberhaupt ist es
zweckmäßig , in der ersten Zeit etwas Rauhfutter
zuzufüttern, einmal um Verschwendung des
sehr eiweißreichenjungen Grases zu verhüten,
andererseits auch aus gesundheitlichenGründen,um Verdauungsstörungen und ernstere Erkran¬
kungen zu verhüten. Auf diese Weise gelingtes auch bis zu einem gewissen Grade, die wenig
erfreulichen Schwankungen im Fettgehalt der
Milch während der ersten Weidewochen aus¬
zugleichen.
Die Ursache der Weideseuche sind Ernährungs¬

störungen
Bei der Weide- oder Grastetanie der Kühe,in der Praxis auch Weideseuche , Grastod , Frllh-

jahrskrankheit o . dgl. genannt, handelt es sich
um eine Stosfwechselerkrankung, die vorwiegend
zu Beginn der Weidezeitauftritt . Befallen wer¬
den vor alle,m Kühe mit hoher Leistung, meistdrei bis zwölf Wochen nach dem Kalben. Kenn¬
zeichen der Krankheit sind Krampferscheinungen
einzelner oder aller Körpermuskeln. Beim
raschen (akuten) Verlauf versiegt plötzlich die
Milch , die Tiere fallen um, können sich nicht
mehr erheben, in wenigen Stunden kann der
Tod eintreten. Bei der langsamen (chronischen)
Form zeigen sich Abmagerung bei mehr oder
weniger guter Freßlust, Rückgang der Milch¬
leistung, Bewegungsstörungen, Krämpfe; die
Dauer kann Wochen oder sogar Monate be¬
tragen.

Die Ursachen sind noch nicht in allen Einzel¬
heiten geklärt; es handelt sich aber zweifellosum eine Art Mangelkrankheit. Verhütet wird
die Weideseuche in erster Linie durch regel-' mäßige Mineral st offzuführ währendder Winterfütterung . Auch wenn reichlich Heuoder anderes kalkreiches Futter zur Verfügung
steht , empfiehlt sich eine zusätzliche Mmeral-
stoffgabe , da die Futtermittel in ihrem Gehalt
an Mincralstoffen gewissen Schwankungen
unterworfen sind . Gut bewährt hat sich eine
Mischung von 50 v . H . kohlensaurem Kalk
oder Knochenmehlund 10 v . H . Kochsalz . JeTier und Tag werden 30 bis 60 Gramm, zweibis vier Eßlöffel voll , verabfolgt. Sehr gut istes auch , wenn die Küche schon im Stall etwas
Grünsutter erhalten, damit der Uebergang zur
Weidefütterung nicht

'
zu unvermittelt erfol st.

Sollte die Weidetetanie trotz Anwendung der
geschilderten Vorsichtsmaßnahmen und natur¬
gemäßer Haltung im Winter auftreten, dann
muß schleunigst der Tierarzt zu Rate gezogenwerden. In den meisten Fällen gelingt es bei
rechtzeitigemEingriff , die Tiere zu retten. Die
kranken Kühe müssen mit größter Vorsicht und
Ruhe behandelt werden; jedes unsanfte An¬
fassen und Umhertreiben kann sofortige schwere
Krämpfe zur Folge haben. Am besten bleiben
die Tiere zunächst an der Stelle, wo sie gerade
sind ; erst wenn sie aufstehen können , werden
sie in den Stall gebracht . Das Melken darf erst
allmählich wieder ausgenommen werden.

der Oldenburger Herdbuchgesellschaft am 12. April in Oldenburg
Es waren zur Auktion über 50 Bullen zum

Verkauf gestellt , die restlos ihren Besitzer
wechselten . Sämtliche Bullen waren Herdbuch¬
mäßig und staatlich auf der am Vortage der
Auktion stattgefundenen Körung angekört wor¬
den . Neun von den angelieferten Bullen erhiel¬
ten die DeckerlaubnisB . Bei recht befriedigtem
Besuch nahm die Auktion einen glatten Ver¬
lauf. Die Bietlust war von Anfang bis zum
Schluß der Auktion durchaus rege . Die Preise
waren gedrückt ; die aus auswärtigen Gebieten
recht zahlreich erschienenen Käufer konnten
außerordentlich Preisgünstig schwere Bullen
mit zuni Teil vorzüglichen Leistungen erwer¬
ben . Annähernd die Hälfte des Austriebs wur¬
den in auswärtige Zuchtgebiete abgesetzt . Be¬
reits von 500 RM an und sogar darunter
konnten Bullen ersteigert werden. Die Mehr¬
zahl der Bullen lag in der Preislage zwischen
600 bis 700 RM.

Ergebnis der amtlichen Körung"
(Die in Klammern eingesetzten Punktzahlen bedeuten:

1. Form , 2 . Leistung, 3 . Abstammung)
Katl .-Nr.

1 Hanseat Nr . 15399 , geb . 2. Nov. 193« , V. Costa
14374 , M . Desadote 2 165939 , B . : Chr . Ehlers,
Dringenburg , Z . : Gustav Padeken, Holllvarden,
angekört mit 12, 11, 9 Punkten;

2 Jesso 15724 , geb . 8 . Nov. 1936 , D . Cassano 14293,
M . Baldipia 2a 169941 , Bes. u. Z . : Fr . Kohl-
renken, Streek, 12 , 9, 8 P . ;

3 Horatius 15567 , geb . 8. Nov. 1936 , V. Curl
14191 , M . Lopazella 2a2 167385 , B . u . Z . : Iah.
Cordes , Jaderaußendeich , 12 , 16 , 9 P . ;

3a Goldregen 15301 , geb . 36 . Nov. 1936 , V. Alkom
33397 , M . Chasia 179565 , B . u . Z . : Th . Cordes,
Schmalenfletherwurp , 12, 10 , 9 P . ;

4 Hellin 15440, geb . 1. Dez. 1936 , V. Cavalli 14130,
M . Ambigena 2 125961 , B . u . A . -. B . Bulling,
Butzhausen, 12 , 13 , 8 P . ;

5 Jupiter 15718 , geb . 8. Dez. 1936 , V. Atlas 33312,M . Gerita 4 35188 , B . u . Z . : Ellert Wehmden,
Lehmden, 13 , 19, 9 P . ;

8 Hans 15417 , geb . 20 . Dez. 1936 , V. Columbus
14133 , M . Benin « 118305 , B . u . Z . : G. Glüsing,
Hannöver , 13 , 11, 9 P . ;

9 Ionier 15687 , geb . 21 . Dez. 1936 , V. Costa 14374,M . Inschrift 2g1 174431 , B . u . Z . : Wilh . Biele¬
feld, Burh . Mitteldeich, 12 , 19 , 9 P . ;

19 Heikel 15492 , geb . 26 . Dez. 1936 , V. Bauherr
13871 , M . Bsosacta 5a 169197 , B . u. Z . : Curt
Oettken, Ranzenbüttel , 13 , 11 , 19 P . ;

11 Jack 15695 , geb . 5 . Jan . 1937 , V. Victor 14694,M . Kariba 2c 165659 , B . u . Z . : Aüg. Höpken,
Abbehausergrvden, 12 , 13 , 9 P . ;

13 Jnsant 15655 , geb . 15 . Jan . 1937 , V. Datmltng
14450 , M . Angängige 2a1 172567 , B . u . Z . :Karl Oltmann , Thölstedt, 10, 14 , 8 P . ;

13a Jmmelmann 15658 , geh . 3 . Febr . 1987 , V. Mag¬net 14235 , M . Dorwube 3 164226 , B . u . Z . : Ad.
Abel, Ohe, 12 , 12. 9 P . ;

16 Jobst 15716 , geb . 6. Febr . 1937 , V. Balordo
13997 , M . Zeilanda 3b 171979 , B . u . Z . : Walter
Von Esten, Rastede, 12 , 19 , 19 P . ;

17 Junge 15732 , geb . 7. Febr . 1937 , V. Daimling
14450 , M . Angängige 2c 34880, B . u . Z . : Karl
Oltmann , Thölstedt- 11 , 14 , 9 P . ; -

18 Jahn 15697 , geb . 9. Febr . 1937 , V. Caruso 14147,M . Gialla 3 175827 , B . u . Z . : D. Wettermann,
Seefeld, 15 , 9, 9 P . ;

20 Juan 15726 , geb . 13 . Febr . 1937 , V . Cito 14187,M . Hannelotte 3b 171843 , B . u . Z . : H . Auf-
farth , Grüppenbühren , 11 , 11 , 10 P . ;

23 John 15736 , geb . 16 . Febr . 1937 , B . Castor
14197 , M . Emplette 2 134948 , B . u . Z . : Joh.Böning , Jaderberg , 12 , 12 , 8 P . ;

24 Jdwin 15717 , geb . 17 . Febr . 1937-, V . Delbrück
14567 , M . Walkera 3 32803 , B . u. Z . : Jürgen
Kuck, Nethen, 12, 12 , 8 P . ;

25 Jumper 15735 , geb . 19 . Febr . 1937 , V . Bach¬mann 33452 , M . Köntgskrone 2a 171476 , B . u.
Z . : Wilh . Rüdebusch, Kirchhatten, 14 , 12 , 8 P . ;

26

27

29

39

31

32

34

35

36

37

38

49

41

42

44

45

46

48

49

50

Jaekel 15705 , geb . 20 . Febr . 1937 , V . Treff 14541,
M . Melodie 4a2 166499 , B . u. Z . : Wilh . Hespe,
Wehrder, 11 , 19 , 9 P . ;
Jensen 15792 , . geb . 2V. Febr . 1937 , V. Herold
9827 , M . Bedridona 2a 168509 , B . u . Z . : Beruh.
Höpken, Neustadt, 12 , 10 , 19 P . ;
Ideal 15629 , geb . 21 . Febr . 1937 , V. Treff 14541,
M . Donaunixe3 170372 , B . u . Z . : H . Gloystein,
Lichtenberg, 13 , 12 , 10 P . ;
Fameson 15683 , geb . 22 . Febr . 1937 , V. Come-
nius 14368 , M . Cadava 1a 123535 , B . u . Z . t
Georg Schützler, Ruhwarden , 12 , 13 , 8 P . ;
Japaner 15698 , geb . 24 . Febr . 1937 , V. Victor
14694 , M . Bedorinna 2 132368 , B , u . Z . : Gerh.
Burhoop , Norder -Seefe.ld, 12 , 12 , 9 P . ;
Jrmo 15730 , geb. 25 . Febr . 1937 , V. Magnet
14235 , M . Arnolda 2a1 33818 , B . u . Z . : Herm,
Stolle , Iserloy , 12, 14 , 19 P . ;
Jsenheim 15691 , geb . 27 . Febr . 1937 , V. Crustus
14530 , M . Ragane 2b 129195 , B . u. Z . : G. Mei-
ners , Wartfeld , 12 . 11 , 8 P . ;
Janus 15696 , geb . 2 . März 1937 , V. Victor
14694 , M . Lokadenta 5b 132984 , B . u . Z . : Aug.
Höpken, Abbehausergroden, 12, 13 , 9 P . :
Johnson 15721 , geb . 3. März 1937 , V. Hajo
9837 , M . Nisolona 3a 122122 , B . u . Z . -. Chr.
Ehlers , Dringenburg , 12, 13"

, 9 P . ;
Jniektor 15723 , geb. 6 , März 1937 , V. Hajo
9837 , M . Pasbuna 2 111244 , B . u7 Z . t Heim.
Führten , Schweiburg, 12 , 15 , 19 P . ;
Jvenus 15689 , geb . 9 . März 1987 , V . Bürge
14046 , M . Lagugia 2a 129945 , B . u . Z . : Adolf
Cornelius , Blexerwisch, 15 , 10 , 8 P . ;
Janos 15713 , geb . 19 . März 1937 , V. Cito 14187,
M . Scharmotte 2a2 167573 , B . u . Z . : H . Blenke-
metzer , Habbrügge, 11 , 11 , 19 P . ;
Junker 15709 , geb . 10 . März 1937 , V. Victor
14694 , M . Paganica 2c 179184 , B . u . Z . : Wwe.
Hedden, Seefeld, 15 , 10 , 9 P . ;
Jan 15715 , geb. 19 . März 1937 , V. Caluno
14398 , M . Kelfera 2 34944 , B . u . Z . t F . B.
Harbers , Dwoberg, 12 , 11 , 19 P . ;
Jakobiner 15694 , geb . 12 . März 1937 , V. Cheva¬
lier 14219 , M . Rafka 2a 123656 , B . u . ,Z . : Fr.
Büstng, Abbehausergroden, 12 , 12, 10 P . ;
Justinian 15733 , geb . 13 . März 1937 , V. Dehner
14696 , M . Wirte 3a 164585 , B . u . Z . : Joh.
Schürmann , Großenkneten, 12 , 11 , 8 P . ;
Isolator 15693 , geb . 14? März 1937 , V. Decker
14486 , M . Klara 181357 , B . u. Z . ; Emil Lüb¬
be », Havendorf, 19, 11, 8 P . ;
Ibrahim 15797 , geb . 15 . März 1937 , V. Conrad
14198 , M . Luwulaura 2 125749 , B . u . Z, : Hans
Wichmann, Ranzenbüttel , 12 , 11 , 8 P . ;
Isegrim «, 15709 , geb. 15 . März 1937 , V. Con¬
rad 141W. M . Dinzia 3 166399 , B . : H . Plate,
Süderbrook , Z . : Lorenz, Kiinnecke , Wehrder¬
höhle, 12 , 11 , 8 P . ;
Insurgent 15679 , geb . 15 . März 1937 . V. Thron¬
folger 14588 , M . Enklave 127186 , B , u . Z . :
Werner Octtken, Düke , 12 , 11. 9 P . ;

51 Jingo 15680 , geb . 16 . März 1937 , V. Tbro,
14588 , M . Nibana 4b 170933 , B . u . st.Bruns , Potenburg 13, 19, 9 P . ;

52 Intendant 15681 , geb . 17 . März 1937 , V
solger 14588 , M . Pansina 2a 179991 «' ?
Diedr . Bruns , Potenburg , 14 , 12 , 9 P, > '

53 Irving 15676 , geb . 17 . März 1937 , N
"
a,

14182 , M . Missionarin 4b 133026 . B « ?
Hinr . Ruprecht, Eckwarder Altend ., 13,

54 Invalide 15798 , geb . 18 . März 1937 , m
'

°
14541 , M . Diophanta 125756 , B . u . st >' 5Iw Burk, Bettingbühren , 11, 14 , 9 P . ,-

" ^
55 Irbis 15684 , geb . 19 . März 1937 , V . Tb»«,.,ger 14588 , M . Bireme 126252 , B . u . st >

Francksen, Ruhwarden , 12 , 9, 9 P . ;
57 Jansen 15720 , geb . 22 . März 1937 , R .14191 , M . Pekada 167492 , B . : G. Bartels »der-Außendeich,

'Z . : Gerh . Oeltjen jun.,Außendeich, 11, 12 , 8 P . ;
58 Jasmin 15686 , geb . 24 . März 1937 , V Tb,»,solger 14588 , M . Agadena 2d 173522 , B u »>. Karl Cornelius , Mürrwarden , 14 , 19, 9

'
P..

69 Julianus 15685 , geb . 26 . März 1937 , B Tb,»,folger 41588 , M . Chopins 2 134644 , B . u ,Th . Oetken, Dükergroden, 14 , 13, 9 P . s
'

61 Jdfrid 15734 , geb . 28 . März 1937 , V . Csd« „14384 , M . Dentalina 2 32849 , B . u . Z .PW»Köhler, Amelhausen, 12 , 12, 8 P . ;
62 Jsonzo 15675 , geb . 28 . März 1937 , V. Di« .bote 14589 -M . Galeniste 2c2 165996 , B >uP . Allmers , Jffens , 19 , 19 , 8 P . ;

' ' ^
63 Jäger 15704 , geb . 29 . März 1937 , V. «,33375 , M . Donaunixe 2 167256 , B . u .

'
Gloystein, Lichtenberg, 12 , 14, 9 P . ;

-!-

Ergebnis der Aukttonspriimtierung
, 1. Formend reise:

Kat.-Nr . 41 , Junker 15 700 , Kat .-Nr . 39 , Jto IS«und Kat.-Nr . 18 , Jahn 15 697 , je einen 1. PiU
Kat.-Nr . 69 , Julianus 15 685 , Kat.-Nr . 25, Jum«

15 735 , Kat .-Nr . 58 , Jasmin 15 686 , Kat .-Nr. HIntendant 15 681 , und Kat.-Nr . 53 , Irving IS»
je einen 2. Preis . .

Kat.-Nr . 5, Jupiter 15 718 , Kat .-Nr . 51 , JtngaMKat .-Nr . 29 , Ideal 15 620 , und Kat.-Nr. 8, H«ij
15 417 , je eignen 3. Preis.

2. Letstungspreise:
Kat.-Nr . 17 , Junge 15 732 , Kat .-Nr . 32 , Jrmo IS?»,und Kat .-Nr . 37 , Injektor 15 723 , je

1. Leistungspreis ..
Kat.-Nr . 13 : Jnsant .15 655 , Kat .-Nr . 69, Julim»!

. 15 685 , Kat .-Nr , 44 , Jakobter 15 694 , und M
Nr . 63 , Jäger 15 794 , je einen 2. LeistungHM

Kat,.-Nr . 11 , Jack 15 695 , Kat .-Nr . 54 , JnvM
15 798 , Kat .-Nr . 30 . Jahnson 15 683 , Kat.-Nr.L
Jmmelmann 15 658 , Kat.-Nr . 31 , Japaner IS
Kat.-Nr . 15 696 , Kat .-Nr . 4 , Hellin 15 44«, B
Kat.-Nr . 36 , Johnson 15 721 , je einen 3. LeilimK
Preis.

Der meist etwas höhere Preis für gutes
Kückenfutter verpflichtet den Züchter, mit ihm
sparsam umzugehen. Man ist daher schon seit
langem dazu gekommen , für das Kückensutter
trogartige Gefäße als die geeignetstenBehälter
anzusehen. Diese dürfen allerdings , solange die
Kücken noch klein sind , nur einen niedrigen
Rand haben. Als praktische Maße für den
ersten Kückenkrog haben sich 4 Zentimeter innere
Seitenhöhe bei etwa 10 Zentimeter Breite er¬
geben . Für die Kücken einer einzelnen Henne
genügen 20 Zentimeter lange Tröge, bei den
größeren Zahlen der künstlichen Aufzucht sind
Tröge von 30 bis SO Zentimeter Läsige am
praktischsten . Der einfache offene Holztrog hat
allerdings den Nachteil , daß die Kücken hinein¬
springen und das Futter beschmutzen und lnn-
ausscharren. Dies verhindert man am besten
durch über der Trogöffnung angebrachte Git¬
ter . Man kann sie selbst Herstellen , indem man
aus stärkerem verzinkten Draht Gitter herstellt.

Die erste Art besteht darin , daß man den Di
fest um ein Rundholz oder auch um eine Pa
rolle wickelt , die ungefähr die innere Weite det
Futtertroges haben. Man wickelt zunächst Ej
und zieht die Rolle dann soweit auseimM
daß die einzelnen Windungen für klnB
Kücken 2 Zentimeter Abstand haben. So tri»
die Rolle in den Trog gelegt und durch ei»!
kleine Drahtklammer am Ende auf dem TM
boden festgehalten. Mit der steigenden GW
der Kücken zieht man die Rolle etwas treiiü
auseinander und nimmt ein Paar WindunB
nach außen, wo sie durch einen umgekloM"
Nagel festgehaltenwerden. Die zweiteArt M>
em Gitter von dreieckigem Querschnitt dar.
einen Trog von 10 Zentimeter Breite nio»
man ein Brett von etwa 20 Zentimeter Bm»
und 2 Zentimeter Stärke , so daß ein G»m
entsteht. Dies wird dann in seiner Mitte u?
eine Kante geknickt und bekommt dadurch
gewünschte Form.

Der große land- und volkswirtschaftliche
Wert des Maisbaues ist in den letzten Jahren
mehr und mehr erkannt worden. Der Mais
liefert nämlich" als Körnerfrucht und als Fut¬
terpflanze sehr -große Mengen an verdaulichen
Nährstossen. Bei Auswahl geeigneter Sorten

Was die Saat betrifft, so muß das Saat¬
gut auf Keimfähigkeitgeprüft und auch gebeiztwerden. Gegen Krähenfraß ist Behandlung mit
geeigneten Abwehrstoffen sehr empfehlenswert.Die Saattiefe beträgt etwa 5—6 Ztm ., die Rei-

aeben^selbst M N̂ tschLnd°^ eine
^
Korn

" AdE besteht wiÄ ^ ie
"

Gefahr.̂ ätz
'
dte

'
TieVchen ttanigehen selbst in Norddeutschland seine Korn- Geraten oder der Hand. In Abständen von werden und sogar eingehen. Nach zwei Tagenertrage über die des Wmterweizens hinaus : etwa 2S Ztm ., bei später reifenden Sorten 30auf leichtem Boden erreicht er sogar das IV -^ 2- bis 35 Ztm ., legt man je drei Körner aus . Mit

Die Küken bleibeL 48 Stunden ohne Nahrung , Entwickeln sich die Tierchen gut, so Di«'
damit der Dottersack , der den geschlüpften Küken man etwa vom fünften Tage an geriebene

" '
als nötige Stärkung Mttgegeben wird , richtig
aufgesogen werden kann. Bekommen aber die
Küken sofort nach der Geburt Nahrung , dann

fache mittlerer Roggen- und Hafererträge. Als
Futterpflanze steht er hinter der Runkelrübe
kaum zurück . .

Was die Ansprüche an den Boden
betressen, so sind sie verhältnismäßig gering.Nur schwere Tone sagen dem Mais nicht zu.Am besten gedeiht er auf den mittleren und
leichteren Böden, die warm und tätig sind.
Gegen Fröste ist der Mais empfindlich. Sehr
gut gedeiht er in feuchten , warmen Jahren und
Lagen. Infolge seines kräftigen Wurzelnetzes
übersteht er aber auch Trockenzeiten im Som¬
mer bedeutend besser als die meisten Futter¬
pflanzen. Wo Lage und -Boden für den Kör¬
nermais zu kalt und naß sind , läßt sich in den
meisten Fällen noch Mais für Sauersutter an¬
bauen, der nur die Milch - bis Glasreife er¬
langen darf. Noch geringere Ansprüche stellt
der Grünfuttermais . Heute gibt es Sorten , die
allen Anforderungen gerecht werden. Auf die
richtige Auswahl der Sorte muß allerdings
größter Wert gelegt werden.

Auch an die Vorfrucht stellt der Mais
nur geringe Ansprüche . Zwar wächst er am
besten nach Früchten, die den Boden mit Hu¬
mus und Stickstoff anreichern, also nach Schmet¬
terlingsblütlern und umgebrochenemGrasland.
Wird der Nährstoffvorrat ausreichend ergänzt,
so ist auch jede andere Vorfrucht geeignet. Sehr
häufig wird der Mais nach Getreide angebaut.

Die Zsüngung bereitet keine allzu große
Schwierigkeit, da Lagern nicht zu befürchten ist.
Der Mais verträgt starke Stallmistgaben, ja er
ist selbst für wiederholte Jauchedüngung sehr
dankbar. Der noch viel zu . wenig bekannte
Jauchedrill ist beim Körnermais besonders an¬
gebracht . Hier findet die oft unsachgemäß ver¬
wendete Jauche eine richtige und wertvolle
Ausnutzung.

der Handhacke , dem Reihenzieher oder der
Kartoffelpflanzlochmaschinewerden die Löchervorbereitet. Je nach Art des Säens und derSorte werden 80—160 Kg . Saatgut je Hektargebraucht. Txotz der Gefahr von Spätfröstenkann bereits Ende April mit der Saat be¬
gonnen werden.

Nach der Saat ist eine häufige und gründ¬liche Bodenbearbeitung notwendig. Inden ersten Wochen sorgt die Egge für die Ver¬
nichtung derSarnenunträuter . Später ist häufig
zu hacken bzw . zu igeln. Der Hackpslug hatden Vorteil, daß er die Arbeit verbilligt undin einem kürzeren Zeitraum bewältigt. Durch
eine große Reihenentfernung wird seine An¬
wendung erleichtert. Ist im Verband gesät , so
kann der Hackpslug auch quer gehen . In der
ersten Zeit kann tief gehackt werden, später
mutz jedoch Rücksicht auf die Settenwurzeln ge¬nommen werden. Ein Behäufeln ist nur dann
notwendig, wenn mit starken Winden zu rech¬nen ist. Sobald die Pflanzen 20—25 Ztm . hoch
sind , müssen sie vereinzelt werden. Dies er¬
folgt am besten durch Herausschneidenmit dem
Messer , damit die stehenbleibendePflanze nicht
zu stark gelockert wird . In feuchtem Klima
neigen manche Sorten zur Bildung von Seiten¬
trieben, die keine Kolben entwickeln ; sie müssen
ausgeschnitten werden, weil sonst die Reifeder
Pflanze stark verzögert wird . Auch auf die
Maiskrankheiten muß geachtet werden. Die
Beulen des Maisbrandes sind zu entfernenund unschädlich zu machen . Im übrigen istein geeigneter Fruchtwechsel die beste Vorbeuge
gegen den Beulenbrand, - der den Mais vom
Boden aus ansteckt.

Was schließlich die Ernte anbelangt, so
sorgt der Bauer zweckmäßig schon zeitig für
die Errichtung eines Maisschuppens.

also bekommen die Tiere Kükengrütze , die selbst¬
verständlichimmer frisch sein muß. Man streut
die Grütze am besten aus Sand . Leicht über¬
schlagenes Wasser , das . inimer frisch sein mutz,
darf nie fehlen. Am zweiten Tag kann man
schon die doppelte Menge Grütze geben . Man
muß jedenfalls ausprobieren , wieviel die Tiere
mit Appetit verzehren. Man gebe am zweck¬
mäßigsten jedesmal wenig Grütze und warte
bis die Küken diese aufgefressen haben. Keines¬
falls darf Futter liegen bleiben. In der ersten
Woche dürfen Küken nicht reichlich gefüttert
werden. Vom dritten Tage an müssen die Küken
ständig frisches ; von Milben freies Kükentrocken-
sutter neben dem oben erwähnten Körnerfutter
zur beliebigen Aufnahme bereit stehen haben.

ren, die unter das Troüenfutter gemischt
den. Auch etwas Keimhafer, der in stE
Kisten leicht herangezogen werden kann, M
ungeheuer viel zur Gesunderhaltung derPt
bei , weil er viel Vitamine enthält . Erwav"
möchte ich gerade für den Anfänger, dm "
Erde zur Anzucht des Keimhafers nicht
dem Hühnerauslauf wegen Krankheits - >
Ungezieferübertragung genommen werden "
Statt Keimhafer, oder besser noch außer dm
kann man auch schon kleingeschntttenen S«
oder Spinat süttern. Sind die Küken m,
größer, dann hängt man die Freßgeräte »w
höher, damit die Tiere Bewegung haben , -s
etwa acht Tagen gibt man Weichsutter (TE,
sutter mit Milch trockenkrümeligzurechW ^ j
Die Milch kann süß , sauer oder als Buttem^
verabreicht werden. Halbsaure Milch m ^
schädlich.

Werbemittel wird
mit solchem Interesse er¬
wartet und beachtet , wie
öie tägliche Zeitung . Die
Zeitung besitzt das Ver¬
trauen ihrer Leser . Dieses
Vertrauen überträgt sich
auf bas Einzelhandels¬
geschäft, bas durch Zei¬
tungsanzeigen wirbt.

von federfützig . Mille-vllllvlvl fleur-Zwerghühnern,
Stück 20 Pf ., und Pfautauben

zu verkaufen.
Niemann im Bahnhof,

Oldenburg, Telephon 3103.

LsuMllck s250v Wl
SIMM 51rM

im ganzen oder geteilt vertäust
Seim. WieGrundstücks.

Nadorster Straße 168

Wer interessiert sich für die
Aufstellung einer großen

heikmangel
in Huntlosen

Größte Wäschestücke können un-
getaltet durch die Mangel ge¬
lassen werd. Fachmännische Be¬
ratung . Günstige Bedingungen.
Anfragen unter I G 695 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Leiieliiiiigle LsiiE
650 bis 1000 Quadratm « . L
im Stadteil Eversten bem

zu verkaufen.
Otto Claußen , Grunds«» '

matter , Hauptstraße

zu kaufen 9- "z
- . Angebote Ejgl
U 707 an die Geschäfts !«« -

Saus in der innere» E
möglichst mit Garage «« ^ sc«
ten , aus Privathand zu
gesucht . Angebote mit Pr " »ü
beten unter M A

Geschäftsstelle dieses

Oberbett , gut erhalten , »«
^

gesucht . Angebote unt.
an die Geschäftsstelle d

»
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Oldenburg
unddie neue Zeit

n.
ms sich der Stadtrat Ende Januar 1934 ver-

kamme t^ tonnte der Oberbürgermeister eine
Eitere erhebliche Entspannung der
» ä d t i schenFinanzlage feststellen , wenn
auch die aus dem vergangenen Jahrzehnt her-
vorgegangenen finanziellen Schwiengkeuen
ielbstverständlich. noch nicht endgültig überwun¬
den waren . Immerhin brachte der Voranschlag
d°ch schon eine Herabmmderung der Belastung
d?r städtischen Bevölkerung. Vor allen Dingen
war eine erhebliche Erleichterung ,m Verhält¬
nis der Stadt zu ihren Gläubigern eingetreten.
Die Bevölkerung hatte wleder Ver¬
bauen gewonnen. Das kam besonders
n der Bautätigkeit zum Ausdruck. Im

-labre 1933 waren im Stadtgebiet in neuen
Wohngebäuden nicht weniger als 153 Woh¬
nungen geschaffen worden, und mit denReichs-
>uschlissen wurden seit Mitte 1933 in gut einem
halben Jahr 209 neue Wohnungen geschaffen.
Das ergab einen Zugang von über 350 neuen
Wohnungen. » .

Du Stadtverwaltung blieb aber bei diesem
Erfolg nicht stehen , sondern erkannte, daß es
auch im Jahre 1934 darauf ankam, für die
Herstellung neuer Wohnungen Sorge zu tra¬
gen. Man erreichte damit zweierlei. Einmal
wurde dem Wohnungsmangel, der von den
chlimmsten Folgen begleitet war , abgeholsen.
Wir erinnern uns, zu welch unerfreulichen
Verhältnissen das Zusammenwohnen von Fa¬
milien geführt hatte, und daß der Wunsch nach
Gründung neuer Ehen deshalb keine Erfüllung
finden konnte, weil nicht genug Wohnungen
zur Verfügung standen . Hier mußte für Ab¬
hilfe gesorgt werden . Auf der andern Seite
wurde durch die Bautätigkeit der Arbeitslosig¬
keit entgegengewirkt . Das Bauhandwerk war
von jeher das Schlüsselgewerbe . Die Beschäfti¬
gung des Bauhandwerks zieht bekanntlich stets
Arbeit aller mit ihm in Verbindung stehenden
Berufskreise nach sich und wirkt sich auch weit
über diesen Kreis hinaus vorteilhaft aus . Die
Stadt sorgte in erster Linie dafür , daß beson¬
ders billige Wohnungen für lei¬
stungsschwache und kinderreiche
Familien gebaut wurden. Im März 1934
konnte der Oberbürgermeister Mitteilen, daß
zunächst die Herstellung von 116 Wohnungen
m Ein - und Zweifamilienhäusern durch die
Stadt , durch die Gemeinnützige Siedlungs-
grsellschast und durch die Klävemannsstiftung
geplant sei . Die Stadt beschloß ferner die Um¬
pflasterung am Kasinoplatz , die Pflasterung
der Straßen beim Friedrtch-August-Platz, den
Ausbau der Schleusenstratze , die Schaffung von
Siedlungsarbeiten am Rauhehorst und die
Errichtung von Anlagen. BürgermeisterBertram konnte die erfreuliche Mitteilung
machen, daß die Zahl der erwerbslosen Arbeit¬
nehmer in zehn Monaten um reichlich MOO^zs- !
ruckgegangenwar. Hinzu kam die Neubeschäfti-
^ lljtdele zahlreichen lange Zeit erwerbslosen

wichtige Sitzung fand am 30. August
^att . ^ Zunächst wurde der Bau eines

Uen Mhhofes ^ Stau beschlossen . DarüberMaus aber war der Ankauf von Ge-
für die K asernenb aut en

sollte, von einschneidenderBedeu-
N ?-,E "dUch groß war die Zahl derer, die

Meder eine neue Jugendherberge
Gemeinsames Opfer der Gemeinde Hude , des Amtsverbandes und des DJH - Landesverbandes

« diesen Arbeiten Beschäftigungfanden. Vier
chater konnte eine Reche von Not-

k̂ un ? eiten beschlossen werden, wie die Teil-
NN Stadtteil Osternburg. Der

beb^ el ? " Wohnungen war trotz der angekur-kisl»«- m ivur irov oer anfferur-
l !»

^
n^ Ea ^ keit ^ ch immer recht beträcht-"sstßte mit zwingender Notwendigkeit

s » r hygienisch und sozial
«esch° fsen

°
Urdensagbare Wohnungen

i Zu neueGech . .
veUrewn? ^ Kraft trat , gab der Gemeinde-

ruf ganz neues Gepräge, Führerruin
ieüt Leistung waren von

^ eindeordnu n g , die am
i

Grundsatzfür die Arbeit in der
„ ^ rwaltung. Dem Geist nach war er

aber jew Umbruch maßgebend gewesen,
°rdnun? vemnkerü

neuen Gemeinde-

schön in ^ walkenden. Es wurde
Nation^ ii ?,^ Artikel gesagt, daß die
m^ "Ä ° r" listen keine Versprechungen ae-m°ch en Ä7 keine Versptechungen ge-
Mtellt . A ernes hatten sie in Aussicht
U den ^ sAeleUigung der Arbeitslosigkeit,
hämisch ^ Versammlungen hatte man sie
ne das ^ v ° ll bitterer Ironie gefragt, wie
lich „ gh. enn machen wollten. Selbstverständ-
gläubiaen, darauf keine Antwort , aber mit
empor vm? erzen R °yten sie zu Adolf Hitler
Maren

'
Mi ! ^ sten Große sie innerlich gepackt

der ihren Fanatismus sondergleichen,

Mollten.
laschend
^ " gange

um iv grog machte , warven
imgläubin ^ y^ rnden Menschen , dis, verhetzt,
Mollten standen und Taten sehen
raschend ^ haben sie geschaut . Ueber-
vern^ « . .I^ ?^kl, kaum anderthalb Jahre waren
° üs e i7sr ?u n̂

'
t

die Z^r d7r Mtslöstn
ein kleiner e l zusammengeschrumpft. Nur
hatten war w m die Arbeit gefunden
beschäftigt 7i ?^ ?.!^aiids- und Fürsorgearbeiten
der r heren SEU^ überwiegende Mehrzahl
W i

'
r t s w 7s^ beitslosen warinderf r e i e n

? iadtverwaltt.nü ^ ^ ekommen . Das hatte die
Äeist erfüllt nationalsozialistischem
b° n städtischen

^
Auttr» planmäßige Erteilung

wng von h?kü.I ^ iragen und die Durchfüh-
Zühungen um Arbeiten, durch die Be-
^ uvorhaben der großen
arbeit, . des Reichs und dürch ihr? Mil¬
der Heimischen^ !i7i^7 ^h " ^"w und Belebung

Die für da - ^ Ä ^ erreicht.das Rechnungsjahr 1935 für die

1. April istM ^ trugen 500 000 RM , und
betrag vonzgg

6 wu^ e ein weiterer Gesamt-RM zugelassen . Man hatte

Der schön gelegene Ort Hude, die alte
Klosterruine und die ganze Umgebung waren
schon immer beliebte Wanderziele. Wer kennt
nicht den Hasbruch Und das Reiherholz, um
nur ein paar Namen anzudeuten. Die deutsche
Jugend , zusammengeschlossen in der größten
und modernsten Jugendorganisation der Welt,
wandert singend durch alle Gaue unseres herr¬
lichen Vaterlandes ; von Jahr zu Jahr wird
die Beteiligung am frohen Jugendwandern
größer, und das Bedürfnis nach würdigen
Herbergsstätten wächst . Mit dankbarem Stolz
vernahm die Jugend aus der Führerrede vom
20. Februar , daß das Jugendherbergswerk über
2000 Jugendherbergen mit rund 8 Millionen
Uebernachtungen im Jahre 1937 verfügt. Das
sind mehr als achtmal soviel Uebernachtungen,als sämtliche Jugendherbergen der ganzenWelt zusammen besitzen!

Im Landesverband Unterweser-Ems der
DJH ist Hude nächst Friesoythe der zweite
Neubau dieses Jahres . Dieser ist unter Mit¬
wirkung des Amtsverbands Oldenburg, vor
allem aber durch den opferbereiten Einsatz der
Gemeinde Hude, zustandegekommen. Gestern
war Richtfest, ein willkommener Anlaß zur
Besinnung auf das , was der Wille zur Ge¬
meinschaft zu leisten vermag. „Für unsere Ju¬
gend ist das Beste gerade gut genug-

, das trifft
auch bei den neuen Wanderherbergen zu , ob sie
nun auf Wangerooge (Westturm) oder in der
Marinestadt (Otto-Weddiaen-Jugendherberge,
Wilhelmshaven) oder wie hier auf hoher Geest
zwischen Kiefernwäldern stehen . Die JH Hude
ermöglicht trotz der Waldnähe einen herrlichen
Weitblick in die grüne Landschaft. -Bei einer '
Länge von 23,6 und einer Breite von 12,5
Meter enthält der von Architekt Däke ent¬
worfene stattliche Ziegelrohbau einen großen
Tages - und Eßraum , den man auch Gartensaal
nennen könnte , je eine große Diele und Küche,
ein Lesezimmer, eine vollständige Wohnung für
den Herbergsvater, fünf Schlafräume mit ins¬
gesamt 50 Betten und den dazugehörigen
Wascheinrichtungen, je einen Fahrrad - und
Wirtschaftsleiter, sowie Duschen . Die Schlaf¬
gelegenheitenkönnen durch ein Massenlager für

100 Mann ergänzt werden. Für den sommer¬
lichen Hochbetrieb ist ein zweiter Tagesraum
vorgesehen. Natürlich können hier auch Schu¬
lungstagungen usw . abgehalten werden. Ein
Appellplatz, eine Liegewiese und eine Terrasse
werden das Haus , an dem die Berne vorbei-
sließt, umgeben. Wie Bürgermeister Degen
mitteilte, plant die Gemeinde den Bau einer
Badeanstalt nahe der Jugendherherge . Die
Einwohnerschaft wird auch dabei wieder be¬
weisen, was sie für die Gesundheitspflege der
Jugend übrig hat.

Das Richtfest vereinte die Männer vom Bau
mit vielen Gästen, unter ihnen Regierungsratvr . Eisenbart als Vertreter des Amts¬
hauptmanns . Nach altem Zunftbrauch gab es
den Umtrunk, die Richtkrone und den Richt¬

spruch , dazu manch gutes Wort der Anerken¬
nung für Bauleute , Baumeister und Bau¬
herren. Außer dem Bürgermeister sprachen
noch der stellvertretende Landesverbandsleiter
vom Jugendherbergswerk , Ministertalober¬
inspektor Helms, und der Hoheitsträger .in
Hude, Ortsgruppenleiter vr . Scherenberg.
Die Arbeitsgemeinschaft am Bau , wie sie vom
Kulturamt der RIF angestrebt wird , ist auch
in Hude verwirklicht worden, z. B . bei den
Tischlerarbeiten. Maurermeister Rogge und
Ztmmermeister Sanders haben die örtliche
Bauleitung.

Hude ist zu beneiden um seine prächtige
Jugendherberge . Es ist ganze Arbeit geleistet
worden, und wir sind gewiß, daß sie reiche
Früchte bringen wird . -ö-
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Der wandernden Jugend als Herberge, dem freundltiyen Ort Hude zur Zierde
Ausnahme : „Nachrichten" (Grön)

erreicht , daß im Jahre 1934 175 neue Woh¬
nungen geschaffen wurden , im Jahre 1935
Waren es schon 451 . In dieser: Verbindung
mag schon gesagt werden, daß im Jahre 1936
492, im Jahre 1937 rund 450 — seit dem Um¬
bruch insgesamt rund 1900 ( !) — neue Woh¬
nungen hinzukamen. .

' -
Vor allem war es ein schöner Beweis für

die Gesundung der städtischen Finanzen , daß
trotz der gewaltigen Aufwendungen der Zinsen¬
dienst schon jährlich um reichlich 300 000 RM' ckWuMsiien hatte. Obgleich dckMjWrkichs
Aufkommenaüs einzelnen SteuerRNeträchtlich
gestiegen war , war die Gesamtbelastung der

Bevölkerung mit Steuern und Gebühren er¬
heblich geringer geworden. Gewiß konnten auf
diesem Gebiet noch nicht alle Wünsche erfüllt
werden, aber der gerecht Urteilende wird be¬
rücksichtigen , welche Erbschaft die National¬
sozialisten antraten und welcher Riesenarbeit
es bedurft hat, die Schwierigkeitenzu meistern,
die sich ihnen auf Schritt und Tritt in den
Weg -stellten.

In einem weiteren Artikel werden wir uns
mit anderen Fragen , wieVerkehrsverbesserungen,"Kanalisatronsärbekten, Schulbauten; anderen
städtischen Bauten usw.. , beschäftigen.^ M Jacob Reploeg.

Vas amtliche Ergebnis der VolkS-
abitimmung *

im Wahlkreis 14 Weser -Ems
Berlin, 12. April.

Das amtliche Ergebnis der Volksabstimmung
im Wahlkreis14 Weser -Ems ergibt nachstehende
Zahlen:
Zahl der gültigen Stimmen:

Ja -Stimmen . . . . . . . 1069 449
Nein-Stimmen . . . . . . 23350
Zusammen . . . . . . . . 1092 799

Zahl der ungültigen Stimmen . . . 3 813
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 1096 612
Gesamtzahl der Stimmberechtigten . 1097 962
Zahl der Ja -Stimmen i. v. H . . . . 97,86
Wahlbeteiligung i. v. H. . 99,30

Am 1. Mai darf man auch zu Zivil
die Sakenkeeuzvinde tragen

Die Frage , ob die Hakenkreuzbindeauch zum
Zivilanzug getragen werden darf, wird im
„Schulungsbrief - der NSDAP und der DAF
wie folgt beantwortet : Die Hakenkreuzarmbinde
Wird allgemein nicht zum Zivilanzug getragen.
Bei besonderen Aufmärschen (1 . Mai usw . ) hat
sich die Tradition des gemeinsamen Anlegens
der ' Hakenkreuzarmbinde für diejenigen Teil-
nehmer der Veranstaltung gebildet, dre stch rm
Rahmen der Veranstaltung, nach Festlegung
durch den zuständigen Hoheitstrager , außerhalb
uniformierter Formationen offiziell aufmarsch-
mäßig beteiligen.

Gründung eines bremischen
Walfangkontors

Bremen, 12. April.
In einer unter Vorsitz des Gauleiters Pg-

CarlRöverund in Anwesenheit des Regie¬
renden Bürgermeisters SA - Gruppenführer
Böhmcker, des Kreisleiters Pg . Blanke
und des Gauwirtschaftsberaters Pg - Fromm
in Bremen abgehaltenen Sitzung wurde unter
Beteiligung bremischer Wirtschaftskreise eine
Gesellschaft mit dem Namen „Walfang-Kontor
Bremen- gegründet. Zum Geschäftsführer
wurde der Kaufmann Ernst Glässel, Bremen,
bestimmt.

Dampfer..Bremen" übernimmteinen
verletzten auf bodee See

Bremen, 12. April.
Auf seiner letzten Heimreise von Newyork

nach Bremerhaven erhielt Dampfer „Bremen
des NorddeutschenLloyd auf hoher See einen
Funkspruch des Dampfers „Porta , der bar,
einen infolge Unfalls verletzten Matrosen M
übernehmen. Di« Heiden Schisse trafen sich am

folgenden Tage auf der zwischen ihnen verein¬
barten" Position . Hier wurde der verletzte
Matrose Perschell von der „Bremen" über¬
nommen und in ärztliche Behandlung gebracht.
Da es sich, wie eine Röntgenaufnahme an Bord
der „Bremen" ergab, u. a . um eine Schädel¬
verletzung handelte, mutzte Perschell nach An¬
kunft des Dampfers in die Krankenanstalt
übergeführt werden.

Schadenfeuer in Etelsen
Etelsen , 12 . April.

In den späten Abendstunden entstand in der
Scheune des Bauern Br . Rosebrock ein Feuer,
das sich in kurzer Zeit über das ganze Gebäude
ausbreitete . Den herbeigeeilten Feuerwehren
aus Etelsen, Daverden und Hagen-Grinden ge¬
lang es, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken . Auch der schnell alarmierte Lehrgang
der hiesigen SA - Gruppenschule beteiligte sich
unter Leitung des Schulleiters , Standarten¬
führer Hofsmann, energisch an der Bekämpfung
des Feuers , so daß die angrenzenden Wohn¬
häuser verschont blieben. Das in Fachwerk ge¬
haltene Gebäude brannte bis auf die Grund¬
mauern nieder. Die in der Scheune unler-
gehrachten landwirtschaftlichenMaschinen sowie
die dort lagernden Heu- und Strohvorräte und
etwa 60 Zätner Briketts wurden ein Raub ver
Flammen.

Hamburger Frachtdampfer bei einer
Kolli fion bald durchgefchnitten

Hamburg, 11 . April.
Der' mit Reis beladen gewesene , 1856 Tonnen

große Frachtdampfer „ Marsala " der Ham¬
burger Reederei Rob. M, Sloman jun . ist am
Freitagmorgen im Ausgang des Aermelkanals
bei der Insel Quessant mit dem englischen
Dampfer „Tafna " zusammengestohenund sank.
Die 24 Mann starke Besatzung ging in die
Boote, fuhr längsseits des Engländers und
funkte dann von diesem ebenfalls beschädigten
Schiff aus den Dampfer „Petropolis " der
Hamburg-Südamerikanischen Dampfschiffahrts¬
gesellschaft , der die Besatzung an Bord nahm
und nach Hamburg brachte. Die 24 Männer der
gesunkenen „Marsala " trafen am Montagmittag
in Hamburg ein. Kapitän Hoffmann erzählte,
wie es kam , daß das Schiff ohne Aussicht aus
Rettung sank und innerhalb von drei Stunden
in den Fluten verschwand Es herrschte starker
Nebel, und der Engländer fuhr der „Marsala¬
in die Seite , wobei das deutsche Schiff halb
durchgefchnitten wurde. Der größere Teil der
Besatzung wurde aus dem Schlaf geweckt und
ging, zum Teil nur notdürftig bekleidet , in die
Boote. Um 7 .30 Uhr früh war von dem Schiff
nichts mehr zu sehen . Der Unfall geschah

25 Meilen vor der genannten Insel.

Autobahn Hittfeld —Mafchen eröffnet
Bremen, 12. April.

In diesen Tagen wurde das Teilstück der
Reichsautobahn Hamburg—Bremen von der
Reichsstraße nach Lüneburg in Maschen bis
Hittfeld für den Verkehr freigegeben. Damit be¬
steht die Möglichkeit von Bremen bis an die
Reichsstraße nach Lirneburg und umgekehrt zu
fahren.

M im Wahlumfchlaa
öildeshäusen, 12. April.

Welcher Liebe. sich,, . unser Führer , und sein
großes Werk ersteü't, '»zeigt eine Wahlbegeben¬
heit vom Sonntag . In einem hiesigen Stimm¬
bezirk wurde in einem Wahlumschlag außer
einer Ja -Stimme ein Zwanzigmarkschein und
ein Zettel gesunden mit folgenden Worten:
„Das Ja unserm Führer . Das Geld dem WHW
sür Oesterreich ."

Vorgefchitbllicher Fund
Stade , 12. April . .

Beim Abfahren des „Langen Berges"
zwischen Heerstedt und Lohe ist man auf ein
Steingrab gestoßen , das jetzt nach seiner Frei¬
legung durch das .Morgensternmuseum noch
näher untersucht werden soll . Es ist eine etwa
3 Meter lange Steinkammer aus größeren
Blöcken , deren Zwischenräume mit kleineren
Steinen und Sand aus gefüllt und ab gedichtet
sind . Diese Grabform stammt etwa aus dem
Jahre 2000 vor der Zeitenwende. Nach
Oesfnung und Untersuchung soll das Grab in
der Heerstedter Feldmark als Vorzeitendenk¬
mal rn würdig hergerichteter Umgebung er¬
halten bleihen.
Sittlichkettsverbrecherfefigenommen

Wesermünde, 12. April.
Als mehrere junge Mädchen den Stoteler

Wald im Landkreis Wesermünde durchquerten,
wurden sie von einem fremden Manne , der sich
ihnen unsittlich zeigte und sie belästigte, ver¬
folgt. Die flüchtenden Mädchen benachrichtigten
eilends die Gendarmerie , die sofort die Verfol¬
gung aufnahm. Der Sittlichkeitsverbrecherkonnte
in der Nähe von Hahnenknoop sestgenommen
und dem Amtsgerichtsgefängnts in Weser-
münde-Lehe zugeführt werden. Bei dem Fest¬
genommenen handelte es sich um einen 43jähri-
gen Einwohner aus Breschluneberg.
Vau eines dritten Molorfchiffes für

brafiltanifche KüftenfahrL
Brake, 12 . April.

Im vorigen Jahre sind auf Lührings Werft
zwei Motor-Frachtschiffe für brasilianischeRech¬
nung gebaut und abgeliefert worden. Die
Schiffe haben sich außerordentlich gut bewährt.
Am Montag ist der Bau eines dritten Schiffes
auf derselben Werft für gleiche Rechnung in
Angriff genommen worden. Das Schiff ist vom
gleichen Typ , erhält aber größere Ausmaße. Es
soll ebenfalls in der brasilianischen Küstenfahrt
Verwendung finden.

Feuer durch Hinderband
Hoya, 12. April.

In einem Scheunenanbau des Bauern Nord¬
hausen in Hanndorf bei Riethausen entstand
plötzlich ein Brand , der sich schnell ausdehnte.
Der sofort eingreifenden Feuerwehr gelang es
mit anderen hilfsbereiten Volksgenossen , aus
der anliegenden Scheune sämtliche Getreidevor¬
räte und Futtermittel zu retten. Die Unter¬
suchung des Brandes ergab einwandfrei, daß
das Feuer von dem achteinhalbjährigen Söhn-
chen des Besitzers verursacht worden war.



Aus Stadt und Land
Oldenburg . den 13. April 1938

Ausgestaltung - er Vorgärten
Die Landeshauptstadt Oldenburg ist die

„Stadt der Rosen und schönen Vorgärten " und
macht ihrem Ruf in dieser Hinsicht alle Ehre.
Die jetzt einsetzenoen Bestrebungen gehen dahin,
den Vorgärten eine neue Linie in der Gestal¬
tung zu geben , wobei ausschlaggebend ist, daß
die heute noch - so beliebten hphen Einfriedi¬
gungen in Fortfall kommen sollen . Ins¬
besondere sollen im Zeichen des Vierjahres¬
planes eiserne Einfriedigungen überhaupt nicht
mehr errichtet werden, sondern es ist der Natur¬
hecke , wenn schon eine Einzäunung des Vor¬
gartens für notwendig erachtet wird , den , Vor¬
zug zu geben . Angestrebt wird weiter, die heute
vorhandenen eisernen Einfriedigungen soweit
wie möglich zu beseitigen, sofern es sich nicht
um architektonisch oder historisch wertvolle
Teile einer Gesamtanlage handelt. Völlig zu
entbehren sind die widrigen eisernen Ein¬
fassungen der Beete in den Anlagen, die heute
eines Schutzes gegen Zerstörung nicht mehr be¬
dürfen, da der Gemeinschaftsgeist genügend
Garant für die Erhaltung der Anlagen Jein
muß. Die Aktion der Neugestaltung der Vor¬
gärten wird im ganzen Reiche durchgeführt. In
erster Linie sind es natürlich die Gemeinden,
das Land und das Reich , die bei ihren eigenen
Bauten und Anlagen die Neuordnung der
Vorgärten und die Beseitigung der eisernen
Einfriedigungen vornehmen. Die Neugestaltung
wird als eine wesentliche Verbesserung des
Straßen - und Stadtbildes sich auswirken.

*
* Kunstnotizen. Die Komödie „Das ist Herr

Marinucci " von vr . Hugo Hartung, Chef¬
dramaturg des OldenburgischenStaatstheaters,
gelangte nunmehr auch an dem Landestheater
Schleswig in der Inszenierung von Intendant
vr . Nahmen zur Erstauffühung . Die Komödie,
die sich bereits in Münster eines andauernden
Erfolges erfreuen durfte, hatte, wie die Schles-
wiger Presse berichtet, tn der Nordmarkstadt
einen „ stürmischen Erfolg" zu verzeichnen . Die
„ Schleswiger Nachrichten " schreiben u. a . : „ Lu¬
stiges Theater, das ebensowenig des künstleri¬
schen Niveaus als des durchschlagenden Heiter-
keitserfolges entbehrte. Es gab viele Vorhänge
vor einem ausverkauften begeistertenHaus ." —
Von vr . Hugo Hartung wird der Reichs¬
senderStuttgart am Donnerstag , dem 14. April,
die heitere Hörfolge „ Der Blitzableiter"
zur Aufführung bringen . — Die junge Olden¬
burger Künstlerin Helga Kunze, die zuletzt
am Theater in Weimar wirkte, wurde von dem
Intendanten Erich Lüsenhop als Erste Jugend¬
liche Salondame und Sentimentale an das
Stadttheater in Freiburg im Breisgau ver¬
pflichtet.

* Meisterkonzert für die HI . Am Freitag
dirigiert Professor Ahendroth, der lang¬
jährige Leiter der Gewandhauskonzerte in Leip¬
zig , in Oldenburg das Meisterkonzert für
die Hitler-Jugend . Auf dem Programm stehen:
Eine Feiermusik von Cesär Bresgen , das Kon¬
zertstück für Klavier und Orchester von Earl
Maria von Weber, das Professor Dahlke als
Solist spielen wird , ferner Brahms ' Haydn-
Variation , die Symphonie ip H -Moll von Schu¬
bert und die Dritte Leonoren - Ouvertüre von
Beethoven.

* Führerinnen -Nachwuchslager im Obergau
Nordsee. Während der Osterferien werden in
allen Untergaüen des Obergaues Nordsee (7)
die Führerinnenanwärterinnen in Schulungs¬
lagern zusammengefaßt. Die Mädel und Jung¬
mädel, die sich durch Fähigkeit und Haltung be¬
sonders auszeichnen, werden ein Jahr lang den
Führeranwärterinnen -Schaften zugeteilt, wo sie
in verstärktemMaße geschult und auf die Pflich¬
ten vorbereitet werden, die sie mit dem Führerin-
Sein übernehmen. In den augenblicklich lau¬
fenden Lagern erhalten sie nun , nachdem sie sich
ein Jahr lang in den Führerinnenanwärterin-
Nen-Schaften bewährt haben, die letzte praktische

' Ausrichtung. Am 20 . April , wenn all die vielen
Zehnjährigen in die Reihen der Jungmädel
ausgenommen werden, stehen sie dann zum
erstenmal als Führerin vor ihren jungen
Kameradinnen.

* De Waterkant grüßt des Führers Heimat¬
land ! Aus dem Gau Weser -Ems wurden in.
diesen Tagen zahlreiche Spenden nach Oester¬
reich gesandt. So ging dieser Tage ein Waggon
mit Speck , Schmalz und Wurstwaren von Melle
nach Wien, eine Spende , die gemeinsamvon den
Kreisen Bersenbrück und Melle aufgebracht
wurde . Am gleichen Tage ging eine Spende der
Landwirtschaft des Gaues Weser - Ems , ein
Waggon Roggenmehl (100 Doppelzentners von
Bremen nach Wien. Auch die Kreise AscheN-
dorf, Lingen und Delmenhorst spendeten zu¬
sammen einen Waggon Speck , Schmalz und
Wurstwaren, der mit der Aufschrift „De Water¬
kant grüßt des Führers Heimatland - Fcti-
spende des Gaues Weser- Ems " nach Wien
rollte.

* Flieger schulen für den Reichs-Mvdellwett-
bewerb. Am 15. April finden auf dem Segel¬
fluggelände bei Wildeshausen Modellwett¬
bewerbe statt, die vom NSFK -Sturm 1/17 in
Gemeinschaftmit der HI und unter Förderung
der Kreisamtsleitung des NS - Lehrerbunoes,
Kreis Oldenburg - Stadt , durchgeführt werden.
Am zweiten Ostertag tritt die NSFK -Standarte
17 Mit einer wetteren derartigen Veranstaltung,
die als Ausscheidungswettbewerb für den am
7. und 8 . Mai in Lauenburg (Elbe) stattfinden¬
den Gruppenwettbewerb der NSFK -Gruppe 3,
Hamburg , dient, an die Oeffentlichkeit . Pfing¬
sten wird auf der Wasserkuppe in der Rhön der

Reichs- Modellwettbewerb für Segelflugmodelle
durchgeführt, an dem hoffentlich auch vieleJun¬
gen aus dem Gau Weser- Ems teilnehmen
können.

* Berufung nach Oesterreich . Gauhauptstellen¬
letter Parteigenosse Tiemens wurde durch
den Landesleiter der NS - Volkswohlfahrt in
Oesterreich zur vorübergehenden Dienstleistung
nach Wien berufen.

* Seinen 83. Geburtstag begeht heute in kör¬
perlicher und geistiger Frische der Rechnungs¬
rat a . D . Ehr . Wemmie, Oldenburg, Adler-
strahe 14. Seit vielen Jahren gehört er dem
Eisenbahn-Verein an.

* Die Behördendienstzeit in der Karwoche ist
nach der gestern getroffenen Verfügung des
Staatsministeriums dahin geregelt worden,
daß am heutigen Mittwoch der dienstfreieNach¬
mittag ausfällt , dagegen aber am morgigen
Donnerstag bereits um 13.00 Uhr Büroschluß
ist. Der Sonnabend ist, wie schon mitgeteilt,
ganz dienstfrei. Es ist überall Vorsorge getrof¬
fen, daß vordringliche Geschäfte und Abferti¬
gungen vorgenommen werden können.

* Osterfahrten der Jugend . Obgleich die
kühle Witterung den Wanderfahrten nicht sehr
günstig ist, hat sich die Jugend doch aufgemacht,
um auf den Wanderfahrten die deutsche Heimat
kennenzulernen. Einige Trupps haben sich ent¬
schlossen , mit dem Fahrrad die schönen Gegen¬
den aufzusuchen. Die Uebernachtungen auf
diesen Wanderfahrten erfolgen in den Jugend-
Herbergen, die daher bereits in den Osterferien
eine erhöhte Besucherzahlzu verzeichnen haben.

* Warnung der Polizei . In letzter Zeit
mehren sich die Fälle , daß von Kindern und
Jugendlichen das dürre Gras an den Straßen¬
gräben und in der Nähe von Wohnungen ab¬
gebrannt wird . Es sei nochmals darauf hin¬
gewiesen , daß das Abbrennen von Gras usw.
verboten ist.

* Beim Neubau des Finanzamtes am
Damm wird jetzt der Außenputzhergestellt(Ter-
ranova) , der von großer Haltbarkeit ist und
einer laufenden Pflege , wie das bet Fassaden
mit Farbanstrich der Fall ist, nicht bedarf. Aus
dem Grundstück an der Ecke Damm und Fe¬
stungsgraben wird bereits die Einplanierung
vorgenommen, um so die noch notwendigen
äußeren Anlagen herzustellen. Die am Damm
befindliche hohe Einfriedigungsmauer wird in
Kürze fallen und das am Festungsgraben ste¬
hende hohe Gitter wird ebenfalls beseitigt, so
daß das große und schöne Gebäude von allen
Straßenseiten frei und übersichtlich sich den
Blicken der Passanten zeigt. Dadurch, daß vor
den einzelnen Straßenseiten den Fassaden Frei¬
flächen vorgelagert werden, wird das neue Ge¬
bäude von größerer Wirkung sein.

* Ein großes Schlengenbuschlagerwird am
Stau aus der Strecke der Hafenstratze bis zur
Eisenbahnbrücke ausgestapelt. Täglich erfolgt
die Anlieferung weiterer Mengen, und die ein¬
zelnen Stapel des Lagers werden immer
größer. Jedenfalls sind in den letzten Jahren
solch große Mengen Schlengenbusch am Stau
nicht beobachtet worden.

* Der Straßenfluchtlinienplan für den Mittel¬
gang ist jetzt nach den neuen Richtlinien für
Städteplanung aufgestelltworden. Di? notwen¬
dige förmliche Feststellung ist bereits erfolgt,

Am 14 . April 1938:

MtteMicht des ReiAMtterd« .
Ausgabeort : Bremen (Nachdrucks!

Verstärkt einsetzender Lustdrucksall über Mi»,. ,
und den baltischen Ländern mindert die
des britischen Hochs in zunehmendem z»»». R
starke Zusammensinken der Luftmafsen lies l
wölkung , die in Nordwestdeutschland
größten Teils des Dienstags vorherrschte am «
mittag stärker ausreißen . Durch die bestehende«- -
strömung werden nunmehr die Tiesdruckstörui,». ^
Atlantischen Ozean über Nordskandtnavien nâ »,^
gesteuert . Durch die über Deutschland steigenden»^
gegensätze werden die Winde am Mittwoch
Da jedoch die Zusuhr milder Meereslust
westen her anhält , werden die Tagestemn -.??
wieder bis wenig über 10 Grad ansteiaw ^
trockene Wetter wird in unserem Bezirk zun°« ^
sortbestehen . M >

Aussichten für den 14 . April : Mäßige
Winde um Nordwest , meist stärker bewölkt,
mende Ntederschlagsneigung , Temperatur / -
ändert . -

Aussichten für den 15 . April ; Etwas unbesW,

Amtlicher tiiglicher Mterungsl»
der Wetterstation Landesbanernschaft Weseia»

Untersuchungsamt und Forschungsanst «,
Beobachtung vom 13. April , 8 Uhr MdtW

Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . y
'

mm Oelsius u . Stärke mm k
768,0 7.3 NW4. 0.0

' Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Ten« «».
Höchste Niedrigste , in Stunden in

"

Sonnenaufgang 5.31 Uhr
Sonnenuntergang 19 .20 „

Mondunterg . 5.01 Uhr
Mondansg . 19 .25 „
Vollmond 19 .46 .

13,0 4.5 4 .6 5,S
Hochwasser: Oldenburg 3 .50 , 16.20;

2.10 , 14 .40 ; Brake 1.50. 14 .20 ; Nordenham j»
Bremerhaven 0.50 , 13 .20 ; Wilhelmshaven o.

'
zs

Donnerstag, den 14. April 1938
Deutfchlandsender: 6.30 : Frühkonzert
10 .00 : Heiter und froh / 11 .30 - Dreißig bunte
Minute » / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00:
Allerlei von zwei bis drei / 15 .15 : Hausmusik
einft

^
und jetzt / 16 .00 : Musik am Nachm . , mit ^Mnl.

, 18, Der dichter spricht" " 45: ^ 18 .20 : FeodorSchal-
japin singt / 18 .45 : Das Wort hat der Sport /" " und jetzt ist Feierabend / 20 ."" "" "

deutschlandecho / 21 .15:
20 .00 : Blas-

, Lieder , die
Kleine Nacht-

19 .10 ; Und jetzt
nmsik / 21 .00 : De
wir an der Front sangen / 22 .30:
musik / 23 .00 : Eugen Jahn spielt.
Reichssender Hamburg: 6.30 : Aum fröh¬
lichen Beginn / 10 .30 : So zwischen elf und zwölf
12 .00 : Musik , zur Wsrkpause / 13 .15 : Musik am
Mittag / 14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25:
Kleine Kammermusik / '16 .00 : Musik am Nachm .,
m . Einl . / 17 .15 : Bunte Stunde / 18 .00 : So trei¬

ben wir den Winter aus / 18 .30 : Kleines M
schenfpiel / 19 .10 : Unlerhaltunaskonzerr / UM

luftig
^

ieAwI
20-10 : Bunte Welt / 22.30: Ai

Reichssendcr Köln: 7.10 : Frühkonzert/8Z;
Morgenmusik / 9.30 : Auch du kannst täglich A«
sparen / 11 .45 : BF : Bauer , merk ' aus ! / M
und 13 .15 : Mittagskonzert / 14 .10 : Melodie » M
Köln am Rhein / 15 .00 : Deutsches Herz MW
Heimat und Fremde / 15 .30 : Rechtsfragen u
Alltürs / 15 .50 : Buchbesprechung / 16.00 : U«
am Rachm „ m . Einl . / 18 .00 : Gedichte von Mi« ,
Adam / 18 .10 : Musik unserer Zeit / 18.50: » .
merttaufnahme / 19 .10 : Das Deutsche Voll«
20 .00 : Johannes -Passton von Johann Sedast»
Bach / 22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30 : UnteiW
tung und Volksmusik.

und der neue Stratzensluchtlinienplan wird da¬
mit Geltung erlangen.

* Das Ernährungshilsswerk springt ein. Wie
wichtig die ernährungspolitischen Aufgaben
sind , die sich das Ernährungshilfswerk gestellt
hat, und wie notwendig oft sein Einsatz ist, er¬
hellt folgender Fall . Auf dem Schlachtvieh¬
in Oldenburg herrschte in diesen Tagen
Schweineknappheit. Auf eine Anfrage des Be¬
auftragten des Mittelmarktes in Oldenburg , Pg.
Tanger, ob das Ernährungshilfswerk des
Gaues Weser-Ems einen Teil des erforderlichen
Bedarfs liefern könne , wurden sofort 80 Fett¬
schweine im Durchschnittsgewichtvon je 300 Pfd.
zur Verfügung gestellt.

* Der Ferkel- und Schweinemarkt hatte trotz
der Vorverlegung auf den Dienstag die sehr

Me GaWötte neu
Seit mehr

Wardenburg
als
die

Wardenburg , 12 . April,
hundert Jahren besteht in
Wirtschaft von Friedrich

Arnken; sie gehört zu den ältesten. Gast¬
stätten des Dorfes , ist vielleicht überhaupt die
erste dort gewesen . Genau läßt sich das nicht
mehr feststellen , aber ihre Lage, unmittelbar
neben der Kirche , spricht stark dafür . Die Gast¬
häuser wurden ja früher gern in möglichste
Nähe der Gotteshäuser gebaut, um den oft
weither von umliegenden Ortschaften kommen¬
den Kirchenbefnchernbequeme Gelegenheit zu
Rast und Erholung zu bieten. Diese Verbin¬
dung zwischen Himmel und Erde führte teil¬
weise gar derartig weit, daß der Pastor gleich¬
zeitig Gastwirt war . In einem idyllischen
Dörfchen der Lüneburger Heide ist das jetzt
noch so. Für die ländlichen Gaststätten bedeutet
eben heute wie in vergangenen Zetten der
Sonntag Hochbetrieb, während ihre Besitzer
im übrigen einem Nebenberuf nachgehen , der
allerdings meistens nicht Pastor , sondern
Landwirt heißt. Auch Herr Arnken besitzt außer
seiner Gastwirtschaft eine Landwirtschaft.

Aber selbst auf dem Lande werden an die
Gasthäuser immer größere Ansprüche gestellt;
vielfach genügen, trotz aller Ehrfurcht vor der
Ueberlieferung, die lange unverändert ge¬
bliebenen Verhältnisse den Forderungen der
Gegenwart einfach nicht mehr ; da bleibt nichts
übrig als umbauen , erweitern oder äufstocken.
Leider haben dadurch schon viele schöne Bau¬
werke ihr ureigenstes Gesicht verloren, sind
durch allzu strebsame Erneuerungen verschan¬
delt worden und vermochten ihren Zweck
schließlich doch nicht zu erfüllen. All diese Ge¬
fahren konnten in Wardenburg erfreulicher¬
weise umgangen werden, weil oer Platz für
ein ganz neues Haus da war.

Schmuck und einladend steht es nun aus
einem Grundstück , welches vorher als Garten,
diente, direkt gegenüber dem bisher benutzten
Gebäude, das in seiner alten ehrwürdigen
Form auch weiterhin erhalten bleibt, ist es
doch nicht nur ein schönes Denkmal der Väter¬
bauweise, sondern beherbergt auch manche Er¬
innerung an längst verflossene Jahre , da
noch abends um 10 Uhr die Polizei¬
stunde anbrach. Dort auf der großen , Diele,

die an ein Zimmer stößt , in dem sich sogar ein¬
mal 12 Jahre lang das Standesamt der Ge¬
meinde befand, kam so oft die Jugend der
ganzen Umgebung zusammen, um nach den
schönen , lauten Klängen der Dorfmusik, deren
Sitz ehemals gewaltig hoch über der Menge
lag, zu tanzen. Noch vor wenigen Tagen, bei
der festlichen Einweihung der neuen Räume,
herrschte hier frohes Treiben unter dem mäch¬
tigen Strohdach.

Solch ein Dach hat nun das neue Haus
zwar nicht , aber trotzdem paßt es sich wirklich
hervorragend dem gesamten Dorfbild an . Es
ist nach den Plänen des ArchitektenWitte-
Hundsmühlen ganz bewußt in urwüchsigem
niedersächsischen Stil aus heimischen Klin¬
kern errichtet. Sauber und peinlich genau
bis in die kleinsten Einzelheiten wurde alles
ausgeführt ; bei dem Bau waren lediglich
Wardenburger Meister und Handwerker tätig.
Das Oldenburger DAF -Amt „Schönheit der
Arbeit" hat wiederholt Interesse an der fort¬
schreitenden Tätigkeit bekundet. Und nun be¬
weist das vollendete Werk , daß alle Mühen sich
lohnten . So wie das Aeutzere zeugt auch das
fertige Innere von liebevoller Beschäftigung
selbst mit den letzten Vorbereitungen für eine
Stätte , an der jeder sich wohlfühlen soll . Der
gemütlichen Gaststube schließt sich das durch
eine Klapptür teilbare Klubzimmer an , das
mehrere Vereine zu ihrer Verfügung haben.
Nach der anderen Seite liegt ein Zimmer , das
ebenfalls für kleine Sitzungen geeignet ist , und
daneben, mit dem Gastraum-- durch ein
Schalterfenster verbunden, die Helle, freundliche,
gänzlich in weihen Kacheln gehaltene Küche.
Oben - befinden sich mehrere Fremdenzimmer.
Im alten Stallgebäude , das wegen des Neu¬
baues um einige Meter verkürzt werden
mußte, sind Garagen vorhanden.

Ueberall wird es deutlich , daß das Ziel, der
Zeit entsprechende notwendige Neuerungen mit
bewährter Tradition zu verbinden, aufs beste
gelang. So wird auch dieses neue Haus der
alten Gastwirtschaft, von der aus übrigens
unsere Wardenburger Leser ihre „Nachrichten"
erhalten , ebenso wie das bisherige weiterhin
gemeinsam mit den anderen Lokalen des Ortes
eine Heimstätte der Dorfgemeinschaft sein.

LW.

gute Zufuhr von über 700 Tieren zu bei
neu. Dadurch, daß der Markt nun einige
vor den Ostertagen abgehalten wird , ha
das Geschäft bedeutend gebessert , denn ai>
von weiter her erscheinennen Einkäufer s
noch Gelegenheit, die angekauften FM ui
vor dem Fest wieder absetzen zu können,
waren gestern eine Reihe von austväch
Einkäufern zugegen, die neben den HW
Kleinmästern die zum Verkauf stehende L
in einem ruhigen Handel nach und nachul
erworben hat. Der letzte Markt vor Ost«
immer der Markt der hiesigen Klei « ':
gewesen und gestaltetesich auch gestern in d>'
Hinsicht zufriedenstellend. Die jetzige Lege
dem Ferkelmarkt wird sich noch , einige.
behaupten können.

* Regtmcntstag in Verden . Am 28 . und 29^
findet in der Reiterstadt Verden ein großer
tag des Arttllerie -Regts . 22 gemeinsam m>^
Traditionstruppenleilen ehemal . 2. (Hamiovj M
artillerte -Regiment Nr . 26 und Reitende WM
6 . (Preutz .) Artillerie -Regiment statt . Dieser
tag bildet zusammen mit dem am 29 . Mai i» A"
stattfindenden Frühjahrsrennen den Anstalt st' "

diesjährigen großen Verdener Veranstaltungen.

* Husaren heraus ! Dem Kavallerie -Regiments
in Darmstadt ist vom Rsichskriegsminister di!/
dition des Husaren -Regiments König Humbttl
Italien (1. Kurhesstsches ) Nr . 13 übertrage » »
Anläßlich der 125 . Wiederkehr des StistungsstB
Husaren -Regiments Nr . 13 ruft das Kavallem-.
ment Nr . 6 alle Kameraden der ehem . 13 V
zu einem Regimentsappell am 27 ./28 . Mai d. S.
Darmstadt auf . Der Stabstrompeter der 13-
bläst : „ Regimentsruf " — „ Sammeln ". Alls
saren rangieren sich hinter ihren ehemaligen -
meniskommandeur . Keiner , der den blauen AM
tragen hat , darf dabei fehlen . In Oldenburg«
land wohnende 13 . Husaren , die noch keinem-- '

angehören - und somit nicht laufend unterriW
den , erhalten Auskunft betr . RegimentsaiM"
Ernst Abel , Oldenburg , Cloppcnburger Straße l»

Rastkdr
Personalien . Für den als SportlM

das Gymnasium Wilhelmshaven v«t
Lehrer Scheller ist Lehrer Onken,«
Varel , an die hiesige Volksschuleversetzt
folgschaftsführer Werter Harms istItz
Führung des Unterbannes VI der Hö
tragt . Unterbannsührer Warnten n.
folgschaftsführer Werter Harms ist/"«. '

— her
- - ikeu

ührung seines Ünterbanns ab , wen »
Einberufung erhielt.

Lehnid^
Morgenfeier der NSDAP . Für den gsl" ,

Gemetndebeztrk findet am Freitaginoiff^
10 Uhr bei Heinemann eine Morgen « ..
NSDAP statt, zu der alle VolksgenE-
geladen sind . Die Feier steht unter dem <
„Gebt Räum , wir rücken an, das Volk v« ,
gen "

. 120 Mitglieder der HI,
weiterte Streichorchestervon Rastede

Bad Zwischen^
Zahlreiche Feuerbriinde werden

sonnabend wieder um das Zwischen« » .
herum aufleuchten . Das ist uralter Br« ,,
die vielen Holzstöße , die man hier
schon zu errichten im Begriff ist,
schließen , daß in diesem Jahre wieder ^ .
von Feuern auflodern wird . Die
in den nächsten Tagen noch fleißig
Helft und unterstützt siel
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Der Verein für Leibesübungen Zwischenahn
kn?» im Lichtspielhaus eine Vorstandssttzung
n!, in der die lausenden sportlichen Angelegen¬
sten erledigt wurden. Die Pokalspiele, die
traditionsgemäßam Sonntag nach Ostern statt-
«nden müßten , werden wegen der verlegten
Punktspiele hinausgeschoben. . In diesem Som¬
mer will der Verein mit einem großen Sportfest
vor die Öffentlichkeit treten.

-rm Lager der Kaninchenzüchter herrschte in
der letzten Zeit eine rege Tätigkeit. Die Stasl-
besichtigungen und Gewichtskontrollen wurden
vlanmäßig durchgesührt. Auf der in der nächsten
Woche stattfindendenGeneralversammlung wird
ein umfassender Jahresbericht erstattet, der
einen erfreulichen Ausstieg der Zucht im hiesigen
Bezirk erkennen lassen wird.

Beim Pavillon im Strandpark ist der breite
Holzsteg , der früher als Bootshafen diente, ab¬
gebrochen worden. Die Maßnahme erwies sich
leider als notwendig, da das Holz an vielen
Stellen morsch geworden war und ohne Gefahr
nicht mehr zu betreten war . Eine Reparatur
war nicht möglich und außerdem nicht lohnend.

Auf dem früheren Buddenschen Gelände ist
das alte Stallgebäude jetzt abgebrochen. Nach¬
dem dieser alte Stehimwege verschwunden ist,
ist ein prachtvoller Ausblick aus den See vom
Dreiberger Sommerwege her geschaffen . Der
Platz wird in die vorgesehenen Anlagen mit
einbezogen werden.

Hude.
Die Beigeordneten des Bürgermeisters. Zu

Beginn der gestrigen Beratungen der Gemeinde¬
räte nahm Bürgermeister Degen die Ver¬
pflichtung der neuernannten und vom Amts¬
hauptmann bestätigten beiden Beigeordneten
der Gemeinde Hude vor. Tierarzt Or. Sche¬
renberg, der Ortsgruppenleiter der NSDAP
Hude , ist als 1 . Beigeordneter und Hauptlehrer
Willenbrock, Ortsgruppenl . der NSDAP
Wiisting, als 2 . Beigeordneter eingesetzt . Beide
wurden vom Bürgermeister durch Handschlag
auf treue und gewissenhafte Erfüllung ihrer
Amtspflichten , wie sie in der Deutschen Ge¬
meindeordnung niedergelegt sind , verpflichtet.

KStermoor.
Verkehrsunfall . In Kötermoor stürzte ein

Motorradfahrer mit einem Soziusbeisahrer in
voller Fahrt. Der Fahrer war der Bermenseite
zu nahe gekommen , dadurch wurde der Fall
verursacht. Der Fahrer und sein Mitfahrer er¬
hielten erhebliche Gesichtsverletzungen.

Nordenham.
Beim Spielen stürzte ein dreijähriges Kind

von der Treppe und schlug mit dem Kopf auf
einen Eimer . Die Verletzungen waren derart,
daß eine Unterbringung in das Krankenhaus
notwendig war.

Fahrt der Klootschicßer der Wesermarschnach
Holland. Einer Einladung der holländischen
Mootschießersreunde aus dem Kreis Twente
Mnd , werden sich die Klootschießer der« esermarsch diesen demnächst zum Heraus-
sorderungskampf stellen . Für diese Fahrt ist
Pslngsten in Aussicht genommen, wenngleich
eine genaue Festlegung noch nicht getroffen ist.
7^ . wahrt . dorthin soll mit Autobussen aus-
Muhrt werden . Wahrscheinlich wird der Feld-
Mdf aus dem Gelände bei dem Dorf Losser' Holland) ausgetragen werden,

- . Abvehaufen.
o.k

' 25>le Lehrer in Abbehausen. Für die
Boekhofs, der in die Gemeinde

Zwischenahn, und Hoffhenke, der nachdem

Votanifcher Garten im Sommer 1S38
Der Garten hat dieses Jahr eine andereund brauchbarere Besuchsordnung. Er ist künf¬

tig jeden Werktag von 7 bis 19 Uhr (also auchüber Mittag ) geöffnet; Sonn - und Feiertagvon 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr (also mittagsvon 13 bis 15 Uhr nichts . Geschlossen bleibt er
den Ostermontag und Pfingstmontag . Der Ein¬tritt ist stets frei. Kinder unter zehn Jahren
müssen in Begleitung von Erwachsenen sein.Wer Führung wünscht für einen Verein, eine
Gefolgschaft, eine Landesfrauenschaft, eine
Schulklasse , tui natürlich gut, das rechtzeitigmit mir zu vereinbaren, da ich manchmal insLand fahren muß. Anschrift: Direktor Meyer,Oldenburg i . O ., Adlerstraße 18. An Sonn¬
tagen werde ich gern für kleine Gruppen überdie gerade interessanten Pflanzen reden, über
diese auch in der Zeitung am Freitag kurze
Hinweise veröffentlichen. Solche Neuordnung
ist möglich geworden, weil die Staats¬
regierung den Garten dem Volke
immer ; mehr wert machen will , ihnweiter auszubauen sucht und , soweites die Finanzlage erlaubte, die Mittel für Auf¬
sicht und Verbesserungen bewilligte. — Leider
ist es nicht möglich , schon jetzt die angekündigte
verbesserte Zuwegung vom Philosophenweg her

Bitte ausschneiden!
zu schaffen . Zwar haben Staat und Stadt das
gewünschte Land und die Mittel bereitgestellt,
aber von dritter Seite her ist bisher der Aus¬
bau nach dieser Seite verhindert worden, so daß
1938 der Zugang nur am Haareneschsportplatz
hin stattfinden kann . Auch die Zuwegung vom
Schützenweg her wird für die nächsten Monate
völlig aufgehoben, weil dort Erdbewegungen
für die Anlage des pflanzensoziologischenGar¬
tens (nach vr . Tüxen) beginnen.

Da ich im Januar und Februar noch hoffen
durfte, den ganzen Garten in diesem Frühling
umgestalten zu dürfen, ist mehreres nicht so in
Ordnung , wie es im vorigen Jahre war . Ich
bitte um Einsicht und Nachsicht . Man wird
trotzdem allerlei Sehenswertes finden. Nicht
bloß aus Nordwestdeutschlandhat der Garten
fast sämtliche Pflanzenarten airfzuweisen, auch
viel Schönes aus der übrigen Welt, besonders
freilich aus Großdeutschland, ist da. Gerade jetzt
wird sich mancher freuen, Blumenkinder aus
Tirol , aus .Kärnten und aus der Steiermark
zu sehen . Es blühen von dorther augenblicklich
die Schneeheide (Erica carnea) , die Königs¬
blume (Daphne Blagayana ) , das liebliche
Klee -Schaumkraut (Cardamine trifolia ) , das
berüchtigteKramer Tollkraut (Scopolia carnio-

lica), ferner die „gelbgrüne Strenze " (Hacque-
tia - epipactis) , eine der schönsten und un¬
bekanntesten unter den frühen Frühlings¬
blumen und länger als alle andern zierend.
Ihr Entstehungsgebiet sind die südlichen Kalk¬
alpen, Kärnten , Krain , Steiermark . Von dort
ist sie nach der Eiszeit zu den Westkarpathenbis
nach Südostschlesien weitergewandert . Ein Schle¬
sier hat sie mir geschenkt in wehmütigem Ge¬
denken an seine und ihre uns entrissene Hei¬
mat. — Noch blühen meine 70 Narzissensorten,
auch fangen meine 200 Tulpensorten an , die
frühen sind schon im Abblühen. — Ich könnte
noch aus vieles Hinweisen . Unsere Jugend wird
sich besonders zu dem Leben in unseren Vogel¬
häusern und im Freilandterrarium (nur bei
Sonne ) freuen. Ich zähle als Besonderes auf:
alle deutschen Taubenarten (Hohltauben,Turtel¬
tauben und Ringeltauben ) , dazu Lachtauben
und unser berühmter und einzigartiger Bastard
von Hohl- und Ringeltaube , ferner ganz neu
zwei Kirschkernbeitzer mit dem' abenteuerlich
dicken Schnabel, endlich zwei Kreuzottern (mit
Giftzähnen) — lebende Mäuse mitbringen —
und alles andere heimische Schlangen- und
Krötengetier. W. Meyer.

Saterlande , und die Lehrerin Künnemann,die wieder nach Brake zurückversetzt wurde,kamen die Lehrer Wolfs aus Wahnbek bei
Oldenburg , Fräulein Jahn aus Wildeshausenund ein Schulamtsbewerber aus Wilhelms¬
haven nach Abbehausen. Fräulein Jahn ist
übrigens eine frühere Schülerin der hiesigen
Schule.

Eckwarden.
Mit der Kreissäge zwei Finger abgeschnitten.Der Landwirt E . aus Eckwarden geriet mit der

rechten Hand in die Kreissäge und verlor hier¬bei zwei Finger.
Varel.

Der Klootschießerwettkampf der Holsteiner
gegen unsere Ostfriesen und Oldenburger soll
nach nunmehrigen bestimmten Zusagen der
Holsteiner am 22. Mai am Strand von Dangaft
zur Durchführung kommen . Die Holsteiner, die
bekanntlich nach nordfriesischer Art werfen,
haben den Wanderpreis der Stadt Altona zu
verteidigen, sie werden es ihren Gegnern sicher
nicht leicht machen . Unsere Frtessnspieler sind
bereits mit Ernst und Eifer beim Trainieren.

Conneforde.
Große Maschinenvorführung der Landes¬

bauernschaft. Bei dem Ortsbauernführer Died-
rich Kr eye, Conneforde (Varel) , ließ die
Landesbauernschaft Weser-Ems eine große
Anzahl neuer landwirtschaftlicher Maschinen
vorführen, die dazu dienen sollen , dem Klein¬
bauern für wenig Geld hervorragende Helfer
in die Hand zü geben , um damit den Kampf
mit der Scholle bedeutend zu unterstützen. Weit
über 200 Bauern aus der näheren und weite¬
ren Umgebung von Varel waren hier zusam-
meugekommen . Abteilungsleiter Pg . Jordan,
Oldenburg, erläuterte jedes einzelne Gerät.

Die « eise
von ..Albert Leo Schlafferer-

Der Reiseplan des Segelschulschiffes der
Kriegsmarine „Albert Leo Schlageter" hat sich
folgendermaßen geändert: St . Cruz de Tenerife
(Kanaren span.) wird etwa am 28. April für
drei Tage, Port of Spain (Trinidad brit .) wird
etwa am 16. Mai für fünf Tage angelaufen
werden. Die Rückkehr des Segelschulschisfes
nach Kiel erfolgt, wie früher bekanntgegeben,
am 28. Juni.

Mich gibtwiederGrSlerkredite
Durch ein fünftes Gesetz zur Sicherung von

Gräferkrediten hat die Reichsregierung be¬
stimmt, daß das Gesetz zur Sicherung von Grä-
serkrediten vom 28. März 1934 auch für Gräfer-

kredite für die Weidezeit 1938 gilt . Das Gesetz
bezweckt, wie das NDZ weiter meldet, eine rest¬
lose Ausnützung der im deutschen Weidebestand
liegenden wertvollen Möglichkeiten der Vieh¬
zucht sicherzustellen . Es war insbesondere in
Nordwestdeutschland, wo den ganzen Sommer
über aus den prächtigen Weiden das berühmte
Qualitätsvieh herangemästet wird , in der Ver¬

gangenheit den Weidebesttzern und Pächtern
nicht immer möglich , so viel Magervieh zu kau¬
fen, daß die Kraft der Weiden voll hätte aus¬
gewertet werden können . Hier treten nun die
Gräserkredite ein, die das Reich zur Verfügung
stellt . Mit ihrer Hilfe kann jeder Weidebesitzer
genügend Vieh zur Mast anschaffen , das er
dann im Herbst verkaufen kann.

Aun-gmlg durch die Heimat
Oldenburg. Die Gastwirtschaft von Erich

Wiggers, Haarenstraße 39, besteht heute
81 Jahre.

Rastede. In der Rasteder Kirche fand am
Dienstagabend anläßlich des gewaltigen Wahl¬
sieges ein Dankgottesdienst statt, den
Pastor Habben abhielt.

Loy. In der Schule Loy findet Mittwoch¬
nachmittag um 4 Uhr wieder eine Mütter¬
beratungsstunde statt.

Augustfehn. In diesem Jahre ist die
Maifeier der Gemeinde Apen in unserm
Ort , als vorzüglich geeigneter Platz für diese
Feier ist der Sportplatz ausersehen, der hinter
dem Platz gelegene wunderschöne Ehrenhain
wird an dem Tage jedenfalls das Ziel vieler
Festteilnehmer sein.

Brake. Die neuen Rekruten der 12.
SStA wurden am Sonntag , durch die Stadt
geführt.

Brake. Der wegen der Wahl verschobene
Kreisjägerappell findet am heutigen
Mittwoch im „Poggenburger Hof " statt. Meh¬
rere Jägerfilme kommen zur Vorführung.

Brake. Die Jugendgruppe der NS -Frauen-
schaft und des Deutschen Frauenwerkes veran¬
staltete in der „ Friedeburg " im Beisein der
Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Borries und
der Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Addicks eine
ö sterliche Feier.

Brake. Der Amtshauptmann hat den
Schornsteinfegermeister Hermann Franz in
Burhave für den KehrbezirkWesermarsch II als
Bezirksschornsteinfegermeisterprobeweise bestellt

Brake . Mit der Neupflasterung der
Langen Straße auf der langen Strecke von der
Grenzstratze bis zum alten Hammelwarder
Spritzenhaus ist jetzt begonnen worden. Eine
größere Beeinträchtigung des Verkehrs wird

dadurch vermieden, daß jeweils nur eine kurze
Strecke von einem Saumstein bis zur Mitte
der Straße erneuert wird.

Brake. Das Bartelsche Haus in Kirchham¬
melwarden am Deich soll jetzt abgebrochen wer¬
den . An seiner Stelle werden zwei schmucke
Einfamilienhäuser erstehen.

Brake. Im Bezirk Colmar der Braker Siel¬
acht findet die Schauung der Baugräben
zwischen dem Zuggraben Nr . 16 und dem Bra¬
ker Tief, sowie des Schaugrabens westlich der
Frteschenmoorer Chaussee am 30 . April statt.

Brake. Die zweimalige Aufreinigung der
Sielzüge der Klippkanner Sielacht wird am
14. April um 18 Uhr in Böttjers Gasthaus aus¬
verdungen.

Braks. Der Hammelwarder Turnverein
veranstaltet am ersten Ostertag wieder den tra¬
ditionellen Turnerb a bl.

Brake . Die Oslerfeuerjungen sam¬
meln dieser Tage mit erhöhtem Eifer , um ein
besonders großes Feuer abbrennen zu können.

Brake. Für den beurlaubten Regierungsrat
Hohn vom Amte Wesermarsch ist Regierungs¬
assessorBrauer aus Westerstede mit der Ver¬
tretung beauftragt.

Varel. Der Vareler Polizeibeamte Bernh.
Wehrenberg besuchte die Polizeischule in
Hamburg und bestand dort die Prüfung als
Polizeimeister. Erwürbe nunmehr zum Polizei-
Hauptwachtmeister von Varel ernannt.

Jever. Als Hauptlehrer an die zweiklassige
Volksschule in Moorwarfen versetzt wurde
Lehrer Wille Olten von der Stadtmädchen¬
schule in Jever.

Jever. Das hohe Alter von 96 Jahren er¬
reicht heute Frau Witwe Flitz , St . Annen-
straße, die zu den ältesten Einwohnerinnen der
Stadt Jever gehört und noch auffallend rüstig
und geistig frisch ist.
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Amtliche Bekanntmachungen

sie WlMiMw
sind am Sonnabend vor Ostern, dem 16. April 1938, geschlossen

Das Standesamt wird an diesem Tage von 9 bis 12 Uhr
geöffnet sein.

Die am 15. April 1938 fälligen Renten des Wohlfahrtsamtes
können am 14. April 1938 abgehoben werden.

Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung
Bei der Straßendrehbrücke über die Hunte bei Huntebrückist

die Sperrung aufgehoben.
Wasferstraßenamt Oldenburg i . O.

Der abgeänderte

Elratzen-FluÄllinienpkan
für den Mittelgang in Oldenburg, ist von mir förmlich festgestellt— ^,er Plan liegt zur Einsichtnahmeauf die Dauer vonworden.
zwei Wochen , beginnend am 13. 4 38 . im Stadtbauamt , Schloß-
Platz 7 , Zimmer 12 . öffentlich aus.

Oldenburg, den 11. April 1938.
Der Oberbürgermeister.

O Abteilung 41. I . V . : Charton.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 11. April 1938.

1 . Das aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - und Klauen¬
seuche in Hosüne, Huntlosen und Sannum gebildete Sperrgebiet
wird beschränkt auf das Gehöft des Johann Dodrng, Hoiune.

2 . Das in der Bauerschaft Thölstedt bestehende Sperrgebiet
wird beschränkt auf die Gehöfte:

1. des Friedrich von Behren, Thölstedt,
2. Wilhelm Stolle. Thölstedt. ^3. Johann Blumenberg. Thölstedt.

I . V . : vr . Eisenbart.

Unter dem Viehbestände des Bauern Hermann Warden-
burgin Tweelbäke, Gem. Hude, Kuhlmannsweg 3 . ist die Maustund Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt worden.

Es wird folgendes Sperrgebiet gebildet:
Im Osten die Stadtgrenze.
Im Süden Bremer Heerstraße.
Im Westen die Straße Lehmplacken , der von Süden nachNorden verlaufende Teil des Weges Sieben Bösen und die ge¬

dachte Verlängerung in Richtung auf die Eisenbahnlinie Olden¬
burg—Bremen, die im Norden die Grenze bildet.

Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen in meiner
Bekanntmachungvom 10. Januar 1938.

Oldenburg, den 11. April 1938.
Der Polizeiverwalter.
I . V. gez . Köhnke.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 11. April 1938.

Unter dem Rindviehbestande des Bauern Hermann War¬
denburg, Tweelbäke, Kuhlmannsweg 3, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Es wird folgendes Sperrgebiet gebildet:
Westliche Grenze: Die Stadt Oldenburg.
Südliche Grenze: Die Bremer Heerstraße.
Oestliche Grenze: Der Schwäckeweg und dessen angenommeneVerlängerung in Richtung zur Eisenbahn Oldenburg—Bremen.
Nördliche Grenze: Eisenbahn Oldenburg—Bremen.
Auf meine Verfügung vom 23. November 1937 und auf die

Verfügung des Staatsmmisteriums vom 9. März 1938 wird
hingewiesen.

I . V . : Or. Eisenbart.

Kirchliche Nachrichten
Gründonnerstag , den 14 . April 1938;

Lambertikirche. 10 Uhr Abendmahls Gottesdienst: Pastor Rühe.
Dreifalttgkettsktrche. Donnerstag , den 14 . April 1938:

10 Uhr : Abendmahlsgottesdienst , Pastor vr Schütte.
20 Uhr : Abendmahlsgottesdienst . Pastor Schütte.

Eversten. 18 Uhr Abendmahlsfeter : Pastor Frerichs.

Liegende Mbongläser LiiMrigW Miitmnil
billig zu verkaufen.

Wienstraße 23, Tür rechts
zu verkaufen.

B. Wortmann , Südmoslesfehn
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A m 1 . O st e r t a g e:

Anfang 7 Uhr — Es laden srsundlichst ein
M. Ahlers Wwe. Der Vereinsführer
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Zu Karfreitag rm-
Ostern

große Auswahl in

frischen Fischen
Salate und Fischkonserven
fette Schmortaale
prima Räucherfische

prattischv oftergeschvnke:

-̂ m Ozfsrsonncibsnä. 6sm 16 . ^ pril 1938,
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Svstttngslvtislhe , StvamysUfösttfvn , Klvldüfev
SpkelanrügL sowie ganze Gvftikngsausftattungen

Ecke Gast- und Lange Straße
Telephon 2646 / 47

OlcisnüurF l. O. . LcsttarnstrsLs 52

IVILIS ^ Itt
In» Ortsrvi
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Sl-envnvsifches
Gtaatstheareo
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L « » » « » » i » « se » ri
empfehle morgen früh ab 8 Uhr
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs,
Goldbarsch, Brassen, Schleie,
Barsche, Filets , Limandes,
Rotzunge « , prima Räucher¬
ware« , Zwischenahner Aale,

dicke Granat
WVKUM» kl »« vr»»« » «-
Kurwickstraße 16 - Tel. 3672

Telephon40W billig zu verk. Zeughausstraße21

kirrei' bsMUlcke
von 16 bis 18 Jahren sofort l

Georg Hinkichs,
Alexanderstrabe 253.

RMMtWWlllld
lucht

lvttlWMN , flinken M
ausgeuiechten Zungen

(15 bis 17 Jahre)
zu Botengängen und leichten
Büroarbeiten. Vorstellg . Don>
nerstägvormittag9 bis 13 Uhl

Bergstraße 20.

kksilenllM
von führender Sützwarengroß-
Handlung gesucht. Kräfte , die ui
der einschlägigen Kundschaftein¬
geführt sind , bevorzugt . Führer¬
schein erwünscht . Ausführl. An¬
gebote unter L W 709 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

LnMmgeMWLüers

Reisender
für ZuckerwarengroßhandlW
gesucht . Angeboteunt . MBA
an die Geschäftsstelle d. Bl.

N 8o « MM ÜM16 . W IM

M WM MlMIMlM MI «M«

Mittwoch , 13. 4., 20—21 4̂:
KdF lL , IIL

Das Frankenburger
Würfelspiel

Preisgruppe III

iisilißsoß .vslr
lleNsliZ . SIr. Gesucht aus sofort bzw . später

Donnerstag, 14. 4 ., 20—22 4̂:
L 27, KdF IIv 1

Die unsterbliche Sehnsucht
Preisgruppe ii *

5lk '0MVSs '
50fgUNg8 -^ . - 6.

Olclsnirui '
g - Ortfi ' isLlönc!

Freitag, 15. 4 .. 20—22:
Geschlossene Veranstaltung

für die HI ^
Meister -Konzert

OberletherKrug
AM 1 . Ostertaggroßer

Osterball
Ans . 7 Uhr . Flotte Musik'

Wozu einladet Georg Willers.

>M Wer Mun
^
ür Kontor und Lager , möglichst aus der Holz-

austoffbran«
H. Thien -L Sohn. Inh . : August Thien.

Baustoff- u . Holzhandlung, Rastede.

äm lktN -ZMSbeiiU
bleibt linres Um genbloMN
Iieiilisiill - Meiigezelkcliiikt Oilleliblich

Oldenburg , StLUZrabon 1

Sonnabend, 16. 4 ., 20—23)4:
6 26, KdF I?

Neuaufführung: Faust (i)
Preisgruppe I

Sonntag, 17. 4., 20—23 )4:
Faust (!)

Preisgruppe l

Llt-Vrtemblisg
feilen Mtvocli Isnr

Donnerstagmorge « mit

liieWsli^iiülsIl am Stau

>Veranstaltungsringder HI
50 A Ermäßigung

8l ' 8 > » 8 Schloßtzlatz 15 ^
Pfantanben zu verk. Damm41

- Gesucht zum 1 . Mai
ein MMetes kiM»

nicht unter 25 Jahren, das eine«
klein . Haushalt führenund enn

alte Dame betreuenmöchte.
Roggemannstratze 5. _ ,

Hki 'sviei 'mrBsrr
Ml illäiistrisUs 2vsoüs , kormso,
stsarsii , dlodeUe, llrSßsverllrsuge
8isti >-, iiolddrucN, ksllsl , Sssebrik-
tiiog von Lisssslisltikslii

krsgs - rmd Vravisr -Liistslt
Rl . H «rt »»K,VIck « »» I»»>^xi O

Loktsriistr . 34 — ksrorak 2321

Ruf 2408
vervielfältigt schnell

Zeichnungen — Gejchästspapiere WMlW bis 130 RM
von ruhigem Dauermieter
sofort oder später gesucht.

liMckiMg
für die Diätküche gesucht.

Verwaltungdes Peter-FriedE
Ludwig-Hospitals . _ _

l-SlKKinciSN - doi 'LslSttSL

l'Iüffsoi 'MSi' - küstsniicilfsl'

Empfehle
I meinen neu angekauften , mit dem

Lüoitüts - EssolrLft

Krnti WIK, lllNendukg^isuLttiilie?
> k'srnsiiiselisr 3503

1. Preis ausgezeichneten

Zu Karfreitag Riesenauswahl
in frischen Seefischen Donners¬
tag auf dem Fischmarkt a . Stau.

Kochschellsisch >4 Kilo 30 Pf .,
beste Ware ohne Kops )4 Kilo
35 Pf ., Filet )4 Kilo 35 Pf .,
allerfeinstes Goldb .filet 14 Kilo
45 Pf . Alle ander . Sorten billig.

8 lll VVAl -Tel. 4763
l Brüderstraße 24

Stud .-Asf. sucht zum 15 . 4. gut
möbl . Wohn- und Schlafz . Nähe
Haarenufer . Ang . unt. L V 708
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Rindstier WMfiM«
Mn » WIMNM WilniW
in Ohmstede mit Heizung und

zum Decken
Dledrich Helms, Etzhorn i

verkauft
I . Dahlmann » Ohmstede.

Bad, Platz für Auto.
D. G . Dierks, Nadorst.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Ktrchhofstraße 1.

lue Orlsrlskrl ! Velegenke >f5ksu1!

LVsmlerer llmvurme
35 V5 — ä 2/iincisr

5ekuksr » ing, I-sngs 5»rshe r

«rr«
Zwei gröbere Räume

Kilian vir mögliokst sekcm j oirt
sukgsbsii ru vollen . Oruolcniustsr
undVorlsbsn stsken LurVorküßung

als Werkstatt oder Lagerraum
auf sofort oder später zu ver¬

mieten . Nachzufragen
Scheideweg 174.

lreiiMrb . liMslb zu verk . I Grüner KMeloieu
Hagelmannsweg 74. I zu verkaufen . Haarenstraße 49.

ln cler 6esckästs« tellö cker
O ^ endurFsr lVsc/rrr ' c/rten

für äkscik uncl Lsnck
kstsrstrsLs 28, kernsgrsaksr 3446

Suche kür meine Tochter
14 Jahre, Stellung in Landwirt¬
schaft außer Stadtgebiet. Angeb.

erbittet Johann Hedemann,
Etzhorn 3.

^ sidlleks j

Suche zum 1. Juni weg"
Verheiratung des jetzigen e>»

Müdche«
für Landwirtschaft u. HausB
Herm. Wöbken, HundsnckM
Für das Gertrudenhetm V
Kloster Blankenburgwird sol"

Hilfsköchin
und zum 1 . Mai ein

Pfleger gesucht
Morgenhilfe Ldiersw

Wucht zum 1 . M>
wegen Heirat des jetzige

ein zuoerllliiigesMleinnMchen
vr. Cremer , Gottorpstraß^iS.

/̂«-Tagmädchen gesucht
' Alfred Schwarzkops, ^

Cloppenburge r Straße
Suche zum 1 . Mai oder

bei Familienanschl. und ^
Landwirtstochter bevorzug

Frau Anna SielinS-
Brtnkum bei Bremen-
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Sonnen ^ oder RsgechchlkM?
Der
Und
Sich
Das

Wechsel ist des Levens Würze,
darum jagen im April
Sonnenscheinund Regenstürze,
Wett- ksShnchcn stellt nicht still.

Da -aat der Mensch , ein blasser Schemen,
Sonne, Regen und Gesturm,

und iragt besorgt: was , oll er nehmen -

D?n Sonnen- - der Regenschirm?

Er pendelt zwischen den Gezeiten
nnd wird des Lebens nicht mehr froh.
Reim Hauch - ns winterlichen Breiten
Verkriecht er sich im Paletot.

Die Sonne lockt ihn aus der Watte,
Er hangt die Mäntel in den Schrank —
Do « weil er sich verrechnet hatte,
Wird flugs der Arme nah — und krank.

Es ist zwar nur ein kleiner Schnupfen,
-redoch vor Aerger sieht er nicht,
Wie sich die Wiesen bunt betupsen,
Wie Knospe schon um Knospe bricht.

W t r aber können Späh vertragen —
Ob Sturm , ob Regen — einerlei!
Mag der April uns Schnippchen schlagen —
Gott dank , es wird ja auch mal Mai ! uhu

Einst waren sie Faulpelze

i

In jedem Jahr , wenn nach langen Winter¬
monaten Frühling geworden ist, erhebt sich
auch für all die vielen Eltern , die jetzt den
ersten Schulranzen für Sohn oder Tochter
kaufen , die bange Frage : Was wird aus ihnen
werden? Doch es ist vielleicht verfrühte Sorge.
Es ist nicht immer so gewesen , daß die besten
Schüler auch die tüchtigsten Männer im spä¬
teren Leben geworden sind . Zum mindesten
war es nicht die Regel, und es gibt manches
Beispiel, daß der „Faulpelz"

, der „Schafkopf"
von einst, das „Sorgenkind" seiner Lehrer, es
zu Ruhm und Ansehen brachte . Da ist Bis¬
marck zu nennen , an dem die Lehrer alles
andere als Freude hatten. Und es mag sonder¬
bar klingen — aber es ist so : Alexander von
Humboldt, der große Geograph und Natur¬
forscher , war in seinem Elternhause auf Grund
seiner Leistungen bis zu seinem zwölften Le¬
bensjahr immer nur der „ dumme Junge " . Wie
ihm ging es manchem anderen. Justus von
Liebig, der große Chemiker, der das Ver¬
ehren zur Herstellung des nach ihm benannten
Fleischextraktes erfand, mußte sich während
seiner Darmstädter Schulzeit mehr als einmal
sagen lassen, daß er „unwürdig sei , in die
Hallen der Wissenschaft einzutreten" .

Zu denen, aus denen ganz bestimmt „nichts
wird"

, gehörte auch der norwegische Polar¬
forscher Fridtjof Nansen, der 1888 als erster
Südgrönland durchquerte . Aber ein Kunststück
geradezu war es sicherlich, das Richard Wag¬ner sertigbwchte . Er wurde von der Unter¬
sekunda nach der Obertertia „zurückversetzt!

Nun , alle diese „ Faulpelze" von einst haben
es trotz schlechter Schulzeugnisse zu Ruhm ge¬
bracht, und das „Mangelhaft" in jungen Jah¬
ren verblaßt vor ihren späteren Leistungen.
Womit aber nicht gesagt sein soll , daß aus
Hans oder Fritz, die sich vor ihren Schul-
arberten drücken, ein großer Mann werden

oldenlnm-Mes Slaatstheatee
Heute abend : „Das Frankenburger

Würfelspiel " von E . W . Möller
Spielleitung:G. R. Sellner.

»Dieun st erbliche Sehn-
sucht, Operette von Franz Grothe
Musikalische Leitung Wilhelm Mattes
Spielleitung : Norbert Scharnag l.

Heute : „Das Frankenburger Würfelspiel"
den Tagen der Abstimmung um ein

- in !,̂ : '
^ *"ddeutsches Reich die zu einem so

einmaligen und gewaltigen Bekenntnis Deutsch-
b»? ium deutschen Volk wurde, wird

des „Frankenburger Würfel-um heutigen Abend noch eine besondere
di - s°^ M zukommen . Handelt es sich doch in^ ^ nes jungen nationalsozialistischen
di - das Schicksal von Oberösterreichern,
mn durch ein volkssremdesund ihnen
und 1,Ä ^ ^ ?^ ^ Nmngenes Regime unterdrückt
U . Seknechtet werden. Es sollte eine Ehren-
disl-ä Theaterbesucher sein , gerade
lalisw- m d,"6 durch seine chorische und musi-allsche Ausgestaltungden Charakter einer Feieruagt. zu sehen und zu erleben.

Wichtige Mitteilung für Freitags-
Anrechtler!

KaAr- n!̂ ^ ' nochmals darauf hin, daß am
statifwd - ? ' "WHEch , keine Vorstellung
Woche

"
m,>d Freitags -Anrecht in dieser

Die "us den Sonnabend verlegt,
sinket »Faust " am Ostersonnabendr atso im Freitags - Anrecht statt.

Vier Arten -er mMSeiMen Ein-eenfnng
Eine Neuregelung

Unter Aushebung entgegenstehender bis¬
heriger Bestimmungen ist eine Neuregelungdes Einberusungswesens erfolgt, wie das
Oberkommando des Heeres mitteilt . Danachwird es vier verschiedene Arten der Einberufung
geben . Die Einberufung der Rekruten (aus¬
gehobene und freiwillige) zur Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht hat vom Wehrbezirks¬kommando durch Gestellungsbefehl zu erfolgen.Die Einberufung der Wehrpflichtigen des Be¬
urlaubtenstandes zu Uebungen nsw . erfolgt von
den Wehrersatzdienststellendurch Einberufungs¬
befehl , und zwar : zu Uebungen von mehr als
zweitägiger Dauer, einschl . kurzfristiger Aus¬
bildung, durch Einberufungsbefehl auf drei¬
teiliger hellbrauner Postkarte, zu Uebungen bis
zu zweitägiger Dauer und zu sonstigen aktivem
Wehrdienst durch Einberufungsbefehl auf drei¬
teiliger weißer Postkarte. In allen Fällen , in
denen Wehrpflichtigezu Dienstfällen der Wehr¬
macht beordert werden, diese Beorderung aber
keine Einberufung zum Wehrdienst ist, sondern

z . B . der persönlichen Vorstellung nsw . dient,
ist die „Aufforderung"

, eine zweiteilige Weiße
Postkarte, zu verwenden. Die Einberufung von
Rekruten für mehr als zweitägige Uebungen
hat in der Regel sechs Wochen vor dem Ge¬
stellungstag zu erfolgen, bei Uebungen bis zu
zwei Tagen nsw . in der Regel bis zum vierten
Werktag vor Uebungsbeginn. Das neue Muster
des Gestellungsbefehls enthält in 12 Punkten
besondere Anordnungen.

Darin heißt es u . a . , daß mit der Verkün¬
dung des Entscheids bei der Aushebung durch
den Wehrbezirkskommandeur der Mann vor¬
läufig in die Heimat beurlaubter Rekrut ist
und den für diese gültigen Gesetzen unterliegt.
Im dienstlichen Verkehr mit Vorgesetzten ist er
der soldatischen Manneszucht unterworfen.
Bis zum eigentlichen Gestellungstag ist er
nach seinem derzeitigen dauernden Aufent¬
haltsort beurlaubt. Veränderungen dieses
Aufenthaltsortes sind binnen einer Woche dem
zuständigen Wehrmeldeamt zu melden. Weiter
muß der Empfänger des Gestellungsbefehls

sich rechtzeitig vor dem Gestellungstag polizei¬
lich abmelden, den Gestellungsbefehl seinem
Betriebssichrer vorlegen? und spätestens 48
Stunden vor dem Gestellungstag sein Arbeits¬
buch dem zuständigen Arbeitsamt zur Eintra¬
gung des Stellungsvermerks vorlegen. Ernste
Erkrankung oder sonstige unanwendbare Ver
Hinderung des Erscheinens zu dem befohlenen
Zeitpunkt sind unverzüglich zu melden. Für
die Aufbewahrung der Zivilkleidung wird
Mitbringen eines kleinen Handkoffers oder
Kartons empfohlen. Die besonderen Anord¬
nungen schließen mit der Feststellung:

„Vom Gestellungstag 0,00 Uhr ab sind Sie
Soldat und unterliegen damit dem für Solda¬
ten gültigen Gesetzen , Verordnungen und Be¬
stimmungen. Die besonderen Anordnungen zur
Einberufung zu Uebungen von mehr als zwei¬
tägiger Dauer einschl . kurzfristiger Ausbil¬
dung, sehen die Möglichkeit einer Zurückstel¬
lung aus Antrag vor, wenn besondere häus¬
liche, wirtschaftliche oder berufliche Gründe
vorliegen.

IahesrWonzeit für FifAe
Im Gebiet der Binnenfischereiim Landesteil Oldenburg

Das OldenburgischeFischereischutzgesetz unter¬
scheidet zwischen Jahresschonzeiten, Artenschon¬
zeiten ynd einer wöchentlichen Schonzeit. Die
Jahresschonzeiten zerfallen in eine Frübjahrs-
schonzeit und in eine Winterschonzeit. Die
Frühjahrsschonzeit beginnt mit dem -20 . April
und endigt mit dem 31. Mai . Sie findet nicht
nur Anwendung auf die öffentlichen Gewässer,
sondern auch auf alle offenen Privat¬
gewässer. Unter offenen Gewässern sind
solche zu verstehen , die zu einem öffentlichen
Gewässer in einer für den Wechsel von Fischen
geeigneten dauernden Verbindung stehen.
Fehlt eine solche Verbindung oder ist das Ge¬
wässer gegen einen Wechsel von unter-
mäßigen Fischen abgesperrt, dann ist das
Gewässer als ein geschlossenes anzusehen, so¬
fern es auf Antrag vom Ministerium zu einem
solchen erklärt wird . Dabei ist zu beachten , daß

Ksuderlan - verschiümi«
Durch die Opserbereitschaftder Bevölkerung

unserer Stadt konnten die für die Aufnahme
von Ferienkindern aus den Nachbargauen
Westfalen-Süd und Halle-Merseburg erforder¬
lichen Freiplätze zum größten Teil sichergestellt
werden. Die ersten 84 Kinder aus diesen Gauen
treffen am 26. April in Oldenburg ein.

Auch für die in diesem Sommer zu erwar¬
tenden Kinder aus dem Landesteil Oester¬
reich wurden bereits aus allen Teilen der Be¬
völkerung Freistellen gespendet . Das Offiziers¬
korps der Wehrmacht ist an dieser Spende
allein mit mehr als 60 Freiptätzen beteiligt.

Im Laufe des Sommers werden außerdem
40 Schweizerkinder im. Bereich des
Kreises Oldenburg-Stadt Aufnahme und Er¬
holung finden.

Im Rahmen der Hitlerfreiplatz¬
spende sollen ferner außer 100 verdienten

die Stäbe von Absperrgittern einen Abstand
von nicht über 2 Zentimeter, und Maschen eine
lichte Weite von ebenfalls nicht über 2 Zenti¬
meter haben dürfen.

Die Schonvorschriften finden außer auf die
Binnengewässer auch auf den unteren Lauf der
Hunte von den Schaarten in Huntebrück bis zu
ihrer Mündung bei Lienen, welcher Teil an sich
zum Gebiet der Küstenfischerei gehört, Anwen¬
dung. Dagegen sind verschiedene Gewäffer-
strecken im Huntegebiet des südlichen Landes-
teils und im Ochtumgebiet "der Frühjahcs-
schonzett nicht unterworfen . Für diese Ge¬
wässer , die der sogenannten Forellenregion an¬
gehören, ist als Jahresschonzeit eine Winter¬
schonzeit (1. Dezember bis 1 . März) festgesetzt.
Die amtliche Fischereikarte, die jeder Fischerei¬
berechtigte neben dem Fischereierlaubnisschr-m
und neben dem Svortfischerpaß bei Ausübung

— AittsefreWaMeiide
Angehörigen der Partei , ihrer ' Gliederungen
und angeschlossenen Verbände in der Zeit vom
1 . bis 15. Juni und vom 15. bis 31 . August
Urlauberkameradschaften von je 50 Mann in
der Stadt Oldenburg ausgenommen werden.
Um die für diese beiden Kameradschaftener¬
forderlichenFreiplätze stcherzustellen , richten wir
an die Bevölkerung unserer Stadt die drin¬
gende Bitte:

Spendet Hitlersreiplätze!
Volksgenosse , Du kannst Deinem Führer zu

seinem Geburtstage einen Teil Deines Dankes
abstatten, in dem Du einen seiner verdienten
Mitkämpfer für einige Wochen bei Dir auf¬
nimmst.

Anmeldungen für Hitlerfreiplätzenehmen alle
Ortsaruppenamtsleitungen und die Kreis¬
amtsleitung der NSV , Stau 14, entgegen.

der Fischerei bei sich führen muß, enthält
nähere Angaben darüber , welche Gewäsfrr-
strecken der Winterschonzeit unterworfen sind.

Für die Dauer der Frühjahrsschonzeit ist in
den der Schonzeit unterworfenen Gewässer¬
streckenjeglicher Fischfang verboten. Das
bezieht sich auch auf den Hecht, für den in der
Zeit vom 15. Februar bis 31. März eine be¬
sondere Schonzeit (Artenschonzeit) festgesetzt
war , und der darum jetzt wieder, d . h . bis zum
Beginn der Frühjahrsschonzeit, 20. April , ge¬
fangen werden darf , dort, wo nicht Verfügun¬
gen eines örtlich zuständigen Vereinsführers
oder einer sonst zuständigen Stelle entgegen¬
stehen.

Den Fischereiberechtigtenist zur Pflicht ge¬
macht , ständige Fischsreivorrichtungen (Wehre,.
Zäune, Selbstfänge für Lachs und Aal — so¬
weit solche überhaupt noch bestehen — , fest¬
stehende Netzvorrichtungen, Sperrnetze und
Reusen) während der Schonzeit zu beseitigen'
oder abzustellen.

Dem Ministerium ist es Vorbehalten, den
Betrieb der Fischerei in den der Frühjahrs¬
schonzeit unterworfenen Gewässern an drei
Tagen der Woche zu gestatten, soweit nicht
dringende Rücksichten auf die Erhaltung des
Fischbestandes entgegenstehen. Durch Verfü¬
gung des Ministers des Innern vom 11. April
dieses Jahres ist auf Antrag den Fischerei¬
berechtigten gestattet worden, während der
diesjährigen Frühjahrsschonzeit die Fischerei
an drei Tagen (Sonnabend , Sonntag und
Montag) mit der Handangel zu betreiben.
Der Aalfang mit der Piere (Podder ) ist für
das ganze Jahr freigegeben, da der Aal in den
Binnengewässern nicht laicht , mithin für ihn
eine Schonzeit nicht festgesetzt zu werden
braucht.

Zuwiderhandlungen Fegen die Schonvor¬
schriften werden mit hohen Geldstrafen und
gegebenenfalls mit Haft geahndet. L.

Extravaganzen einer Lady
London, 12 . April.

Wie ein romantisches Idyll ist das Leben
des Lord Kinnoul, des Hauptes einer der
ältesten Familien des englischen Adels, ab¬
gelaufen, der dieser Tage in einer Londoner
Klinik , nur 35 Jahre alt , verschieden ist . Be¬
sucher des berühmten Covent-Garden- Marktes
am frühen Morgen stießen sich lächelnd an,
wenn sie den aristokratischen Herrn mit seinem
Luxusauto ankommen sahen, um ganze Körbe
voll frischer Blumen , aber .nur die schönsten
und teuersten, aufzuladen. Der jpnge Lord be¬
sorgte persönlich jeden Morgen den Blum-en-
kaus für Lady Kinnoul, die in der englischen
Hauptpstadt als die „Blumenhändlerin von
Westend " bekannt war . Die Dame, eine der be¬
zauberndsten Schönheiten von London, war
früher Miß Meyrick, die Tochter einer Be¬
sitzerin von zahlreichen Bars und Nachtlokalen,
in denen das junge Mädchen ein exzentrisches,
rauschendes Leben führte. Nach ihrer Hochzeit
mit dem Lord ging jedoch eine völlige Ver¬
wandlung mit ihr vor. Sie nahm die sehr fort¬
schrittlichen Ideen ihres Gatten , eines der
jüngsten Mitglieder des Oberhauses, an , und
so erklärte sie , sie wolle sich auch persönlich be¬
tätigen , und eröffnete im Westend von London
ein sehr elegantes Blumengeschäft, das bald
in der ganzen Stadt berühmt wurde. Jetzt,
nach dem Tode des Lords, ist es eine Pflicht
für jedes Mitglied der vornehmen englischen
Gesellschaft , seinen Blumenbedarf in diesem
Geschäft zu decken und wenigstens eine Knopf¬
lochblume dort zu kaufen . So macht Lady

Kinnoul die Erfahrung , daß ein zunächst selt¬
sam erscheinender Einfall sich auf die Dauer
doch außerordentlich gut bezahlt macht.

GchönheitsfalonSim Wettkampf
Newyork, 11. April

Obwohl die Kundinnen und manchmal auch
die Kunden für Schönheitssalons ständig zu¬
nehmen, scheinen in Amerika die Schönbetts¬
salons doch noch rascher aus dem Boden zu
süneßen , als die Nachfrage wächst . Jedenfalls
macht sich in diesem Gewerbe der Konkurrenz¬
kampf stark fühlbar , und viele Salons haben
die merkwürdigstenMittel eingeführt, um Kun¬
den anzulocken In Pittsburg gibt es zum
Beispiel einen „Schönheitssalon auf Rädern ".
Er ist für jede Form von Schönheitspflege, ein¬
schließlich Dauerwellen, vollkommen eingerichtet
und fährt ans Bestellung zu jedem Punkt der
Stadt . Einige Newhorker Geschäfte bieten
ihren Kunden während der Behandlung Er¬
frischungenan. Während in einem Schönheits¬
salon von Boston die Damen unter der
Dauerwellenhaube sitzen, werden ihnen Reise¬
filme vorgeführt. Ein Geschäftsinhaber in S t.
Louis hat eine Reihe von jungen Mädchen
engagiert, die der Kundschaft während der Be¬
handlung vorlesen müssen . Ein besonders un¬
ternehmender Mann bietet seinen Kunden Gra¬
tisunterricht in fremden Sprachen an. Der be¬
rühmteste und teuerste Schönheitssalon von
Newyork treibt den Dienst am Kunden so
weit, daß er eine Anzahl junger Mädchen be¬
schäftigt , die zu jeder Tageszeit bereit sein müs¬
sen , irgendwo hinzugehen und dem Kunden
eine vollständige Maske zu machen.

Mehr Schlafwandler in Europa
London, 12 . April.

Der Schlafwandel ist gleichzeitig mit einer
Zunahme der nervösen und geistigen Störun¬
gen in Europa , vor allem in England , im
Wachsen begriffen. Es handelt sich dabei beson¬
ders um Folgeerscheinungen von Drüsen¬
störungen und Vorstufen von ausgesprochenen
Geisteskrankheiten.

Der geheSmmsvolle Dollar
Appleton, 12 . April.

Ohne eine Ahnung davon zu haben, hat seit
17 Jahren vr . Louis Dil 1 on , ein Einwohnerder Stadt Appleton in Wisconsin, ständig in
seiner Tasche das Bild einer sehr schönen , un¬
bekannten Frau mit sich herumgetragen. Er
wurde dessen erst gewahr, als ihm dieser Tage
ein Silberdollar , der im Jahre 1877 geprägt'
war und den er immer als ein sorgfältig be¬
hütetes Amulett in der Tasche trug , aus den
Händen fiel. Als die große Münze auf den
Boden aufschlug , öffnete sie sich , und aus der
Innenseite kam ein entzückendes Franenbildnis
zum Vorschein . Das Geldstück war in zwei
Hälften zerschnitten worden, so daß es eine
Art Medaillon bildete, und nach der Einfügungdes Bildes waren die beiden Hälften so voll¬
kommen wieder zusammengefügt, daß der
Schnitt nicht zu merken war . Dillon hat er¬klärt, daß er - nicht den leisesten Anhalt hat,wer die schöne Frau sein könnte . Er- hat denalten Dollar von einem Patienten erhalten,der schon vor einer Reihe von Jahren ge¬
storben ist.

Apfelkuchen
^ ^ 125 ß guarkW0 ß Zucker zgg g Meizenmekt
r, - , . . Päckchen llr 0e!ker s ..Sarkin"V2 flasibch-n 0a Oetkers öacköl Zitrone Selag : 500 e kipfei - » ß stocintben

ba -t>öl und »er gar abgejaufene ducck ein Sieb gestrichene guark werden miteinander
cm ni -^ u- ^ dE man ,n einem lach aus . Ist der Ouark zu trocken, sa fügt man

c - i! - ^ "»«„Sackm" gemischteund gesiebte Mebl wird nach und nach kinzuoestigt,
^ ">an öfter in Master taucht, streicht man ibain eine gefettete Springform . Sann werden 500 8 geschälte in achtel geschnittenekipseldaraufaeleatg.-r°--»gt°n ß-mnlken bestreut. Man überdecktdie kipfeiwäkrend des Sackens mit einemgesellet Papwr . damit st- saftig und bei, bt-ib-n. Sackzeit : 25 -Z5 Minuten bei guter mweibitza

_ —_ Sitte «mslchnÄdenl
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Wall -Lichtspiele

„Eine Frau ohne Bedeutung"
Große Namen und große Leistungentreten uns hier

entgegen: Drehbuch nach dem Bühnenstück von Oscar
Wilde, bearbeitet von Thea VM Harbou; Kom¬
position und musikalische Leitung Prosessor Clemens
Schmalstich; Regie Hans Steinhosf; Gustaf
Gründgens als LordZersord, späterer Lord Illing-
Worth , Käthe Dorsch als Sylvia Kelvil, Albert
Li even als Gerald Arbuthnot, Marianne Hoppe
als Hefter Worsleh; Friedrich Kahssler, Paul
Henckel, Hans Junkermann, Hans Lei-
belt, Kate Hast, Friedl Haerlin und viele
andere bekannte Darsteller. Die Handlung dürfte
manchem aus der Literatur oder von der Bühne her
geläufig sein : Die Tochter des Pfarrers Kelvil er¬
wartet aus ihrer Liebe zum jungen Lord Herford , der
sie zu heiraten beabsichtigt , ein Kind, doch dessen
Vater, der alte Jlltngworth , schickt seinen, nach seiner
Meinung an unverantwortlichem Verantwortungs¬
gefühl leidenden Sohn nach Indien , wo er sich eine
eigene Existenz schasst, während seine ehemalige Ge¬
liebte, die Frau , die für die „ Gesellschaft " ohne Be¬
deutung ist . ihren Jungen ganz nach ihren persön¬
lichen Ansichten erzieht; ein Geldangebot des alten
Lord hatte sie entrüstet zurückgewtesen . Nach zwanzig
Jahren treffen George Herford, durch den Tod seines
Vaters inzwischen selbst Lord Jllingworth geworden,
und Sylvia Kelvil wieder zusammen. Der unter dem
Namen Gerald Arbuthnot lebende Sohn der beiden,
besten kameradschaftliches Liebesverhältnis mit Hefter
Worsleh so ganz anders ist als das seiner Eltern
war, erfährt nach erregten, spannend gestalteten Aus¬
tritten das Geheimnis seiner Herkunft , entschließt sich
aber, trotz des unermeßlichenReichtums, der ihn als
einzigen Erben erwartet, sich erst einmal ein eigenes
Dasein aufzubauen, während seine Mutter ihremVer¬
führer zwar verzeiht, einen Weg zu dessen Gedanken¬
welt jedoch nicht findet. Daß all dieses auch im Film
nichts von den typisch Wildeschen Ansichten verloren
hat, verdient besonders Hervorgehoben zu werden.
Abgesehendavon, daß er solche Schicksale wie das der
Frau ohne Bedeutung als alltäglich bezeichnet , — auch
feine von sonst niemand nachzuahmenden , resignierend
geistreichen Einfälle kommen wirkungsvoll zur Geltung,
werden "sogar durch die jeweilige Filmszene noch
unterstrichen . Auf diese Weise bleiben z. B . solche
köstlichen Stellen, wenn auch nicht im Wortlaut, so
doch in ihrer Bedeutung im Gedächtnis hasten:
„ Mißglückte Diplomatie ist Indiskretion , geglückte
Indiskretion ist Diplomatie", oder : „Der stärker Lie¬
bende ist immer im Nachteil", oder: „Früher wurde
man nicht reich , man war es", oder : „ Lieber eine
anständige Dummheit als eine unanständige Gescheit¬
heit", so tritt auch die beispiellose sarkastische , viel¬
leicht gar zynische Offenheit des Ur -Autors in allen
Gestalten immer wieder herrlich zutage. Daß das so
ist , darf als gemeinsames Gelingen der Regie und
der meisterhaften Darstellungskunst sämtlicher mtt-
wtrkenden Schauspieler bezeichnet werden. — Im
Beiprogramm läuft die gleich dem Hauptfilm eben¬
falls von der Tobis -Europa gezeigte Bildsolge
„Mütter der Erde". Die Wochenschau bringt Svort-
eretgnisse , die mutige Rettungstat des KdF-Schiffes
„ Wilhelm Gustlosf" und den Führerbesuch in Graz.

Karl-Heinz Schlange.

Lichtspiele Capitol
„Andere Welt"

heißt der neue Regina-Tobis -Film , der die Besucher
des Capitols in das Wunderland Indien versetzt . Im
Mittelpunkt der spannenden Handlung steht das
Schicksal einer jungen englischen Klavierlehrerin, di«
nach dem Tode ihres Vaters völlig mittellos daskeht
und eine Stelle in einer Privatschule annimmt, deren
Schulletterin der Typus einer engherzigen und pe¬
dantischen Gouvernante ist . die ihren Schülern und
Lehrkräften das Leben zur Hölle macht . Um dieser
Hölle zu entfliehen, nimmt sie die Werbung eines
Militärarztes an , den sie nicht liebt und der sie nur
deshalb als feine Frau mit nach Indien nimmt, um
ihre glänzenden ge,ellschaMche» Talente stür seine
Karriere auszunutzen. Ueber lauter Rücksichten , auf
Gouverneursfrauen und .einflußreiche Ladys, mögen
sie auch noch so verknöchert sein , versäumt er es

völlig, sich seiner jungen Frau zu widmen, die beim
besten WMen an seiner Seite nicht glücklich werden
kann . Nun trifft sie schon auf dem Dampser einen
indischen Prinzen, der ihr Sympathie entgegenbringt,
die durch ihr tapferes Verhalten gelegentlich eines
Sturmes zur Leidenschaft entflammt. In Indien wird
er ihr Nachbar , und die kalte und berechnende Art
ihres Gatten, der sich ihr gegenüber noch dazu als
schmutziger Geizkragen benimmt, entfremdet sie ihm
immer mehr . Der Prinz baut große Fabrikwerke , die
sich aber als Festungsanlagsn entpuppenund in ihrem
Wesen auch dem englischen Gouverneur nicht ver¬
borgen bleiben. Auf einem Spaziergang betritt sie
dies Gebiet und wird wegen verbotenen Photogra-
phierens von Soldaten des Prinzen verhaftet. Auf
diese Weise kommt sie mit dem Prinzen zusammen,
dessen Einladungen sie immer abgeschlagen hat. Er
gibt ihr sofort ihre Freiheit wieder und wiederholt
seine Werbung. Trotzdem hält sie ihrem Gatten die
Treue. Das Beisammensein wird aber beobachtet und
kommt zu Ohren der Gouverneurin, die sie bei eurer
Versammlung eines mit echt englischer Heuchelei aus¬
gezogenen Frauenklubs diffamiert und aus dem Klub
ausschliebt. Sie wirft der Gouverneurin ihre ehr-
abschneiderische Handlungsweise vor und hat sich so¬
mit alle . Brücken abgebrochen . In ihrer Verzweiflung
flüchtet sie in ein Etngeborenenhotel, wo sie, an
einer plötzlich auftretenden Malaria heftig erkrankt.
Dort wird sie von dem Prinzen betreut und erholt
sich rasch. Inzwischen hat ihr Gatte dauernd mit ve.
Gouverneurin konspiriert . Zweimal wird an '

hn das
Ansinnen gestellt , sich von seiner Frau scheiden zu
lasten, und abwechselnd ebensooft dasjenige, sich nicht
scheiden zu lasten . Jedesmal gibt er sofort nach und
jedesmal ist ein Avancement sein Lohn . Schließlich
bringt der Gouverneur alles zum guten Ende. Er
verhandelt mit dem Prinzen . Dieser sprengt das Fort
in di« Luft , und dafür erhält die von ihm geliebte
Frau ihre Freiheit. Wundervoll ist das Milieu ge¬
zeichnet . Indien , das Land der tausend Wunder.
Glänzend ist auch das Spiel der Hauptdarsteller:
Käthe Gold , Karl Ludwig Dicht, Leopoldine Kon¬
stantin , Franz Schasheitlin, Annemarie Sicin-
sieck, Herbert Hübner, Karl Günther u . a. m.
Sehenswert ist auch gerade jetzt wieder die Wochen¬
schau . Sie zeigt uns mit großer Eindringlichkeit, in
einer wie großen Zeit wir leben.

Was backen wir
"Das Deutsche Frauenwerk, Kreisstelle Oldenburg-

Stadt , Abteilung Volkswirtschaft-Hauswirtschaft, teilt
uns folgendes mit:

Oftertorte. Zutaten: 2 Eier, löst Gr. Zucker,
1 Prise Salz , 1 Prtse Vanille , 100 gr . Mehl, 100 Gr.
Kartoffelmehl, 1 Paket Backpulver , 2 Eßlöffel Rum,
kochendes Wasser . — Zubereitung: Die ganzen
Eier mit Zucker , Rum, Vanille und Salz dtckfchaumig
rühren. Mehl, Kartosselmehl und Backpulver ver¬
mischen , allmählich an die schaumige Eiermaste geben
und soviel kochendes Wasser hinzugeben bis der Teig
wie ein recht dicker Eterkuchentetg ist . In eine ge¬
fettete Backform füllen und 20 bis 2S Minuten bei
Mtttelhitze backen . Die fertige Torte durchschneiden
und mit Marmelade (32 Pf .) , außen mtt Puderzucker-
gutz, bestreichen und rijit bunten Zuckereien garnieren.

Ostertörtchen (falsche Spiegeleier) . Zutaten: 300
Gr. Mehl, 200 Gr. Zucker , IM Gr. Fett, >/- Teelössei
Salz , 1 Et, etwas Vanille, etwas Wasser . — Zur
Füllung: 250 Gr. Quark, etwas Milch , 1 bts 2
Eßl. Zucker , etwas Vanille, 8 bis 10 getrocknete
Aprikosen oder halbe Früchte aus Konserven. -^ Zu¬
bereitung: Man siebl das Mehl auf den Tisch,
macht in die Mitte eine Vertiefung, in die man
Zucker und das Salz gibt. Das Fett setzt man in
Flocken aus den Rand des Mehles, schlägt das Ei
in die Mitte und arbeitet von der Mitte aus einen
Teig. Sobald dieser Teig sich zerkrümeln läßt, krümelt
man denselben, gtetzt 2 bis 3 Eßl. kaltes Wasser
darüber und knetet ihn schnell zusammen. Danach eine
Stunde an einem kühlen Ort ruhen lassen . Dann

Oldenburger Lichtspiele
Tom Mix , iisr Held von Texas

Ein Wild- West -Film übt in den Oldenburger Licht¬
spielen vor allem auf die Jugend , deren obere Alters¬
grenze man nicht niedrig ansetzen darf , seine An¬
ziehungskraft aus . Da der Film der modernen Zeit
entnommen ist, fehlen allerdings die Rothäute. Dafür
aber spielen um so mehr verwegene Wild-West -Ge-
stalten mit. Cowboys,und Pferdediebe sind die Ge¬
genspieler , und Tom Mix, Tom Larsen , wie er in
dem Film heißt, ist der Führer und Held der elfteren,
der Bekämpfet der Gauner und Verbrecher . Er Wird
von einem Farmer engagiert, auf dessen Farm es die
Verbrecher besonders toll getrieben haben, und die
schon an sich nicht leichte Aufgabe wird ihm durch den
etwas verbohrten Farmbesttzer noch erschwert , der so¬
gar den Sherifen mit seiner Polizeitruppe gegen ihn
mobil macht . Es sind also alle Voraussetzungen ge¬
geben , um der Tatkraft und dem Kämpfergeist eines
Tom Larsen einen Tummelplatz zu eröffnen, wie
man sich ihn für den Held von Texas nicht besser
wünschen kann . Obendrein entspinnt sich äuch noch
ein inniges Verhältnis zwischen Tom und der Toch¬
ter seines Herrn. Und Tom schafft es . Er jagt den
Pferde- und Rinderdieben in atemraubendem Ritt
durch die Prärie und über unwegsame Gebirge nach
und holt sie eben vor der Grenze ein . Er entlarvt
den ungetreuen Verwalter als den Hauptanflihksrder
Bande. Er reitet seinen zukünftigen Schwager aus
ihren Händen, rauft und ringt mit ihnen, erweist sich
als unübertrefflicher Schütze , als verwegensterReiter,
als todsicherer Lassowerfei, kurz er ist bei allen diesen
Kämpfen , in denen er stets eine riesige Uebermacht
gegen sich hat , der Held von Texas. Er führt den
Kampf auch gegen seinen Schwiegervater zum glück¬
haften Ende, wobei es an urkomischen Situationen
nicht fehlt. Es ist ein rechter Tom- Mx -Film . Im
Beiprogramm steht man n. a . einen Kulturfilm der
Reichsbahn, den Eisenbahnwagen im Stratzenbild.
Durch eine sinnreiche Erfindung ist die Reichsbahn in
der Lage, die größten und schwersten Eisenbahnwag-
gons auf die Straße umzusetzen / So wurde die
Olympische Glocke viele hundert Kilometer weit
transportiert, ebenso der kolossale Grabstein Htnden-
burgs. So wird das Korn direkt vom Felde in die
Güterwagen eingeladen und umgekehrt Baustoffe
direkt an die Baustelle herangebracht . Ausgezeichnet
ist auch wieder die Wochenschau , die uns die Größe
unserer Tags vermittelt.

zum Sfteekeft?
rollt man den Teig V- Zentimeter dick aus , sticht Mit
kleinen Tortenformen Teigplatten aus , die man in
Förmchen eindrückt , mit der Gabel locht und in
mäßig heißem Ösen bäckt. Hat man keine solche
kleinen Formen, sticht man den Tetg mit einem
großen Glas aus , setzt einen Rand aus, den man aus
einer dünnen Teigrolle formt. Diese Törtchen setzt
man auf ein Backblech und bäckt sie dann bei mäßiger
Hitze . Der Quark wird mit Milch schaumig gerührt,
mit Zucker und Vanillezuckter abgeschmeckt und auf
die Törtchen gefüllt. In die Mitte legt man eine
Halbs Aprikose . Man darf es erst kurz vor dem
Verzehren füllen, da es schnell durchweicht.

Zum Abendessen „Teufelseier". 6 hartgekochte Eier
(10 Minuten kochen) der Länge nach halbieren. Das
Eigelb herausnehmen und durch ein grobes Sieb
rühren oder mit einer Gabel zerdrücken . Diese Masse
vermischt manmit einem walnußgroßen Stück Bauer
oder etwas Mayonnaise und verschiedenen Geschmacks¬
zutaten wie : a ) Sens, j>) gehackte Heringe, o) fein¬
gehobelten Lachs , <j) feingewiegten Gurken , e ) Kräuter
(Schnittlauch, Sellerielaub , Majoran usw.) . Mtt die¬
sen verschiedenen Massen werden die Eihälften wieder
gestillt und aufeinandergelegt. Den Schntttrand be¬
spritzt man mit Teufylsetermafse.

Ouarkgefüllte Eier mit Tomaten. 4 bis 6 hart¬
gekochte Eier, die Dotter herausnehmen, sein zer¬
drücken und mit 100 Gr. Quark, der mit etwas Milch
verrührt ist, vermischen mit Salz , Tomatenmark,
Schnittlauchoder Petersilie abschmecken . Dte Eiweiß-
Hälften oder Tomaten mit der Masse füllen. Einen
Kranz von Kartoffelsalat herumlegen.

Burg -Lichtspiele .
„Tango Notturno"

—- - —. . . . . — ,
betörendenMelodien, die wie ein Leitmotivdum»
Film klingen, in dem sich das tragische GeMg
großen Künstlerin vollzieht. Für sie, dte Ch,n?"

sängerin Mado Doucet, schrieb der leide,MM?
Gerard eine Musik , durch die in ihrem Herzen ?
Erinnerung an einen anderen Mann übertönt n, ?
Jener andere kehrt nach langen Hahren aus der -x,
zurück, findet die Geliebte als Gemahlin des
ponisten, berühmt und glücklich . Doch als y- - *

erbtttliche Schicksal ihr nun den Sohn entreißt n?
sie Haltlos, verläßt die Heimat und irrt in der z»?
herum, wird vom Rauschgift seelisch zerstörtund n
bricht innerlich und äußerlich mehr und mehr

"
rend der Gatte, der sie aus dem Hause wies
sie am Tode des Jungen schuldig glaubte, M
selbst wegen Mordverdacht vor Gericht zu -5 """
Worten hat. Nachdem dort das Dunkel gelüst-,
der Zusammenhang völlig geklärt ist, geht am.
gemeinsam mit dem Fremden, der ihm zum
wurde, in das Leben hinaus , einer neuen
entgegen. Das alles gestaltete Fritz Kirchb »,-
Spielleitung zu einer Handlung von tiefer und^
zwingender Wirkung, die das - Publikum packt»7,
erschüttert . Pola Negri, die nach ihrem SM,"
erscheinen im deutschen Film Hier eine ihrer b-»..
Leistungen zeigt, und vr Albrecht Schoenb - 7
der bereits in „ Mazurka" ihr Partner war U«,,,'
die Tragödie einer Liebe, die zwei Mensch-» ?
sammensührt und sie alle Seligkeiten erfüllter S- »
sucht erleben läßt, bts eben die drohenden SSM,,
einer düsteren Unergründlichkett auf sie yerM«,»
Besonders dem von Pola Negri dargestellteu
vollen Frauencharakterist , neben den von Haus
Borgmann geschaffenen schmeichelnden Tai,«,"
klängen , der Erfolg zu danken ; auf ihrem U« .
spiegeln sich Wohl sämtliche Gefühle, deren eine
fähig sein kann . Ihr als Sängerin und Mi»
Schoenhals als Komponistenstehen in diesem Svik,
film der Terra an weiteren Schauspielernund
sptelerinnen mit bedeutenden Namen zur SeiteH
allem Waldemar Leilger, Elisabeth Flig -»,
schlldt , Erich Ponto und Hans Zesl
Ballot. — Wochenschau und Kurzfilme ergm»
das sehenswerte Programm. Karl-Heinz Schlange

GrStzeeer VMndrmgSMutz
für den Arbeitslohn verfügt

In der Reihe der Neuerungen auf dem Gekielt«
Zwangsversteigerung und der Pfändung ist »,
durch den Reichsjustizministervr Gürtner eine »,>
ordnung zur Ergänzung der Vorschriften über H
Pfändung der Arbeitsvergütung erlassen woM
Diese Verordnung befreit den Richter von der v
her im Gesetz vorgesehenen starren Regelung Ai
pfändungsfreie Beträge bei Lohn und Gehalt . 8«
z . B . der Schuldner kinderreich ist, so richtete stchM
her dennoch der psändungsfreie'Betrag seiner Arb»
Vergütung nur nach den mit einer Höchstgrenze«l>
schlichen vorgesehenen Teilen seines GesamiveÄ»
stes . Daraus, ob der Gläubiger wirklich dringM
darauf angewiesen ist, in dieser Höhe von dich«
Schuldner die Schuld eintreiben zu lassen, im»
überhaupt keine Rücksicht genommen. Nur kannd«
Richter nach billiger und gerechter Würdigung A
hältniffe beider Teile den pfändungsfreien Anteil»
beschränkt nach oben bemessen.

VsrlobllngL-
klngs

immer preisvsrt rmck Zut

Lioicisedmisäsu. llurvslier-
LbteiiunA von

Das Reich , das wir ersehnen, ist ein
Deutschland der Macht und der Grütze
und der Stärke , ein Deutschland des
sozialen Rechtes und ein Deutschland
der Herrlichkeit.

Adolf Hitler.

VI Mel Mmli
Roman von F . B. Cortan

1. Fortsetzung
Hundert Freier hätte Anka haben können,

denn sie war das schönste Mädchenvon Zlarin.
Sie war wie eine Tanne gewachsen , frisch und
wettergebräunt war ihr Gesicht mit den vollen,
Weichen Lippen, der geraden Nase und den
maüdelsörmigen dunklen Augen.

Oh , sie wäre kein Weib gewesen , wenn sie
nicht die bewundernden Blicke der Männer ge¬
fühlt hätte, die ihr auf allen Wegen folgten.
Auch jetzt wieder, als Anka am Kai um das
Ende des Hafens entlangging.

Dort waren die Männer eifrig am Schaffen.
Die Alten besserten die Netze und Fanggeräte
aus , die Jüngeren teerten und strichen dte
Boote und Barken.

Nach der Ruhe des Winters wurde die kleine
Flotte für den Sommer hergerichtet. Der Ha¬
fen , in dem es Monate hindurch recht still ge¬
wesen war , belebte sich wieder.

Zlarin liegt an der Nordküste der gleich¬
namigen bergigen Insel . Die schmale Meeres¬
bucht , die sich dort ins Land eingefressen hat,
ist in ihrem letzten Teil zu einem wetterge¬
schützten idealen Hafen ausgebaut . Denn nur
nach Nordosten öffnet sich die Bucht zum
Meer. Nordwestlich greifen die Berge der Insel
mit einer Landzunge um den Hafen herum.

Anka schaute hinaus über den Hafen mit
seinen Barken und Booten aufs Meer, wo sich
in der Ferne die Karstberge des Festlandes ab¬
zeichneten . Sie liebte diese Insel , die Berge,
das Meer, und sie liebte die Sonne , die ihnen
die leuchtendenFarben gab.

Darum war sie froh in den Gedanken an den
Sommer , und besonders an diesen Sommer,
der ihr das längst erwartete Wort Maies brin¬
gen mußte. Dort drüben an der Mole, an dem
die Dampfer von Schibenik anlegten, stand er

im ärmellosen blaugestreiften Schifferheind,
zog sich den Hosengurt enger, spuckte sich in die
Hände und rückte mit seinen kraftstrotzenden
Muskeln den Bug eines schweren Bootes, an
dem er arbeitete.

„Hallo, Anka !" schreckte sie ein alter Fischer
aus und meinte dann augenzwinkernd? „Im¬
mer hübscher wirst du !"

„Erzähl das deiner Frau !" gab Anka schlag¬
fertig zurück.

Sie ging rasch weiter, hinter ihr her tönten
Zurufe und Gelächter der Männer an den
Netzen . Ein halbwüchsiger Bengel baute sich
vor ihr auf, einer in dem Alter, wo das
Mannesbewutztsein sich in der Geringschätzung
des Weiblichen ausdrückt.

„ Wird Zeit, Anka , daß dich einer heiratet !"

sagte er frech.
Belustigt besah sich Anka den Vierzehnjähri¬

gen von oben bis unten.
„Ich warte aus dich, bis du soweit bist !"

spöttelte sie.
Wieder hatte sie das Gelächter auf ihrer

Seite . Der Bengel schluckte und suchte nach
einer Antwort.

„Patz nur auf, daß du nicht dem Mate in die
Quere kommst !" rief ihm ein Fischer zu.

„Pah , der Mate !" machte der Junge groß¬
sprecherisch , aber ganz wohl schien ihm bei dem
Gedanken doch nicht zu sein.

Vorsichtig warf er einen schnellen Blick nach
Mate hinüber, dann wandte er sich seiner Ar¬
beit wieder zu. Denn Mate drüben nahm seine
Jacke vom Boden aus, klemmte sie unter den
Arm und machte sich auf, Anka zu solgen.

Anka ging die Treppe hinauf , die vom Ha¬
fenplatz in den südlich des Häsens gelegenen,
sich am Berghang hochziehenden Teil des Ortes
führt . Am oberen Ende der Treppe steht ein
kleines Gebäude, in dessen Erdgeschoß das
Postamt und in dessen erstem Stock die Ge¬
schäftsräume der Genossenschaft der Korallen¬
fischer sich befinden.

„ He , Anka!" wurde sie aus einem Fenster
des ersten Stockes angerufen.

Sie setzte ihren Wäschekorb ab und sah hin¬
auf. Aus dem Fenster schauten zwei junge
Fischer Einer schwang in der Hand eine Kette
mit dicken, rotleuchtenden Korallen.

„Guck mal !" sagte er stolz . „Eine feine Kette,
wie ? Die ist aus den Zweigen, die ich gefischt
habe . Die bekommt meine Braut !"

„Hast ja noch gar keine , Stevo !" lachte Anka.

„Wie wäre es denn, wenn ich dir die Kette
schenkte? " scherzte er.

„Wenn jemand Anka eine Kette zur Hochzeit
schenkt, so ist's ein ganz anderer ! " ertönte da
hinter dem Mädchen eine Stimme.

Anka drehte sich um. Da stand Mate selbst¬
bewußt, die Arme auf den Hüften. Eine Locke
schwarzen Haares hing ihm auf die sonnen¬
verbrannte Stirn , übermütig blitzten die brau¬
nen Augen.

„Nicht wahr , Anka ? " fragte er sie.
Ihr schlug das Herz schneller . Er war ein

hübscher Bursche. Aber ein wenig großspurig
und eigensinnig. Einer , dem man nicht merken
lassen durste, wie gern man ihn hatte, sonst
stieg ihm das zu Kopf . Wenn man ihm nicht
gleich die Zähne zeigte , dann hatte man später
in der Ehe gar nichts mehr zu sagen.

„Weißt du das wirklich so genau? " entgeg¬
nen sie ihm schnippisch . „Wenn du dir nur
nichts Verkehrtes einbildest!"

Sie nahm ihrei? Wäschekorb wieder auf, hob
ihn sich auf den Kopf und eilte die nächste
Gasse bergauf davon.

Mate sah ihr mit einem dummen Gesicht
nach . Eine solche Abfuhr hatte er auf seinen
Scherz nicht erwartet . Er kratzte sich hinterm
Ohr . Verdammt, war das schwer , diesem Mä¬
del klar zu machen , wie verliebt man in sie
war.

Oben am Fenster grinsten Stevo und der
andere Fischer . Mate warf ihnen einen wüten¬
den Blick zu . Wortlos verschwanden sie vom
Fenster, denn mit Mate war nicht gut Kirschen
essen. _

Einen Moment stand Mate noch unentschlos¬
sen , dann aber ging er mit schnellen Schritten
Anka nach . Alle wußten, wie er um sie warb.
Immer wieder wich sie ihm aus , und man
begann schon , sich über ihn lustig zu machen.
Das war mchr, als er vertragen konnte , er,
Mate, der schon die halbe Welt gesehen , und
nach dem sich jedes Mädel die Finger lecken
müßte! Rein , er mußte mit Anka ins Reine
kommen!

Er holte sie noch in der engen Gasse ein.
Breitbeinig stellte er sich ihr in den Weg.

„Halt ! " sagte er.
„Was fällt dir ein? Laß mich vorbei!" gab

sie zurück.
Sie wollte an ihm vorbeihuschen , aber er

breitete die Arme aus und trat näher an sie

heran . Sie wich bts zur Hausmauer zurück , k
stemmte rechts und links von ihr die HäiA
an die Wand . Den Korb auf dem Kopse, sw!
sie gefangen da.

„Was sollen die Dummheiten? Gib M
frei !"

„ Erst will ich wissen , was mit uns beid«
ist !" beharrte er.

„ Mit uns beiden? stellte sie sich schwer M
Begriff. „Was kann da schon sein? "

„Anka !" bettelte er . „Du verstehst mich
Ich mag nicht mehr hinter dir herlaufen , «?
Hab' das satt ! Ich will dich heiraten!"

Wie ein großer, dummer Junge sagte»
das , täppisch und unbeholfen.

Anka griff mit beiden Händen nach W"!
schwankenden Korb. Gut, daß sie den noch
dem Kopfe gehabt hatte, sonst wäre sie v
vielleicht doch um den Hals gefallen . So,E
besann sie sich , daß seine . LiebeserkläM
eigentlich recht prosaisch gewesen war, ME
so, wie sie sich diesen wichtigen Augenblick«"'

mer vorgestellt hatte. ,,
„Ei , sieh an ! Du willst mich heiraw

neckte sie. „ Wenn ich nun aber nicht wi» -
Mate suchte nach Worten, ,
„Einem anderen lasse ich dich nicht !" bruoE

er . „Anke , fühlst du denn nicht , wie lie»
dich habe? "

Dabei schaute er sie so an , daß ihr
erglühte.

„ Wovon willst du denn heiraten? " len»
ab. „Wir haben doch beide nichts!"

„ Hoho ! Ich bin stark und kann arb« ^
Und überhaupt . . . diesen Sommer wero .
die Schiffe auf den Korallenfang führe»,
dann sollst du mal sehen . . .

" ^
„Du Großmaul !" unterbrach ihn Anka,

-

hat mein Pflegevater auch noch ein M
mitzureden!"

„Ach, der alte Wukowitsch ! Der muß
Vernunft annehmen. Schon voriges
wurde es ihm aus dem Wasser zu»E
muß zu Hause bleiben und einem I » ^

Platz machen !" ,
„Und da meinst du, er übergibt dir o>

rung ? " i»
„Wem wohl sonst ? Da kommt nur

Frage , und das ist der Mate !"

Er beugte sich vor und suchte ihr eM

zu geben.
(Fortsetzung folgt)
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